
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Vesugspreis monatlich 2,— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſteligeld. Einzelnummer
40 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
Streik Aufruhr uſw.) hat der Vezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

it den wöchenthen Betlettern Jlluſtrierte Beilage,

der vierzehn
tägigen Beilage

Netteſte Nachrichten
für Giadt nd Kress Merſfebrerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkeeiſes Merſeburg

„Am hänslichen Herd“

und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

der Unterhaltungs

Garten. Land und Herd“
beilage

Anuzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 29 Pfennig Aufſchlag lagen ex
nach Tarif. Plahzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Portoauslagen extra Rabatt
Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 2.

Fernruf Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1688.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Ar. 7 Wontag, den 9 Januar 1928

Grünthung eines Bundes zur Ernenernung des Nesches“
Berlin, 6. Jan. (TU.) Jn Berlin hat ſich am

Sonnabend ein Bund konſtikuiert, der ſich die Aufgabe
geſtellt hat, Mitarbeit an der Beſeitigung
der ſtärken inneren Reibungen zu leiſten,
unker denen nicht nur das Verhälinis zwiſchen dem
Reich und den Ländern, ſondern unſer ganzes öffent
liches Leben in Deutſchland ſeit langem leidet. Der
Zuſammenſchluß iſt unter Ausſchaltung jeder partei
politiſchen Richtung oder berufsſtändigen Einſtellung

Die Mitglieder des Vorſtandes, dem die Herren
Ernſt Georg Graf von Bernſtorff, Junkerwehningen,
von Flemming, Pagtzig in Pommern, Ofto Henne,
Tübingen, Dr. Horion, Düſſeldorf, Dr. Walther Jänecke,
Hannover Dr. Hans Luther, Berlin, Dr. Carl
Pekerfen, Hamburg Dr. Paul Reuſch, Oberhauſen, Graf
von Roedern, Hamburg, Freiherr von Wilmowsky.
Marienthal in Thüringen, angehören und deſſen Zu
ſammenſehzung noch nicht abgeſchloſſen iſt, haben den
Auftrag erhalten, Ausgängspunkt und Ziele dieſer Be
wegung darzulegen.

Der Bund zur Erneuerung des Reiches“ erläßt
folgenden

Aufruf!
„Im harken Ringen mühl ſich das deutſche Volk

un den Aufſtieg aus der Tiefe ſeines Sturzes.
Schwer drücken die Laſten des unglücklichen
Krieges und des Verſailler Dikkats. Nur äußerſte
Kraftkanſpannung gewinnk der Nation ihre Stellung
im Kreiſe der Völker zurück. Aber es fehlt an dem
unerläßlichen Fundament für jeden Aufſtieg; an
der inneren Einigkeik. Die Sffentlichkeit widerhallt
vom Skreit der Länder mit dem Reich über Frägen
der Verwaltung und Staatsmacht. Kämpfe um
a ren verzehren ein Übermaß von Arbeils-
raft.

Aus geſchichtlichein Werden erwuchfen Aufgaben des Reiches, für die in Sturmjahren eine
verfaſſungsmäßige Formung nicht gelingen konnte.
An dieſer Störung geſunden Wachstums krankt
unſere Zeit. Der heiße Wille, endlich die volle Ein
heit des Reiches zu ſchaffen, begegnet beſorgter
Abwehr, die geſunde Eigenart vor vermeintlicher
eng ſchützen will. Dieſen Streit gilt es zu
enden!

Als Ergebnis der öffenklichen Exrörkerung ſteht
heute feſt, daß wirkliche Beilegung des Kampfes
nur in umfaſſender Löſung zu ſinden iſt. Die Laſt
der Aufgaben droht, gebrechliche Teile des Reichs
gebäudes zu erdrücken. Durch eine klare Ab-
grenzung der ſtriktigen Belange und durch
organiſche Gliederung der Verwaltung iſt daher
eine Erneuerung des Reiches herbeizuführen, die
heute als geſchichtliche Forderung vor uns ſteht.
In der Stunde der Gefahr kann es keine andere
Loſung geben als Skärkung des Reiches. Dem
Reich muß in allen für die Volksgeſamkheit
wichtigen Fragen die Entſcheidung zuſtehen.
Neben der Führung in der Außenpolitik, der
Pflege des Rechts und dem Oberbefehl über die
Wehrmacht gebührt ihm die Finanzhoheit und die
erth aller Fragen, die für die deutſche Wirk
ſchaftsbilanz von Bedeulung ſind. Ein ſolches
Reich muß die Stagatskraft, die einſt das alte Reich
gebaut hat, entſchloſſen in den Dienſt des Ganzen
ſtellen. In einem Reich, das die Vormachtſtellung
für ſich allein in Anſpruch nimmt, kann guch
bodenſtändige Eigenart zum Segen Deutſchlands
ſich neu bewähren. Dieſer Feſtigung der Reichs
gewalt muß eine hohe Selbſtverantwortlichkeit ent
ſprechen, mit der die Glieder des Reiches die ihnen
zufallenden Aufgaben erledigen. So erſchließt ſich
dem einzelnen Stagksbürger wieder mehr als bis
her die Möglichkeit, ſeine Kräfke und Fähigkeiten
an der Löſung öffentlicher Aufgaben güch außer
halb der Reichshauptſtadt fruchtbar einzuſelzen.
Daneben wird die Erhaltung und bewußte Pflege
der Stätten alter deutſcher Kultur verhindern, daß
ein UÜbermaß von Zenkraliſgktion zu einer Ver
ödung der übrigen Gebiete des Reiches führt.

Tritt ſo an Stelle von Kampf und Reibungen
Klarheit und Einigkeit, dann werden für deutſche
Geſamtaufgaben politiſche Kräfte frei, die heute
in Jnnern gebunden ſind und aufgezehrt werden.
Die auf dieſer Grundlage durchführbare Verein
fachung der geſamten Verwaltung ermöglicht
weſentliche Erſparniſſe in den Ausgaben der
öffenklichen Hand und damit eine Senkung der
unerträglichen Steuern. Aber ihr wirkſchafflicher
Erfolg wirkt ſich weit ſtärker noch in der Ver
ringerung überflüſſiger Arbeit aus, die heute auf
der geſamten Wirtſchaft laſtet.

Es bedarf umfaſſender Vorarbeiken, um einen
ſicheren Weg zur Beſeitigung der anerkannken
Mißſtände zu finden Aber Eile kut not! Es iſt
des deutſchen Volkes nicht würdig, zu warken und
die Hände in den Schoß zu legen, bis eines Tages
die Vormundſchaft ſeiner Gläubiger an die Tür
pöocht. Darum rufen wir den Regierungen des
Reiches und der Länder zu: Ans Werk! Laßt
kraftvoll weiterwirken, was Jhr begonnen habt!
Fort mit dem Streit über Einzelfragen? Slellt
die Einheit des Reiches voran?! Sucht die neue
Form für das alte Reich, gebt dem Volk die Hoff
nung für ſein ſchweres Ringen

Wegbereiter dieſes Zieles zu ſein, iſt die Auf
gabe aller Männer und Frauen, die für ſich die
Pflicht der Mikarbeit am Staate beſjahen. Unker
ihnen ſoll ſich ein Bund ſchließen zur Erneuerung
des Reiches Uberall im deutſchen Volk muß der
Wille gufflammen zur Uberwindung von Streit

und Vielregiererei. Das drikte Reich gilt es zu
zimmern, das die ganze Nation in geſunder
Gliederung zuſammenſchließk nach dem Worte des
Freiherrn vom Skein- Jch habe nur ein Vater
land, das heißt Deutſchland

6. Januar 1928.

Bund zur Erneuerung des Reiches.
Adenauer, Köln; v. Alvensleben, Neugattersleben

v. Batocki, Bledau; Beims, Magdeburg; Ernſt
Gesrg Graf v. Bernſtorff, Junkerwehningen; Krupp
v. BohlenHalbach, Eſſen; Boſch, Stuttgart Boeß,
Berlin Bracht, Eſſen Dr. Clairmont, Augsburg;
Dr. Cuno, Hamburg; H. Delbrück, Berlin; Dr.
Delius, Weſermünde; Dr. Fiſcher, Jena; Dr. von
Harnack, Berlin; Dr. H. Herkner, Charlottenburg;
Dr. Hübener, Merſeburg; Dr.Jng. H. Hummel,
Berlin; Jarres, Duisburg; Dr. W. Jaänecke,
Hannover Graf v. Kayſerling, Cammerau; Dr.
H. Luther, Berlin; Dr. F. Meinecke, Berlin; Noske,
Hannover; Dr. C. Peterſen, Hamburg; Dr. v. Petri,
Nürnberg; Rabbethge, Klein-Wanzleben; F. Thyſſen,
Hamborn; A. Vögler, Dortmund; M. Warburg,
Hamburg; C. Wentzel, Teutſchenthal Freiherr
v. Wilmowski, Marienthal i. Th. J. F. Wolff,
Dresden.

Dr. Luther über die Aufgaben
des Bundes.

Berlin, 7. Jan. (TU) Jn der Gründungsver-
ſammlung des Bundes zur Erneuerung des Reiches,
die von annähernd der Hälfte der über ganz Deutſch
land verteilten Unterzeichner des Aufrufes beſucht war,
wurde der frühere Reichskanzler Dr. Hans Luther
einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt Dr. Lüther
nahm jn längeren Ausführungen das Wort, in denen
er die Aufgabe des Bundes darlegte.

Der Bund, ſo führte er aus, wolle der Verant-
wortung weder der Regierungskräfte, noch der
politiſchen Parteien irgendwie vorgreifen, ſondern
wolle ſachliche Vorbereitungsarbeit leiſten. Unſere wirt
ſchaftliche Lage ſei trotz der gegenwärtigen, aus der
Konjunktur ſtammenden Erleichterungen ſo ſchwierig,
daß es nicht einmal allein auf die Erſparniſſe an
komme, die durch Einzelreformen in der Verwaltung
verwirklicht werden müßten. Wir müßten vielmehr
unſere ganzen Staatskräfte ſo zweckmäßig
und wirkungsvoll aufbauen, daß ſie der ſchweren
Arbeit, die Produktivität Deutſchlands auf ein Höchſt
maß zu ſteigern, gewachſen ſeien. Für alle Zweige
der Wirtſchaft ſei eine ſtarke Entlaſtumg
notwendig, um die Ausführfähigkeit zu erhöhen
Bei der Landwirtſchaft bedürfe es eines be
ſonders zielbewußten Handelns, um den deutſchen Ein
fuhrbedarf herabzüſetzen und gleichzeitig uns die
Nahrungsmittelfreiheit zu verſchaffen. All dies ſei not
wendig im Jntereſſe der Lebenshaltung und ſozialen
Betreuung der breiten Bevölkerungsſchichten.

Der Bund benötige deshalb zu ſeiner Arbeit ſo
wohl die Bekeiligung der Wirſchaftsführer als
auch die Bekeiligung der Arbeitnehmerſchaft, die
zum Teil durch die UAnkerſchriften unter den Auf

ruf ſchon gewährleiſtet ſei.

Die allgemeine Volksüberzeugung ſei von der Not
wendigkeit durchgreifender Verbeſſerung der Reichs
organiſation ſchon durchdrungen, ſie ſei hierauf be
ſonders durch die Kundgebungen der Reichsregierung
und anderer verantwortlicher Stellen ſowie durch die
hingebungsvolle Arbeit der Preſſe aufmerkſam gemacht
worden. Es lägen auch ſchon zahlreiche z. T. ſehr be
achtliche Einzelpläne vor, die aber in Gefahr ſeien, in
ihrer Vereinzelung und Verſchiedenartigkeit ohne Er
folg zu verpuffen Der neue Bund wolle verſuchen,hieſt Einzelpläne in gemeinſamer Arbeit zuſammenzu-

faſſen,, um die Bahn zu ebnen. für eine Volks
überzeugung und den zweckmäßigerweiſe ein
zuſchlagenden Weg. Die Annäherung verſchiedenſter
Anſchauungen werde freilich nur auf einer Linie ge
lingen können, die nach manchen, vielleicht nach allen
Richtungen politiſche Grundwünſche der einzelnen oder
ganzer Bevölkerungsgruppen nicht voll befriedige.

Die Gründer des Bundes gingen aber von der Auf
faſſung aus, daß es in der dringenden Nok des Vater
landes beſſer ſei, eine für möglichſt alle Volksgenoſſen
noch eben kragbäre Löſung herbeizuführen, als durch
den Kampf verſchiedener Grundanſchauungen das
Volk auseinander zu kreiben. Die Gründer ſähen eine
Hoffnung für ſachliche Verſtändigung darin, daß das
Ringen der polifiſchen Meinungen auf dem Gebiet der
Verſaſſungsreform ſchon bisher ohne Gehäſſigkeit ge
führt worden ſei. Dr. Luther untkerſtrich dann beſonders,
wie wichtig es für die ruhige Entwicklung ſei, daß die
wohl unvermeidlich tief eingreifenden Entſcheidungen
nicht auf einem gußerordentlichen Wege getroffen
werden müßten wie es einſtmals bei der Währungs-
rekklung durch die Ermächtigungsgeſetze der Fall ge
weſen ſei. Der Bund wolle vielmehr verſuchen, durch
ſeine Mitarbeit für Reichsregierung und Reichstag die
Möglichkeit der Erledigung auf normalem, geſehz
geberiſchem Wege zu erleichtern. Da es ſich zunächſt
um den Verſuch handele, in ſtiller Arbeit die vor
handenen Kräfte und Anſchauungen anzugleichen und
zuſainmenzufaſſen, ſo könnten beſtimmtere Richtlinien,
als der Aufruf ſie enthalte, beim Beginn der Arbeit
nicht aufgeſtellt werden.

Wenn auch das Ziel einer hinreichend ſtarken
Beichsgewwalt in keiner Weiſe beeinträchtigt werden

dürfe, ſo komme es doch darauf an, geſchichtlich Ge
wordenes nicht zu zerſtören. Es müſſe vielmehr nach
Möglichkeit auf den beſtehenden Grundlagen weiker
aufgebaut werden. Dr. Luther betonte dann weitker,
daß er keinerlei Anlaß dafür habe, das Eigenleben
der dem Deutſchen Reich eingegliederken Länder in
Frage zu ſtellen. Wohl aber ſähe er die Hauptaufgabe
jeder Erneuerung des Reiches darin, das Anorganiſche
und die Skagkskraft lahmmachende Nebeneinander der
Zenkralgewalten des Reiches und Preußens durch eine
andere Geſtalkung zu überwinden.

Maßgebend für ihn, ſo erklärte Dr. Luther, ſeien
dieſe allgemeinen Richtlinien; auf eine beſtimmtere
Faſſung ſeiner Anſchauung müſſe er in dieſer Stunde
verzichten, weil es ihm nicht ſoſehr darauf ankomme,
die Löſung zu betreiben, die ihm am liebſten ſei, als
im vaterländiſchen Intereſſe an einer Löſung mitzu
arbeiten, auf die möglichſt viele Deutſche ſich ver
ſtändigten.

Die Verpflichtungen des Reichs
heute und vor dem Krieg

Berlin, 6. Jan. Der dem Reichstag Zuge
leiteten Etatsdenkſchrift für 1928 hat die Reichs
regierung diesmal auch eine vergleichende Überſicht
der Reichsausgaben, getrennt nach Zwecken, beigefügt.
Ergänzt wird dieſe Überſicht durch einen Vergleich
mit den Etats der beiden Voxjahre ünd mit dem des
Jahres 1913.

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß die
geſamten Nettvausgaben des Reichs für 1928: 9300,4
Millionen betragen (gegen 1927: 8896,4, 1926: 8741,9,
4913: 2828,1). Davon entfällt in der Nachkriegszeit
auf die Liquidation des Krieges ſelbſt 1928: 3177,1
(gegen 1927: 2569,1, 1926: 2392,7, 1913: 192,2) Mil-
lionen.

Jm einzelnen koſtet 1928 die Durchführung des
Londoner Abkommens ohne den Dienſt der Reichs
bahn und Jnduſtrieobligationen 1247,2, die Abgel
tung der inneren Kriegslaſten einſchließlich der Koſten
des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete 227,8 und
die Verſorgung der Kriegsteilnehmer und des alten
Heeres einſchließlich der dafür nötigen Verwaltung
1702,1 Millionen. Der Betrag von 1913 umfaßt
lediglich die Militärverſorgung. Nach Abzug dieſer
Kriegslaſten im weiteſten Sinne bleibt ein Reſt von
6123,8 für 1928 (1927: 6300,3, 1926: 6349,2, 1913.
2635,9). Während die Kriegslaſten immer noch
ſteigen, befinden ſich alſo die übrigen Ausgaben
ſtändig im Rückgange. Von dem verbleibenden Reſt
ſind notwendige Ausgaben für die Finanzverwaltung
im weiteſten Sinne, d. h. den Apparat der Abgaben
erhebung und Rechnungslegung einſchließlich der
Penſionen für die Finanzverwaltung im Jahre 1928:
511,7, für die Verzinſung und Tilgung der Reichs
ſchuld 479,2 Millionen, d. h. insgeſamt 990,9 Mil
lionen Mark (gegen 1927: 933,5, 1926. 931,6, 1913:
255,5). Für die reinen Ausgabebedürfniſſe des Reichs
und nach dem Kriege auch der Länder verbleiben
alſo 1928: 5132,4 Millionen (gegen 1927: 5366,8,
1926: 5417,6, 1913 2880,4). Davon erhalten wiederum
die Länder zur Erfüllung ihrer Aufgaben und für
die Gemeinden einſchließlich Polizei 3407,8 (1927:
3082,9, 1926 2829, 1913:. Die Bedürfniſſe der
Länder, die vor dem Kriege überhaupt nicht im
Reichsetat erſchienen, nehmen in den letzten Jahren
alſo einen immer größeren Umfang und einen immer
größeren Teil des Reichsetats in Anſpruch. Dagegen
iſt der für die Bedürfniſſe des Reichs ſelbſt bleibende
Reſt in dieſen Jahren immer kleiner geworden, er
beträgt 1928 nur noch 1724,6 Millionen (gegen 1927:
2283,9, 1926. 2588,4 1913: 2380,). Die Geſamtaus-
gaben des Reichs für ſeine eigenen Aufgaben ſind
alſo für das kommende Jahr ſchon bedeutend unter
den Vorkriegsſtand geſunken. Dieſe Ausgabenver-
minderung iſt ausſchließlich auf die Herabſetzung der
Heereslaſten zurückzuführen. Das Reich gibt näm
lich aus für die Wehrmacht einſchließlich Verſorgung
743,5 Millionen (1927 740,0, 1926: 776,6, 1913 da
gegen 2160,7).

Während die Heeresagusgaben in den letzten
Jahren faſt ſtabil geblieben ſind, haben ſich diejenigen
für ſoziale Zwecke 1928 auf 588,1 Millionen ver
mindert (gegen 1927: 988,2, 1926: 1119,2). 1918 be
trugen ſie allerdings nur 67,6 Millionen. Für wirt-
ſchaftliche Zwecke gibt das Reich 1928 aus 230,0
Millionen (1927: 270,5, 1926. 389,5, 1913: 682), für
külturelle Zwecke 34,6 (1927: 234,7, 1926. 28,6, 1913.
49), für polizeiliche Zwecke 7,1 (1927. 7,1, 1926.
7,0, 1918: 0, für Geſundheitsweſen 6,7 (1927: 70,
1926. 54, 1913. 1,). Alle übrigen Verwaltungs
zweige einſchließlich Reichspräſident, Reichskanzler,
Parlamente, Auswärtiges mit allen Miſſionen,
Jnnen-, Wirtſchafts-, Ernährungs-, Verkehrs und
Juſtizminiſterium einſchließlich Zivilpenſionen koſten
1928: 1246. Millionen (1927: 1349, 1926: 162,5, 1913-
73,). Für gemeinſame Verwaltungsausgaben (Poſt
ablöſung, Beamtenfürſorge, uſw.) außer Penſionen
kommen endlich noch hinzu 45,0 Millionen (1927:
106,5, 1926 996, 1913: 40).

Das arme England
das reiche Deutſchland?
Von Dr. Hans Reif, Berlin.

Von der Benutzung der Statiſtik gilt das Wort Je
weniger, deſto mehr. Noch nie iſt ſo viel mit ſtatiſtiſchen
Ergebniſſen jongliert worden, wie in der Nachkriegszeit.
Hierzu gehört die nicht immer zu rechtfertigende Ein
ſchätzung der Mög lichkeiten der Konfunktur-
förſchung, deren Notwendigkeit nicht beſtritten
werden kann, die aber doch auf hypothetiſchen Voraus
ſetzungen, nämlich auf der Annahme eines Schemas be
ruht, deſſen Konſtruktionen von der theoretiſchen Zer
gliederung der Vorkriegsverhältniſſe ausgeht.

Wie ſehr es notwendig iſt, auf dieſem Gebiete zur
Vorſicht zu mahnen, beſtätigt die Behandlung, die der
letzte Bericht der Reichskreditgeſellſchaft erfahren hat.
Gerade weil man bisher gewohnt war, in dieſen Be
richten ein beſonderes Maß ſtatiſtiſcher Gewiſſenhaftig
keit und vorſichtiger Analyſe der wirtſchaftlichen Tat
beſtände vorauszuſetzen, iſt die Gefahr um ſo größer,
daß die Zahlen, die diesmal über die deutſche
Käpitalbild ung veröffentlicht worden ſind und die
keineswegs den Eindruck der in dieſen Berichten ſonſt
üblichen Sicherheit machen, geeignet ſind, die öffentliche
Meinung zu irrigen Auffaſſungen über Deutſchlands
wirtſchaftliche Stärke zu veranlaſſen. Tatſächlich hat
man auch ſofort z. B. in der ſozialiſtiſchen Preſſe, dieſe
Zahlen mit einer geradezu Schrecken erregenden Leicht
fertigkeit kommentiert. Man muß nach der Art der
Darſtellung annehmen, daß der Ausgangspunkt für die
dort genannten zwölf Milliarden in den über
Jnveſtition und Vorratsbildung angegebenen Schätzun
gen zu ſuchen iſt. Ganz abgeſehen davon, ob die da ge
nannten Ziffern, die in keiner Weiſe den einer ſolchen
Produktion gegenüberſtehenden Verſchleiß an Real-
kapital berückſichtigen und ſchon deshalb irreführen, ſind
auch die Zahlen ſelbſt in der genannten Höhe außer
ordentlich ſkeptiſch zu beurteilen.

Da wird z. B. ein Zuwachs an Wohngebän-
den von 3,2 Millkiarden RM. genannt. Nach
den amtlichen Berichten ſind im Jahre 1927 rund
250 000 Wohnungen gebaut worden, wobei auch die
kleinſten Wohnungen auf dem Lande mit eingerechnet
ſind, ſo daß man mit einer Ziffer von 2,5 Milliarden
Reichsmark vielleicht ſchon zu hoch greift; dazu kommt,
daß auch die Ziffern über die im Jahre 1927 hergeſtellten
Wohnungen nicht ohne Vorſicht zu genießen ſind. Wenn,
um nur ein Beiſpiel zu nennen, vor einigen Wochen
bekanntgegeben wurde, daß in der Stadt Berlin im
Jahre 1927 26 000 Wohnungen mit Hilfe der Hauszins
ſteuer errichtet worden ſeien, ſo muß man wiſſen, um
zu einem klaren Urteil zu kommen, daß zunächſt einmal
5000 von dieſen Wohnungen aus den Hauszinsſteuer
mitteln, die noch im Jahre 1926 zur Verteilung ge
langten, finanziert worden ſind, während eine ganze
Reihe von Wohnungen am Ende des Jahres 1927 noch
nicht fertig und darüber hinaus die 8000 Wohnungen
mit eingeſetzt worden ſind, die nach dem Scheitern der
Ehapman Verhandlungen und der Ring Verhandlungen
von der Stadt ſelbſt mit anderen als Hauszinsſteuer
mitteln errichtet werden ſollen, deren Bau jedoch noch
nicht begonnen hat, ja, für den noch nicht einmal die
Geldmittel entdeckt worden ſind.

Der Zuwachs an öffentlichen und gewerblichen Ge
bäuden wird mit 1,1 Milliarde angeſfetzt. Es iſt an
zunehmen, daß hierin auch die Summen einbezogen
worden ſind, die beiſpielsweiſe für die Errichtung von
Badeanſtalten, von Stadien und ähnlichen Kulturwerten
verausgabt worden ſind. Es mag ſogar Volkswirte
geben, die geneigt ſind, auch ſolche Anlagen als Pro
duktionsmittel zu betrachten, aber ſicher iſt, daß dieſe Be
trachtung. ſehr umſtritten iſt. Wenn das aber der Fall
iſt, iſt es nicht zu berantworten, ſolche Anlagen in eine
Kapitalbilanz Deutſchlands einzubeziehen, ſo wie es
weiterhin nicht geſtattet iſt, einen Zuwachs au
Hausvrat mit 1,1 Milligarden in eine ſolche
Bilanz aufzunehmen. Auch bei dem Poſten Hausrat
kann der Kapitalcharakter mit Recht beſtritten werden,
auch hier iſt es alſo nicht zu verantworten, irgendeiner
auf unſicheren Grundlagen ruhenden Theorie zuliebe
Zahlen in die öffentliche Diskuſſion zu werfen, die ge
eignet ſind, falſche Vorſtellungen von der Leiſtungsfähig
keit Deutſchlands zu unter n. Der Zuwachs der
Lagervorräte wird mit 1,5 Milliarden Reichsmark be
ziffert, wieder eine Zahl, deren Veröffentlichung ohne
Kommentar unmöglich iſt. Ganz abgeſehen von der Un
ſicherheit einer Erfaſſung der Lagervorräte in Jnduſtrie,
Handel, Handwerk und Landwirtſchaft, iſt es eine Un
möglichkeit, einen auch nur einigermaßen zureichenden
Maßſtab für ihre Bewertung zu konſtruteren. Ahnlich
liegt es bei den Ziffern, die die induſtrielle
Produktion betreffen. Der heute gar nicht ſeltene
Fall, daß in irgendeinem Konzern ein Teil der Betriebe
vergrößert, ein anderer Teil aber ſtillgelegt oder
verkleinert wird, macht es unmöglich, die aus den Uber
ſchüſſen der Betriebe erfolgte interne Kapitalbildung
auch nur annähernd richtig zu ſchätzen. Wenn man aber
dann einfach von der Summe ſo aufgemachter Schätzungen
die 4,4 Milliarden Reichsmarkt Ausland
gelder abzieht, um feſtzuſtellen, daß eine Kapital
bildung aus inländiſchen Mitteln in der Höhe von
7,6 Milliarden Reichsmark aber als Kapitalbildung aus
Produktionsüberſchuß bezeichnet, ſo darf man ſich nicht
ſwundern, wenn die Welt ſich ganz falſche Vorſtellungen
von der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft macht.

Solange man nicht in der Lage iſt, mit einwandfreien
Maßſtäben zu rechnen, ſollte man angeſichts der mit
ſolchen Veröffentlichungen verbundenen Gefahren ſich
zit dem beſcheiden, was einwandfret feſtſtellbar iſt
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Die andern tun das ja auch, und wenn der engliſche
„Economiſt“ die engliſche
auf Grund der in London realiſierten Emiſſionen mit
289 Millionen Pfund oder 5896 Millionen Mark be
ziffert, ſo liegt die Gefahr doch außerordentlich nahe, daß
angeſichts der Kritikloſigkeit, mit der ſolche Ziffern in
der politiſchen Propaganda verwertet werden, eine
Gegenüberſtellung der deutſchen Ziffer von 7,6 Milli
arden (vielleicht ſogar von 12 Milliarden) und der ge
nannten engliſchen Ziffer in einer für Deutſchland
durchaus nicht freundlichen Abſicht erfolgt. Wenn man
weiß, daß auch innerhalb Deutſchlands ſelbſt ganz irrige
Vorſtellungen und Hoffnungen an ſolche Zahlen geknüpft
werden, dann ſollte man die Veröffentlichung einer in
ihrem Zuſtandekommen durchaus bedenklichen Statiſtik
unterlaſſen. Dieſe Art Zahlengakrobatik iſt geeignet,
nicht nur die ſenſationslüſternen Zuſchauer, ſondern dar
über hinaus die deutſche Wirtſchaſt in ihrer e
und ſchließlich auch die deutſche Politik zu gefährden.

Das Arbeitsprogramm
des Reichstages

Von Dr. Külz, Mitglied des ReichstagesMit Beginn dieſer Woche nehmen Ausſchüſſe des
Reichstages ihre Arbeit wieder auf. Das Plenum wird
e 19. Januar folgen. Wichtige Entſcheidungen ſtehen

evor.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes werden ſehr bald
die Beratungen über das Reichsſchulgeſetz ſtehen. Die
Frage der geiſtlichen Schulaufſicht wird die Deutſche
Volkspartei zwingen, endgültig Farbe zu bekennen
Jhre Haltung iſt bisher unüberſichtlich und uneinheit
lich. Eine Verſchleppungstaktik werden weder das
Zentrum noch die Deutſchnationalen zulaſſen, zumal
die Beratungen im Ausſchuß bisher ſchon viel lang
ſamer vorwärts gekommen ſind, als man gehofft hatte.
Unter der Hand haben in den letzten Tagen Be
ſprechungen im engſten Kreiſe der Regierungsparteien
eingeſetzt, um für die Verhandlungen im Ausſchuß
Du die gröbſten Schwierigkeiten zu beſeitigen.
Die Auffaſſung gewinnt in parlamentariſchen Kreiſen
an Boden, daß die Deutſche Volkspartei zu Konzeſſionen
bereit ſein wird, um durch baldige Veraäbſchiedung des
Schulgeſetzes das Zentrum für Auflöſung und Neu
wahlen willig zu machen, die Streſemann aus außen
politiſchen Gründen offenbar möglichſt beſchleunigt
haben möchte, obwohl gerade vom Standpunkt der
Regierungsparteien aus innerpolitiſchen Erwägungen
heraus ein möglichſt ſpäter Wahltermin ratſam er
ſcheinen müßte. Der Oppoſition kann es gleichgültig
ſein, wann die Wahlen ſtattfinden, ſie ſteht ihnen ſchon
heute wohlgerüſtet gegenüber.

Die Beratung des neuen Strafgeſetzbuches wird
am 12. Januar feſtgeſetzt werden. Trotz gründlicher
und ausgiebiger Zeit ſetzt jetzt erſt die Erörkerung der
erſten Leſung des beſonderen Teils ein. Der Gedanke
gewinnt immer mehr an Boden, dem für das Straf-
geſetzbuch zuſtändigen Ausſchuß die geſetzliche Möglich
keit der Fortſetzung ſeiner Arbeiten auch über eine
etwaige Reichstagsauflöſung hinaus zu verſchaffen, da
mit die bisherige umfangreiche Arbeit nicht gegen
ſtandslos wird.

Dringende Arbeit erwartet den Wohnungsausſchuß.
Er hat vor Weihnachten ſeine Beratungen nicht ſo weit
fördern können, daß das Plenum ſich über die Auf
rechterhaltung des Mieterſchutzes hätte ſchlüſſig werden
können. Ein zur Aufrechterhaltung des bisherigen Zu
ſtandes erlaſſenes Notgeſetz läuft Mitte Februar ab.
Bis dahin muß alſo endgültig Klarheit über Art und
Umfang des künftigen Mieterſchutzes geſchaffen ſein.
Dazu kommt die dringende Notwendigkeit, an der Hand
einer umfangreichen Denkſchrift des Reichsarbeits
miniſters über die Finanzierung des Wohnungsbaues
für 1928 zu beſchließen.

An weiteren ſozialen Geſetzen harren das Schluß-
ſchädengeſetz für die Vertriebenen und das Rentner-
verſorgüngsgeſetz der Demokratiſchen Partei der Er
ledigung. Das letztere ſoll bei der Beratung des Haus
halksplanes mit erörtert werden. Die Beratung des
Haushaltsplanes wird am 11. Januar im Hauptaus
ſchuß beginnen, aber erſt am 19. Januar wird der
Reichsfinanzminiſter im Plenum den Etat mit einer
großen Finanzrede einführen und damit den Auftakt
zu der nachfolgenden allgemeinen politiſchen Ausſprache
geben. Die Beratungen des Etats ſollen bis 1. April
abgeſchloſſen werden.

Es iſt ein großes Maß von Arbeit, das der Reichs
tag in den nächſten Wochen zu erledigen haben wird,
und man ſollte meinen, daß der Zwang zu poſitiver
Arbeit die kriſenhafte Stimmung eigentlich bannen
müßte, die immer wieder ſich hier und da einſtellt.
Freilich beſteht innerhalb der Regierung und der Re
gierungsparteien hinſichtlich vieler Fragen durchaus
keine Geſchloſſenheit, ſo daß jeder Tag unvorhergeſehene
Schwierigkeiten und Folgerungen bringen kann.

Muſik in Leipzig
Zur düſteren Jahreswende 1918/19 veranſtaltete das

Leipziger ArbeiterBildungs Inſtitut erſtmalig ein
Sikveſter-Sinfonie- Konzert in der Albert
halle, ausgeführt vom Gewandhausorcheſter unter
Arthur Nickiſchs Leitung. Damit war eine neue Art
der Silveſterfeier geſchaffen, weitab von der üblichen
Oberflächlichkeit des Silveſterrummels, weit entfernt
guch von dem Geiſt der ſtillen Familienfeiern; es war
ein bewußter Ausdruck des Kulturwillens der Maſſe,
die im Erleben der Muſik ihre Einheit fühlte. Das
Konzert nicht nur als rein künſtleriſche, ſondern auch als
ſoziale, ja ſogar als religiöſe Feier, als moderner
Gottesdienſt. Die Einrichtung bewährte ſich, trotz ver
hältnismäßig hoher Preiſe waren die Konzerte ſtets
ausverkauft, und ſo konnte zur Jahreswende 1927/28
das zehnte Silveſterkonzert ſtattfinden. Und wieder bot
ſich das gleiche Bild: Tauſende von Menſchen in Andacht
und Ergriffenheit einem Höheren hingegeben glücklich,
wer ſo des Jahres letzte Stunde feiern kann.

Eine künſtleriſche Veranſtaltung ſtets auch mit Hin
blick auf das Publikum zu betrachten, ſcheint mir weſent
lich beſonders hier, wo es ſich nicht um eine zufällige
Anſammlung von Leuten handelt, die des bloßen Ver
gnügens wegen gekommen ſind, oder um Abonnenten,
die ihre Serie abſitzen. Vielleicht zeigen dieſe Silveſter
konzerte ſogar eine Möglichkeit zur Geſundung des
Konzert und Theaterlebens: Vom Amüſierbetrieb, wie
er jetzt leider vorherrſcht, zum Kunſterlebnis einer inner
lich verbundenen Gemeinſchaft. (Man denke an das
antike Theater, an Bayreuth in ſeiner urſprünglichen
Form!) Doch das iſt wohl Zukunftsmuſik.

Jn Kürze die Kritik: Das Programm umfaßte
Beethovens J. Sinfonie (CDur) und die Leonoren
Ouvertüre Nr. 3; dann nach der Pauſe, mit dem
Glockenſchlag zwölf, beginnend. Richard Strauß ſinfo
niſche Dichtung „Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“ein fröhlicher Anfang des neuen Jahres; zum Schluß

Wagners feſtliches MeiſterſingerVorſpiel. Daß das Ge
wandhausorcheſter unter Wilhelm Furtwängler hin
reißend ſpielte, braucht kaum geſagt zu werden; be
ſonders koöſtlich die virtuoſe Wiedergabe des ſprühenden
„Till Eulenſpiegel“. An Furtwanglers eigenwillige
Tempi im MeiſterſingerVorſpiel gewöhnt man ſich

Kapitalbildung

Rede, in der er die Bedeutung des Völkerbundes für

Die franzöſiſch- amerikaniſchen
Verhandlungen vor dem Abbruch

Der Begriff „Angriffskrieg“ als „Scheidungsgrund“
„New York Herald“ berichtet aus Waſhing

ton, man melde aus offiziöſer Quelle, daß man er
warte, Staatsſekretär Kellogg werde in ſeiner
Antwort an Frankreich die außerordentliche
Schwierigkeit hervorheben, den Begriff „An
griffskrieg? zu definieren. Der Staatsſekretär
werde hinzufügen, daß die Vereinigten Staaten nie
mals einen Vertrag unterzeichnen würden, der einen
ſolchen Ausdruck enthalte. Man füge ſogar hinzu,
daß, wenn Briand nicht auf dieſe neue Note Kelloggs

antworten würde, die Verhandlungen als
beendet angeſehen würden.

Die Wirkung dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung
ſucht „Matin durch eine offenbar inſpirierte
Erklärung abzuſchwächen. Er ſchreibt: Staatsſekretär
Kellogg hat nach Auskünften an offizieller Stelle
bisher dem franzöſiſchen Botſchafter keine Erklärung
dieſer Art abgegeben. Es ſcheint auch ſicher zu ſein,
daß er die Preſſe über ſeine Abſichten nicht infor
miert hat. Die amerikaniſche Regierung wird wahr
ſcheinlich in dem Text, den ſie Frankreich betreffend
den Nichtangriffspakt vorſchlagen dürfte, eine
Faſſung wählen, die Frankreich nicht in eine

peinliche Lage gegenüber dem Völkerbunde

bringt. Was die Auslegung betrifft, die der Er
klärung betreffend die Achtung des Krieges gegeben
werden ſolle, ſcheint es, daß ſie mit der der fran
zöſiſchen Regierung übereinſtimmt.

Die franzöſiſche Preſſe ſtellt ſich mit einer
auffallenden Gleichmäßigkeit e en die Bri-
andſche Note in der Angelegenheit des Nichtan
Miſher bant Ob es ln links oder rechtsſtehende
Blätter handelt ſie illigen ſein Vorgehen, ſind ſich
jedoch hinſichtlich der Wirkung, die es ausüben wird
nicht einig. So ſchreibt das Jo urnal“ von ernſt
lichen Meinungsverſchiedenheiten und unterſchiebt dem
amerikaniſchen Staatsſekretär die Abſicht, durch eine
allgemeine Verpflichtung gegen den Krieg denen, die
zu ſehr ſich bemühten ſich Solidaritätsverpflichtungen
u entziehen, zu geſtatten, ihre in Genf gemachten
erſprechungen zu verleugnen.
Das „Echv de Paris“ findet die Ausführungen

Briands vollkommen gerechtfertigt, aber ſie kamen
zu einer ſo ſpäten Stunde, nachdem man phraſen
hafte Formeln gebilligt habe, daß ſich Frankreich
einem Volke gegenüber das in diplomatiſchen Fragen
ſehr leicht geneigt ſei, die en nach ihrem ſchein
baren Wert zu beurteilen, dem Vorwurf der Doppel
ganggren ausſetze.

er ſozialiſtiſche „Peuple“ ruft aus: Gut ge
r Briand! Was wollen die Vereinigten Staaten
enn verurteilen den Angriff oder das Schieds

gerichtsverfahren
„Oeuvre“ ſucht zu beweiſen, daß das, was

Briand in ſeiner Note fordere, keine Einſchränkung
ſei, ſondern lediglich dem Wunſche entſpreche, eine
genauere Definition des Begriffs Angriffskrieg zu
erlangen. See tMatin ver offenbar in dieſer ganzen An
gelegenheit als das Sprachrohr des Quai
d'Or ſah bezeichnet werden kann, wundert ſich, daß
gewiſſe franzöſiſche Blätter angeſichts des Vorſchlags
der amerikaniſchen Regierung, nur einen allgemeinen
Pakt gegen den Krieg zu unterzeichnen, von Hinter
edanken ſprechen. Amerika, ſo ſchreibt er, hat den

Friedensvertrag von Verſailles nicht ratifiziert. Es
iſt nicht Mitglied des Völkerbundes Es hat uns
nicht ſeinen Beiſtand im Falle eines Angriffs ver
ſprochen. All das haben wir beklagt, und jetzt ſchlägt
es eine feierliche Erklärung gegen den Krieg vor.
Es iſt wirklich abſurd, aus dieſem Anlaß die Re
gierung von Waſhington zu beſchuldigen, daß ſie
Hintergedanken habe oder perfide handele.

Thomas gegen vorzeitige
Rheinlandräumung

Albert Thomas, der Direktor des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes in Genf, hielt anläßlich der Ein
weihung einer Handwerkerſchule in Bordeaux eine

Zum Schluß rauſchten Beifallsſtürme, wie ſie auch der
erfolggewöhnte Dirigent nur ſelten erlebt.

„Die Fledermaus“ im Neuen Theater.

Kürzlich haben die Brüder Rotter in Berlin, die
nicht nur wie man meiſt annimmt ſehr tüchtige
Geſchäftsleute ſind, ſondern auch kluge Theaterfachleute
von Geſchmack und Bildung, Offenbachs „Schöne
Helena“ aufgeführt. In einer Neubearbeitung von
Ludwig Fulda, die aus der Poſſe wieder das fein
komiſche Luſtſpiel machte, getreu dem franzöſiſchen
Original, dargeſtellt von allererſten Kräften. Der Er-
folg blieb aus. Bei Publikum und Preſſe. Man will
kein Luſtſpiel, man will Klamauk.

Warum ich das erzähle?

Nun, Walter Brügmann hat die „Fledermaus“ neu
bearbeitet. Das Gerüſt der Handlung blieb zwar be
ſtehen, aber durch Striche, Umſtellungen und Er
gänzungen wurde die Faſſade des ehrwürdigen Ge
bäudes gründlich verändert. Stilform: Neue Sachlich
keit, Kennwort des Entwurfs: Operettenrevue. Mit
einem ſchnittigen (echten!) Auto geht's los, das über
die Bühne fährt; dann kommt ein Zimmer, das eigent
lich ein Witz iſt, mit asketiſchen Möbeln und einer
modernen Schraubenzieherplaſtik. Aber erſt der zweite
Akt! Zwei prachtvolle Niggertänzer, Flaggenparade,
Springbrunnen, Ballettratten mit und ohne Badetrikot,
e Beleuchtungseffekte, bacchantiſcher Taumel-

or dem dritten Akt Filmſchrift.
und dennoch urfideles Gefängnis mit Telephon, Alarm
glocken, Filmvorführung, Harmonium und dem Blick auf
viele, viele Zellen. Alles funkelnagelneu. Nur Froſchs
Witze ſind die alten geblieben und Johann Strauß
Muſik, dieſe herrlichſte Operettenmuſik, die es gibt.

Dazu ſteckt der Kuchen voll der allerſchönſten Roſinen:
Anſpielungen und Parodien auf Piscator, auf die
JeßnerTreppen, auf die Stockwerkbühne, auf hohe und
niedrige Politik Beamtentum, modernen Strafvollzug,
auf das SechsTagePlakat, auf Kronacher und Brüg
mann ſelbſt. Ein übermütiger Humor ſchlägt tolle
Kapriolen und parodiſiert ſich ſelbſt. Entfeſſeltes Theater.

Das Ganze in einer köſtlich mouſſierenden Auf
führung. Cläre Gerhardt-Schultheß (Roſalinde) undMali Krammer (Adele) geſanglich und darſtelleriſch

kaum zu überbiete Hans Lißmann (Eiſenſtein) ver
überraſchend ſchnell, ſoſehr ſie zunächſt auch befremden. einigt in ſeltenem Maße die hohe Geſangskunſt des

Dann ein modernes

die Verwirklichung des Friedens hervorhob, und als
Hauptaufgaben der Sozialiſten aller Länder
und insbeſondere der gegenwärtigen Gene-
ration die Organiſierung des Friedens
betonte.

Auf die Beſetzung des Rheinlandes zu
ſprechen kommend, hielt er jedoch die franzöſiſche Auf
faſſung aufrecht, daß eine Räumung vor 1935
ohne „gewiſſe Garantien undurchführ-
bar, ja ſogar zum Schaden aller bisherigen Ergeb
niſſe der deutſch- franzöſiſchen Annäherung zu beur
teilen wäre.

Vor dem Wahlkampfe in Polen.
„Warſchau, 8. Jan. (TU.) Nachdem bereits

ſeit e in den Lagern aller Parteien fieberhaft
an der Aufſtellung der Wahlliſten zum kommenden
Sejm gearbeitet und um die Verteilung dieſer Man
date verhandelt wurde, wird nunmehr in den nächſten
Tagen der offene Wahlkampf beginnen. Es ſind bis
jetzt bereits fünf Liſten beim ſie du ein
an worden, und zwar als erſte die Liſte der
egierungspartei, die der Sozialiſten, der Wyzwolinien und zweier kleiner diſcher Splitterparteien.

Stahlhelmtagung in Kiel
Kiel, 9. Jan. Der zweite Bundesführer, Oberſt-

leutnant a. D. Düſterberg, ſprach in Anweſenheit des
Prinzen Heinrich von Preußen über „Ziele und
Aufgaben des Stahlhelm“. Düſterberg wies
darauf hin, daß im Frontgeiſt des Stahlhelm die wahre
Volksgemeinſchaft lebendig ſei. Jm Stahlhelm gebe es
keinen Kampf der Bekenntniſſe. Eine Kernfrage ſei, ob
es gelänge, noch Hunderttauſende aus der Arbeiterſchaft
der Stahlhelmbewegung zuzuführen. Die Träger des
Stahlhelmzeichens in Arbeiterkreiſen brächten große
Opfer. Die Maſſen eines Volkes ſeien ſo ſchlecht oder ſo
gut wie ſeine führenden Schichten. Die monarchiſche
Frage ſei zurückgeſtellt, weil es darauf ankäme, zu
nächſt die Maſſen zum nationalen Denken zurück
zuge winnen. Außerhalb des Parlaments wolle der
Stahlhelm eine diſziplinierte nationale Maſſe bilden, die
im entſcheidenden Moment auftreten und mitreden könne.
Der Stahlhelm ſei auf Gedeih und Verderb mit der
Landwirtſchaft verbunden. Durch Sammlung nationalen
Kapitals wolle er ſeine politiſche Selbſtändigkeit erhalten.
Der Stahlhelm lehne es ab, einen Kampf gegen die
nationalen Parteien zu führen, weil er wiſſe, daß ſeine
Mitglieder in jeder von ihnen vertreten ſeien. Ebenſo
lehne er die Parole der Wahlenthaltung ab, weil dadurch
nur der Sieg der Linken noch erleichtert werden würde.
Jnternationale, marxiſtiſche und pazifiſtiſche Politiker
ſeien die gefährlichſten Feinde des Stahlhelm. Der
Stahlhelm habe die Aufgabe, die nationalen und völ
kiſchen Parteien anzuhalten, ſich nicht ſo zu zerfleiſchen,
wie das in den letzten Jahren geſchehen ſei. Eine Beſſe
rung werde auf parlamentariſchem Wege niemals er
reicht werden.

Der Stahlhelm mache ſich ſchlagfertig und marſch
bereit im Glauben an die Jugend.

Waldecks Anſchluß an Preußen.
Die Vorbereitung der Abſtimmung.

Aus dem Freiſtaat Waldeck iſt an das Reichs
innenminiſterium der Antrag auf Zulaſſung einer
Volksabſtimmung über die Frage des Aunſchluſſes
an Preußen gerichtet worden. Die näheren
Einzelheiten, die im Falle einer Gebietsveränderungim Reiche berückſichtigt werden müſſen, enthält der
Artikel 18 der Reichsverfaſſung. Jm Gegenſatz zur
alten Reichsverfaſſung iſt die Regelung der Gebiete
der Länder in der Weimarer Verfaſſung Angelegen
heit des Reiches. Die Länder haben ihr früheres
Verfügungsrecht über ihr Gebiet verlyren; Gebiets-
veränderungen können nur noch durch ein Reichs
eſetz bewirkt werden. Da Waldeck ſich mit der preue Regierung geeinigt hat, könnte an ſich der
nſchluß durch ein einfaches Reichsgeſetz

vollzogen werden. Dieſen Weg hat man nicht be
ſchritten, ſondern man will die unmittelbar Be
teiligten befragen. Wenn der Wille der Bevölkerung Sowjetb

5 für den Anſchluß ausſpricht, dann muß die
Reichsregierung ein entſprechendes Geſetz vorlegen
das dann zu ſeiner Annahme im Reichstage ebenfalls
nur einer einfachen Mehrheit bedarf

Das nähere Verfahren, das einszuſchlagen iſt, regelt
das Ausführungsgeſeh vom 8. Juli 1922. Um denWillen der Beobiterung feſtzuſtellen, hat eine Ab
ſtimmung zu erſolgen; die Gebietsveränderun iſt
beſchloſſen, wenn drei Fünftel der chere enen
Stimmen, mindeſtens aber die Stimmenmehrheit der
Wahlberechtigten ſich für die Anderung ausgeſprochen
hat. Die Volksabſtimmung ſelbſt muß ſtattfinden
wenn mindeſtens ein Drittel der Bevölkerung ſie
fordert. Um dieſes Drittel ſeſtzuſtellen, iſt eine
Vorabſtimm ung notwendig das Begehren wird
alſo nicht wie ſonſt bei dem Volksentſcheid auf dem
Wege des e ermittelt. Um dieVorabſtimmung durchzuſühren, iſt ein Antrag an
die Reichsregierung notwendig, der von min
deſtens einem Zehntel der Wahlberechtigten unter
zeichnet ſein muß. Dieſer Antrag iſt an das Reichs
inenminiſterium gerichtet worden; die Reichsregite-
rung hat alſo die Vorabſtimmung anzuordnen. Fällt
dieſe bejahend aus, ſo kommt es dann erſt zur eigent
lichen Abſtimmung.

Die Gemeinſchaftsſchnle in Braunſchweig wieder
eingeführt.

Braunſchweig, 7. Jan. Der ſozialdemo
kratiſche Kultusminiſter des Freiſtaates Braun
ſchweig, Sievers, erließ ain Sonnabend folgende Ver
ordnung „Den Schulerlaß meines Amtsvorgängers
vom 19. September 1925, den ſogenannten Mar-
quardtſchen Schulerlaß, in dem die Braunſchweiger
Gemeindeſchulen und die höheren Lehranſtalten ent
egen der beſtehenden Rechtsgrundlage in einſeitiger

eiſe als Bekenntnisſchulen behandelt worden ſind,
hebe ich hiermit gemäß Artikel 174 der Reichs
verfaſſung auf. Die Schulen ſind angewieſen, mit
Rückſicht auf Artikel 185, 148 Abſ. 2 und 149 Abſ. 2
der Reichsverfaſſung außerhalb der Religionsſtunden
jede Beeinfluſſung der Glaubens und Gewiſſens
freiheit im ganzen Unterricht und bei Schulfeiern zu
vermeiden. Jnsbeſondere ſind Gebete und Andachten
überall da auf den Religionsunterricht zu be
ſchränken, wo Schüler und Schülerinnen vorhanden
ſind, die nicht am Religionsunterricht teilnehmen
Die Zenſuren, die für Religionsunterricht oder für
lebenskundlichen Unterricht gegeben werden, ſind für
Verſehungen und fur Klaſſenplätze nicht zu werken.

ausländiſchen Preſſe

Berlin s Jan ufolgendes Schreiben an den Vorſtand des Vereins
der ausländiſchen Preſſe gerichtet:

Berlin, den 8. Januar 1928.
Sehr geehrte Herren JJch bringe Jhnen hierdurch zur Kenntnis, daß

ich im Intereſſe der Beziehungen des Vereins ſo
wohl zu den deutſchen Behörden wie zur hieſigen

reſſe die von mir bisher ausgeübten Funktionen
in die Hände des Vorſtandes wieder zurücklege. Jch
kue dieſen Schritt in dem Bewußtſein, dadurch
unſerem Verein, entſprechend dem von mir
während meiner zweijährigen Amtsführung ſtets
verfolgten Ziele der engen Zuſammenarbeit mit
den hohen IJnſtanzen des Reiches und der Länder
ſowie der Verſtändigung der Nationen, dienlich
zu ſein.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Georges Blun.

In Kürze
Bildung einer Weimarer Koalition äb
geſchloſſen worden.

Die in Paris ſtattfindenden Saar
ſchaftsver handlungen nehmen einen nor
malen Verlauf.

kontrollſtelle eingerichtet worden.
Die italieniſche Geſandtſchaft inBudapeſt teilt mit, daß die beſchlagnahmte St. Gott

hard-Waffenſendüng nicht aus Jtalien
ſtamme.

Der argentiniſche Außenminiſter Gallardo
hat geſtern abend Berlin wieder verlaſſen und iſt nach
Vonn abgereiſt. Wie wir erfahren, iſt Gallardo von
der Univerſität Bonn zum Ehrendoktor ernannt
worden.

Der ruſſiſche Profeſſor Otto Schmidt iſt zum
otſchafter in Rom ernannt worden.
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lyriſchen Tenors mit dem liebenswürdigen Spieltalent
des Tenorbuffos, unerſchöpflich an heiteren Einfällen
witzig und doch voll Anmut. Joſef Lindlar ſtimm-
prächtig und ſpielgewandt als Dr. Falke, Max Spilcker
als Gefängnisdirektor; Edla Moſkalenko ein Prinz
Orlowſky von ſchwermütiger Eleganz. Nur Hans Hau
ſchild (Alfred) enttäuſchte. Wilhelm Engſts Froſch iſt
längſt eine klaſſiſche Leiſtung geworden.

Und der Erfolg?
Viel Beifall, Hervorrufe, bis jetzt ſchon zwei aus

verkaufte Vorſtellungen. Aber im Foyer hörte man
viele böſe Stimmen, nicht nur von hoffnungslos ver
ſpießerten Leuten, man ſprach ſogar von einem Angriff
auf Strauß Meiſterwerk, von Oberflächlichkeit. Es
iſt heutzutage wirklich kein Vergnügen, Theaterdirektor
zu ſein.

Unſere Meinung: Die Straußſche „Fledermaus“
ſahen wir nicht, das weiß am beſten wohl Wilhelm
Schleuning, der als Dirigent die Straußſche Muſik gegen
dieſe Jnſzenierung verfechten mußte, eine ſchwierige
Aufgabe, der er ſich doch glücklich und temperamentvoll
entledigte. Aber ein Operettentext iſt ſchließlich nicht
ſakroſankt, es wäre widerſinnig, ihn bis in alle Ewigkeit
hiſtoriſch getreu zu ſpielen. Seien wir deshalb dank
bar, wenn der große Hexenmeiſter Brügmann ſich ſeinerannimmt und n ins Rampenlicht der Gegenwart ſtellt,

zumal es eine gute moderne Operette nicht gibt. Viel
leicht wäre eine noch ſtraffere Zuſammenziehung von
Vorteil geweſen (Vorbild etwa: Tairoffs Jſzenierung
von „Giroflé“), ein paar kleine Entgleiſüngen (die
nackten Badenymphen, Blinds holprige Komik, Längen im
dritten Akt) laſſen ſich leicht beſeitigen. Im Grunde
en doch ein äußerſt vergnügter Abend, voll beſchwingter

eiterkeit. Das muß auch der ärgſte Nörgler zugeben
Hans Seiffert.

Bücherbeſprechungen

Das Merſeburger Land,
e des Vereins für Heimatkunde in Merſe
urg. on dieſer Zeitſchrift, kenntlich an dem

gelben Umſchlag und dem großen Siegel mit Petrus
Und Paulns in der Mitte, iſt vor kurzem Heft s
erſchienen. Es bringt zunächſt die Fortſetzung von
R. Stöweſands Arbeit über Magiſter

Paulus Stochmann und behandelt aus dem
Leben dieſes ſeltſamen Mannes, des „ewigen
Wanderers“, die Jahre, welche er als Feld und
Schiffsprediger Guſtav Adolfs in Stockholm und
vor Danzig zugebracht hat, ferner die kurze Zeit, in
der er als Paſtor der deutſchen Waffenſchmiede in
Norrtelje im Schwedenlande tätig war. Mit
e Fleiß hat Stöweſand dem ſonderbaren

ebensſchickſal Stockmanns nachgeſpürt und es in
Zuſammenhang gebracht mit den großen welt
Wende Exeigniſſen und den führenden

erſönlichkeiten der erſten Hälfte des 17. Jahr
hunderts.

Mehr in Nähe, aber zugleich zeitlich ge
ſehen in die Ferne, führt eine zweite Arbeit
„Eine Reihe vorgeſchichtlicher Fun de
im Kreiſe Merſeburg. Sie ruft die Er
innerung wach an die „Knäpendorfer Teiche“, die
ſeit längerer Zeit verſchwungen ſind, einſt aber einen
reichen Ertrag an Fiſchen abgaben. Mit Hilfe
re Unterſuchungen und an Hand von alten

arten läßt ſich die Ausdehnung dieſer Teiche feſt
ſtellen. Aber das Weſentliche dieſer Gegend iſt in
vorliegenden Falle das Vorhandenſein zahlreicher
vorgeſchichtlicher Begräbnisſtellen, die durch Zu
fall beim Pflügen oder durch planmäßige Unter
uchung zutage traten Mit großer Sorgfalt haben
in uneigennühiger Weiſe Sachkenner unter den Mit
liedern des Vereins für Heimatkunde genaue
el de er vorgenommen und ſie einer wiſſen

ſchaftlichen Begutachtung unterzogen. Mancher wert
volle Aufſchluß über Leben und Sterben der
einſtigen Bewohner unſerer Gegend konnte dadurch
gegeben werden. Was die Arbeit in ihrem Werte
erhöht, ſind die zahlreichen ſauber ausgeführten und
gukgelungenen Abbildungen (im ganzen 24i), welche
ihr beigegeben ſind. Wir können uns dem am
Schluſſe des Aufſatzes ausgeſprochenen Aufruf nur
anſchließen: „Gebt Obacht auf Bodenfunde jeglicher
Art; auch der geringſte kann wertvolle Aufſchlüſſe
bergen!“ Vor allem dürfen dergleichen Funde nicht
zerſtört werden, ſondern es iſt dem Verein für
Heimatkunde ſofort Mitteilung zu geben, falls man
auf vorgeſchichtliche Reſte geſtoßen iſt. Der Ab-
ſchnitt Neuer werbungen des Muſeunms“
Zzeigt, daß die Sammlung des Vereins ſich ſtändig
vergrößert, daß letzterer in der Oſſentlichkeit immer
mehr Beachtung findet

Rücktritt Bluns als Vorſihender des Vereins der

Georges Blun hat heute

Jn Danzig ſind die Verhandlungen über die

Wirt
In Jtalien iſt eine ſtaatliche Anleihen
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Seite 3.Nr. Z. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Januar 1927.
in der Lohnſtreitſache der Metallinduſtrie der Tarif

4 4 5 gebiete Anhalt, Halle, Magdeburg herbeiführen ſolle.Merſeburg und Um e end n d e r elle des Staates Der Schlichtungsausſchuß hat dem Antrage ſtatt5 le mein e 1 5 gegeben und die Parteien zu Dienstag geladen
9. Januar.

Stiller Sonntagnachmittag.
Der Winter iſt auf eine Zeit unterbrochen, der

r. rWind, der mit weichem Anhauch über die Felder lief,
hat den Schnee vertrieben, dann kam Regen mit
grauem Himmel, und nun iſt Sonntagnachmittag.

„Jch habe geſchlafen, ich erinnere mich, ſchön ge
träumt zu haben, und nun liege ich im Halbwachſein,
ich ſehne mich zurück in den Traum. e

Da klingen in die Stille die Töne eines Klaviers.
Woher Von unten Sie fallen mir wie Tropfen
ins gGehirn, ſie ſind dünn und wenn ſie in die Höhe
gehen, ſpürt man es muß geſtimmt werden. Jemand
ſpielt dort unten Klavier, ich weiß auch, wer das iſt
ein Mädchen, das mir mittags begegnet. Dieſes
junge Mädchen ſpielt aus einem Liederſchatz der Reihe
nach die Melodien, und ich höre zu; ich bin unfähig,
etwas andexes zu tun, als zu hören, ein Lied nach
dem andern „Ein Jäger aus Kurpfalz“ und dann
kommt „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat Das
Mädchen ſpielt ſich mit rührend unbeholfenen Fingern
durch alle Jahreszeiten, alle Feſte, Trauern, Weh-
mütigkeiten, nun hat es ein paar Blätter herum-
geſchlagen und iſt bei „So leben wir, ſo leben wir
und die unſäglich banale Melodie wird nicht ſchöner,
daß die linke Hand immer einen falſchen Akkord
anſchlägt, nun ſchon wieder, ſo paſſ doch endlich auf;
ich kann mir vorſtellen, daß dies Mädchen die Töne
zuſammenſucht und mit dem Kopf nickt oder die Zunge
bewegt. Und nun iſt es „Komm lieber Mal und
mache die Bäume wieder grün“. Weil das Mädchen
die Melodie fließend ſpielen kann, ſingt es mit kind
licher hoher Stimme, o wie zart und gänzlich unaus-
gebildet iſt die Stimme, ſie klingt ſproöde und farb
los, aber ſie rührt mich an, wie ſte den Mai herbei
ſehnt, und jetzt iſt erſt Januar, mein Kind

Das Klavier ſendet ſeine zikkernden Töne aus
wie ein Sender, und dies Mädchen iſt nichts anderes
wie ein einſamer Funker, der ſeine Wortwellen aus
ſchickt, ach, Und ſie treffen mich. Es ſind noch immer
die ſchlichten Lieder, des Volkes ganzer Liederſchatz,
aber nicht eine Songte von Beethoven würde mir
ſo ans Herz faſſen, als dieſe kümmerlichen Melodien,
ich werde noch lange ſo halbwach liegen und hören
wie das niederfällt in mein Herz, ein ganz dünner,
beſchwichtigender Regen, und über den Tönen werde
ich ſpüren, wie der Sonntag langſam entgleitet, und
in ein paar Stunden wird Nacht ſein. Dann iſt das
Weiß des Vorhanges verſchwunden, alle Dinge ſind
weit von mir entfernt, und im Augenblick, da das
Grauen in mir aufſteigt und die Verlaſſenheit,
werde ich Licht anzünden.

Das 25 jährige Schweſternjubiläum konnte
die Schweſter Eliſabeth an unſerem ſtädtiſchen
Krankenhauſe am Sonntag begehen. Sie iſt ſchon ſeit
langen Jahren unermüdlich dort tätig und bekleidet
ſeit 128 Jahren des Amt einer Oberſchweſter. Un
ſeren herzlichſten Glückwunſch zum Jubiläum!

Vom Kreishausbau. Wie wir erfahren, findet
an Montag vormittag im Großen Ausſchuß des
Kreistages (Kreisausſchuß verſtärkt durch die Führer
der einzelnen Fraktionen) eine Beratung über die
Durchführung des Kreishausneubaues
ſtatt. Prof. Schultßze, Naumburg, dem die künſt
leriſche Oberleitung angetragen werden ſoll, iſt heute
in Merſeburg. Es ſollen ferner die gewünſchten
Anderungen der inneren Einrichtung des Hauſes be
ſprochen werden. Die techniſche Leitung des Baues
wird in den Händen des Kreisbauamtes liegen.

Keine Verlängerung der Polizeiſtunde in
Preußen. Auf eine Kleine Anfrage hat der preu
Hiſche Jnnenminiſter geantwortet, daß eine Milde-
rung der Polizeiſtundenregelung über die gegen
wärtigen Beſtimmungen hinaus zunächſt nicht beab
ſichtigk ſei. Jnsbeſondere ſchwebten keine Erwä
gungen, die Polizeiſtunde völlig auſzuheben.

Wir armen, armen Mädchen ſind gar ſo übel
dran, ich wollt“, ich wär' kein Mädchen, ich wollt',
ich wär' ein Mann läßt Lortzing in ſeinem
„Waffenſchmied“ die ſchöne Marie Stadinger
ſingen und ſo ähnlich werden wohl in Zukunft auch
viele andere Menſchen denken, wenn ſie leſen, daß
nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung im Deut

ſchen Reiche die Zahl der Frauen und Mädchen
32 350 000 beträgt, denen nur 30 120 000 Perſonen
männlichen Geſchlechts gegenüberſtehen. Dieſer Über
ſchuß der Frauen erſtreckt guf die für die Ehe
ſchließung hauptſächlich in Betracht kommenden
Altersſtufen von 25 bis 40 Jahren. Jm Alter von
20 bis 45 Jahren gibt es in Deutſchland insgeſamt
28 490 000 Perſonen, davon ſind 10 875 000 Männer,
12615 000 Frauen. Auf 1000 Männer dieſer Alters
ſtüfe treffen 1160 Frauen. Am größten iſt die Span
nung in der Altersgruppe von 30 bis 35 Jahren.
Auf 1000 Männer zwiſchen 30 bis 35 Jahren ent
fallen 1325 Frauen. Wie man ſieht, der Manm iſt
ein rarer Artikel geworden und das „Gebet einer
Jungfrau“ wird wohl künftig umgedichtet werden
müſſen.

Schulfeiern zu Jahns 150. Geburtstag An
bie Regierungen des Reiches und der Länder wurde
von der Deutſchen Tuürnerſchaft ein Schreiben ge
richtet, in dem ſie darauf aufmerkſam macht, daß am

Auguſt 1928 ſeit der Geburt des e
BeJahn 150 Jahre verfloſſen ſein werden. Die

deutung Jahns für die Stärkung des deutſcher
Volkstums und für die Erringung der deutſchen
Einheit ſei gerade in neuerer Zeit von Regierungen
und Volk immer allgemeiner anerkannt worden.
Weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes erwarteten da
her mit Beſtimmtheit, daß an Jahns 150. Geburts
fkag ſeiner auch in den Schulen gedacht wird, die
doch ſämtlich die Leibesübungen in ihre Lehrpläne
aufgenommen haben und ſie mit immer größerem
Eifer und immer größerem Nutzen für die heran
wachſende Jugend weiterpflegen.

S Kraftwagen hinten beſſer beleuchten?! Nach S 11
der Verordnung über Kraſtfahrzeugverkehr ſind bei
Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel hintere Kennzeichen
ſo zu beleuchten, daß ſie deutlich e rkennbar
ſind. Dieſe Vorſchrift wird inſofern nicht immer be
folgt, als die Kennzeichen oft ſo ſchwach oder aber die
Lampen nach Zulaſſung des Fahrzeuges ſo eingeſtellt
find, daß nur ein Teil des Kennzeichens zu leſen iſt.
Der Führer iſt dafür verantwortlich, daß das Kenn-
zeichen in vorgeſchriebener Weiſe beleuchtet iſt. Die
Verkehrsbeamten ſind angewieſen worden, bei Zu
widerhandlungen einzuſchreiten.

Ein jugendlicher Radſahrer ſtürzte am Mon
dag morgen, noch während der Dämmerüng, in der
Wilhelmſtraße Er kam in voller Fahrt den Berg
Herunter und geriet dabei mit der Hoſe in die Kette
des Rades, ſo daß er ſtürzte und ſich die Hoſe bis
zum Knie aufriß. Zum Glück war er ſelbſt nicht er
heblich verletzt, nur das Rad wies verſchiedene Ver
biegungen auf.

Nächtliche Straßenſänger verſuchten in der
Nacht. zum Sonntag in einem Anfall von feuchter
Fröhlichkeit mehreren Anwohnern der Luiſenſtraße
Lauchſtädter und Eiſenbahnſtraße „Ständchen“ zu
Dringen. Leider eimpfanden die alſo Gefeierten gar

Kreisparteitag der Deutſchen Demokraten. Vor den Wahlen
Am Sonntag vormittag fand im „Ratskeller“

eine Sitzung des Kreisvereins der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei ſtatt, die ſich mit den Wahlen in
den Kommunen, in Land und Reich beſchäftigte.

Medizinglrat Dr. Kühn lein berührte ein
leitend in überaus geſchickter Zuſammenfaſſung die
wichtigen Probleme, die die kommende Parlaments
arbeit regeln ſoll. So zeige es ſich, daß die Wahlen
dieſes Jahres von überaus großer Tragweite ſind.
Dex Wahlkampf werde ſehr heiß werden, und es ſeit
die vornehmſte Aufgabe der Deutſchen Demokratiſchen
Partei, dafür zu ſorgen, daß das Exgebnis der
Wahlen zum Segen unſeres Volkes ausfallen möge

Verbandsvorſteher Cornely referierte in klarer
Form über die

Aufgaben der Gemeindevertretungen.
Er führte u. a. aus Das öffentliche Leben
in einer Gemeinde iſt eine Verkörperung
olitiſcher, wirtſchaftlicher ſosialernd uhturellern Gerechtigeit und
Ordnung Dabei muß bei der Bevölkerung das
Gefühl vorherrſchen, daß dieſe Ordnung eine ſelbſt
gewollte, von niemand aufgezwungene iſt. Die
Selbſtverwaltung muß in weiteſtgehendem Maße
ausgebaut ſein durch möglichſt umfangreiche Be
teiligung aller Bevölkerungsſchichten an der Ver
waltung

Von den Stadtverordneten muß erwartet werden,
daß ſie in ſtändiger Fühlung mit den Parteifreunden
bleiben, ſie ſollen dadurch nicht etwa zu willenloſen
Ausführungsorganen der Wählermehrheiten werden,
ſondern Vertrauensleute der Partei. Perſönliche
Ehrenhaftigkeit, Wahrhaftigkeit, Freiheitsſinn und
Gerechtigkeit ſoll ſie zieren.

Ein charakteriſtiſches Zeichen unſerer Gemeinde
wirtſchaft in der Jetztzeit iſt das raſche und
ſtarke Steigen der notwendigen Aus
gaben auf der einen Seite, das un ſichere und
mangelhafte Fließen der Einnahmenauf der anderen Seite. Urſache iſt die Wegnahme
der beweglichen Grundlage der Einkommenſteuer
einerſeits, die Ubertragung neuer Aufgaben durch den Staat und das automatiſche An
wachſen von Selbſtverwaltungsaufgaben aus der Not
der Zeit andererſeits Man ſagt, was eine Ge
meinde an Steuern braucht, muß ſie haben. Dieſer
Satz kann nur bedingt richtig ſein. Eine Gemeinde
darf eben nur das brauchen, was ſie bei der Steuer
kraft ihrer Steuerpflichtigen von dieſen haben kann.
Gewiß iſt es ſchwer, hier den richtigen Weg zu
finden. Richtig wird ein Demokrat ſo verfahren, daß
er niemals eine Ausgabe in der Gemeinde mit
bewilligt, die er als ſorgſamer Hausvater
in ſeiner eigenen Wirtſchaſt für entbehrlich halten
würde.

Der Feſtſetzung durch die Gemeinde
vertrekung unterliegen folgende Steuern:
Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer, Steuern vom
Gewerbeertkrag, vom Gewerbekapital bzw. von der
Lohnſumme, Grunderwerbsſteuer, Wertzuwachsſteuer,
Wanderlagerſteuer, Hundeſteuer, Jagdpachtſteuer,
Vergnügungsſteuer, Bierſteuer, Schankerlaubnis-
ſteuer Der Ausbau dieſer Steuern hat in einem
ſosial ausgeglichenen Syſtem zu erſolgen unter
ſtrenger Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der
Steuererträge und unter ſorgfältiger Prüfung der
volkswirtſchaftlichen Berechtigung und Wirkung der
einzelnen Steuer

keine Freude üb
lich ein Geſang, der
raſend machen kann“.
ſetzes als Kunſtkritiker“ erſchien, zogen die Sänger
vor, ihre Kunſtproduktion abzubrechen.

„Dvoch horch, da ſprüdelt es ſilberhell
diesmal aber aus dem Pflaſter der Kleinen Ritter
ſtraße, wo gegenüber dem Köhlerſchen Umbau ein
Waſſerrohr gebrochen war, ſo daß das klare
Naß ſich einen anderen Ausweg ſuchte, als den
vorgeſchriebenen durch den Waſſerleitungshahn.
Städtiſche Arbeiter machten ſich ſofort daran, den
Schaden auszubeſſern, und da die Straße an dieſer
Stelle ohnehin ſehr eng iſt, mahnte ein Warnungs-
ſchild die Fahrzeuglenker zu vorſichtigem Fahren
Erſt gegen Abend wurde die Waſſerſperre für die
Anwohner aufgehoben.

„Das Auge von Merſeburg“ wird der Gott
hardtsteich manchmal genannt, wenn man ihn löben
Wwill, und früher hatte dieſe Bezeichnung auch ſeine
Berechtigung, als das Auge noch nicht ſo „trübe
blickte Später legte ſich die Stadt dann noch ein
„zweites Auge!“ zu, und zwar den kleinen Zierteich
an der Schulbrücke. Leider entwickelte ſich dieſer
aber weniger zu einer Zier als zu einer Art
„Klärbaſſin wo das ſchon einmal geklärte Waſſer
des Gotthardtsteiches ſeinen Schlamm abſetzte. „Das
kleine Auge Merſeburgs“ wird ſich nun in Kürze
zum ewigen Schlummer ſchließen, das heißt wieder
zugefüllt werden. Schon jetzt ſind zwei Reihen
ſtarker Pfähle eingeſchlagen, die den künftigen Lauf
der Klig an dieſer Stelle bezeichnen

Ein Unfall, der noch ſehr glimpflich ablief,
paſſterte am Sonnabend gegen 16 Uhr in der Lauch-
ſtädter Straße, wo ein Motorradfahrer mit ſeiner
Maſchine und dem Sozius hinten drauf plötzlich im
Rinnſtein landete. Dem Fahrer ſelbſt hatte der
Sturz nicht weiter geſchadet, während der andere
außer einer verſtauchten Hand Hautabſchürfungen im
Geſicht und an den Händen als Andenken behielt.
Auch die Maſchine hatte außer einer zertrümmerten
Laterne und verbogenen Schutzblechen keinen
Schaden davongetragen.

Schaukaſtendiebe zerkrümmerten in der Nacht
zum Sonntag die Glasſcheibe eines Schaukaſtens
der Firma H. Taitza, Gotthardtſtraße, und entwen
deten etwa ein Dutzend Oberhemden und Dutzend
Kravatten und Selbſtbinder. Die Diebe ſcheinen die
frühen dunklen und regneriſchen Morgenſtunden be
nut zu haben. Etwaige Beobachtungen teile man
ſofort der Kriminalpolißzei mit.

Amateurathleten ſuchten in einer der ver
gangenen Nächte ihrem überſchäumenden Kraftgefühl
Ausfluß zu verſchaffen, indem ſie ſie in der Linden
ſtraße an den Pfeilern der Gartenſtakete ausließen.
Zwar reichte die Kraft nicht aus, ſie ganz umzu
werfen, doch gelang es wenigſtens, die Köpfe zu
lockern und herunterzukippen. Leider iſt es nicht ge
lungen, die Namen der Kraſtmenſchen feſtzuſtellen,
man hätte ihnen erſt einen „Preis“ verabreichen
können.

Theaterſonderzug nach Halle. Für die Be
liebtheit der Oper „Carmen zu deren Aufführung
im halliſchen Stadttheater am nächſten Sonntag ein
Theaterſonderzug fährt, ſpricht es, daß die Karten
ſchon faſt ausverkauft ſind. Sofort nach Beginn des
Kartenverkaufs ſetzte ein ſolcher Andrang ein, daß
vorausſichtlich ein großer Teil der Wünſche nicht
wird befriedigt werden können.

Parkplätze für Kraftwagen ſind nur in ge
vringem Maße in Merſeburg vorhanden und ſo kommt
es, daß die Straßen trotz ihrer geringen Breite oft

„Stein erweichen, Menſchen
er die Ehrung, denn es war wirk

Als dann das Auge des Ge

Die eigenen Betriebe der Gemeinde
müſſen nach kaufmänniſchen und nicht bürokratiſchen
Grundſätzen geleitet werden. Eine verſtändige
Bodenpoliktik iſt Pflicht der Gemeinde. Vor
Kommunaliſierungserperimenten kann
nicht genug gewarnt werden. Dein Grundſatß
der freien Entſaltung der Privatwirtſchaft muß Rechnung getragen werden. Die
Fürſorge fürden gewerblichen Mittelſt an d her zu den vornehmſten Aufgaben eines
demokratiſchen Gemeindevertreters. Eine ſogzial
richtig eingeſtellte Arbeiter Angeſtellten und Be
amtenpolitik muß der Privatwirtſchaft zum Muſter
dienen.

Vier große ſoziale Aufgabengruppen
hat die Gemeindevertretung zu erfüllen Vor
beugende Fürſorge für Erhaltung der körper
lichen und ſittlichen Volksgeſundheit, z. B. Mütter
beratung, Schwangerenfürſorge, Wochenpflege, Säug
lingsſürſorge, Kindergärten, Schulärzte, einwand-
freies Trinkwaſſer, Straßenreinigung, Grünanlagen,
Wohnungshygiene uſw. Krankheitsbekä m p
fung, z. B. Krankenhausweſen, Unfall- und Ret-
tkungsweſen, Bekämpfung von Volksſeuchen, wie
Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten; Fürſorge im
Falle materieller Not, wie für Kriegsbeſchädigte, Hinterbliebene, Kleinrentner, Exwerbsloſe,

Arme; die Behebung außergewöhnlicher
ſozialer Mißerſcheinungen der Gegenwart,
z. B. der Wohnungsnot. Jede Gemeinde wird
prüfen müſſen, wie ſie im Rahmen ihrer Leiſtungs
fähigkeit notfalls ſelbſt durch Neuherſtellung von

Wohnungen Abhilfe ſchafft. SAlle Kräfte einer Gemeinde ſind an den A u f
bau und Ausbau des Schulweſens, der
Volksſchule in gleicher Weiſe wie der mittleren und
höheren Schulen, zu wenden. Einwandfreie Schul
räume müſſen ebenſo wie ausreichende Lehrkräfte
zur Verfügung geſtellt werden. Vor allem kommt es
auch auf den Geiſt an, in dem in den Schulen unter
richtet wird. Durch die Anſtellung der Lehrer hat gerade
darauf die Gemeindeverwaltung ausſchlaggebenden
Einfluß. Uber die Schule hinaus iſt es Angelegen
heit der Gemeinde, Kulturaufgaben guch
für die reifere Bevölkerung der Löſungnäherzubringen.

Den Reſerenten wurde ſtarker Beifall zuteil.
Direktor Renker, Halle, ſprach über

Reichstags und Landtagswahlen.

kraten im Wahlkreiſe Merſeburg günſtig ſtehen.

geben.

Der Eintritt der Tauwetterperiode bringt
die Arbeiten an den Bauſtellen wieder in
Gang. Es wäre wünſchenswert, wenn auch die
Brückenbauten wieder in Angriff genommen werden
könnten, damit die häßlichen Bauzäune möglichſt bald
an den verkehrsreichen Stellen verſchwinden.

Der Wilmowskygartenverein hielt am Sonn-
täg in der „Guten Quelle feine Weihnachts
feitern, ab. Am Nachmittag war eine Feier für
die Kinder. Der Andrang war ſo groß, daß der Saal
die. Großen und Kleinen kaum zu faſſen vermochte.
Geſätige und Gedichtvorträge wechſelten einander ab.
Auch zwei kleine Theaterſtücke wurden von den
kleinen und kleinſten Mitgliedern des Vereins mit
viel Hingabe zu Gehör gebracht. Selbſtverſtändlich
fehlte auch der Weihnachtsmann nicht der jedes
Kind beſchenkte. Am Abend fand dann noch eine
Feier für die Großen ſtatt. Auch hier wurde ein
Theaterſtück von Damen des Vereins aufgeführt,
welches beifällig aufgenommen wurde. Eine Ge
e und ein gemütliches Tänzchen ſchloß
ſich an.

Eine Spritzeisbahn in Merſeburg Wie wir
erfahren, bemüht ſich der Vorſtand des Eisklub s
Merſeburg, doch noch eine Spritzeisbahn zu
ſchaffen, damit die Mitglieder auch ſchon bei ge
lindem Froſt den Eisſport ausüben können. Jn der
Generalverſammlung am kommenden Freitag wird
ein Bericht über die Platzfrage gegeben werden.

Autounfall.
Am Sonnabend nachmittag ſtand ein mit Lang

hols beladener Pferdewagen in der Weißenſfelſer
Straße, um in das Sägewerk L. einzubiegen. Er
war zu dieſem Zwecke auf die linke Seite hinüber
gefahren und wartete nur noch auf das Paſſieren
einer gerade daherkommenden Llektriſchen Bahn.
Plötzlich kam hinter der Elektriſchen das Lieferauto
einer hieſigen Lebensmittelfirma hervor und fuhr mit
voller Geſchwindigkeit auf den wartenden Langholz-
wagen auf, ſo daß durch die Deichſel Motor und
Kühler ſchwer beſchädigt wurden. Einem
Pferde wurde an der Bruſt eine handbreite Wunde
geriſſen, während das andere mit einem, allerdings
nicht geringen Schrecken davonkam. Auch den Fahrern
des Autos war nichts paſſiert, jedoch mußte ihr
ſchwer mitgenommenes Gefährt abgeſchleppt werden.

über die mitteldeutſche Frage
ſpricht im Rahmen eines Vortragsabends der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei Landeshauptmann Geh.
Regierungsrat Dr. Hübener am Freitag, dem
20. Januar, in Müllers Hotel

Lohnſtreit in der Metallinduſtrie.
Der Verband MitteldeutſcherMetall-

in duüſtrieller hat den Schlichtungsaus-
ſchuß in Halle angerufen, damit er eine Einigung

c

Verkürzung der Wartezeit
in der Erwerbsloſenverſicherung.

Die Verlängerung der Warteßeit beider Arbeitsloſenunkerſtützung iſt in einzelnen Landes
arbeitsamtsbezirken dadurch wieder etwas ge
mildert worden, daß dieſe die Wartezeit ver
e Sonnabend hatte der Verwaltungsausſchuß
des Landesarbeitsamts Sachſen-Anhält
zu entſprechenden Anträgen Stellung zu nehmen. Er
kaum auch zu einem Beſchluß, der

die Wartezeit auf eine Woche verkürzt.
Die Beſtimmungen lauten u. g.
Auf Grund des Artikels 2 Abſatz 2 er Verordnung des Verwaltungsrats der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom
2. Dezember 1927 beſtimmt der Verwaltungsausſchuß
des Landesarbeitsamts Sachſen Anhalt folgendes

T Soweit es ſich bei den unter Artikel 2 der Ver
ordnung vom 2. Dezember 1927 fallenden Betviehen
um ſolche handelt, die den Berufsgruppen

Land und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei,
Jnduſtrie der Steine und Erden,
Metall und Maſchineninduſtrie,
Baugewerbe,
Theater, Muſik,
Gaſt und Schankwirtſchaft,
Verkehrsgewerbe,
Lohnarbelt wechſelnder Art

angehören, wird die Wartezeit
Woche verkürzt.

2. Die Verkürzung

Ver

uſf eine
der Wartezeit gilt bis auf

weiteres für folgende Arbeitsnachweisbezirke im
Regierungsbezirk Merſeburg Bitter
feld, Delitzſch, Eisleben, Halle, Herzberg, Le n a,
Kebenwerda, Mansfeld, Merſeburg, Naäum-
burg, Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen,
Schkeudig, Teuchern, Torgau, Weißenſels,
Wittenberg Zeitz.

3. Der Vorſitzende des Landesarbeitsamts
Sachſen Anhalt wird ermächtigt, ſoweit nach dieſen
Beſtimmungen eine Wartezeit von mehr als einer
Woche beſtehen bleibt, dieſe bis auf eine Woche ab
zukürzen. Macht der Vorſitzende von dieſer Er-
mächtigung Gebrauch, ſo hat er ſeine diesbezüglichen
Verfügungen der nächſten Sihung des Verwalkungs
ausſchuſſes zur Genehmigung vorzulegen.

Dieſe Beſtimmungen treten ab 12. Dezember
1927 in Kraft

Zu dieſen Beſtimmungen
führungserläuterungen erlaſſen.

e

Betriebsfeier der Maſchinenfabrik
Th. Groke A.G.

Eine Betriebsfeier vereinte die Angeſtellten und
Arbeiter mit der Betriebsleitung am Sonnabend abend
im „Tivoli“ zur Ehrung der Arbeitsveteranen.
Direktor Weber begrüßte alle Mitarbeiter; er be
tonte die Notwendigkeit verſtändnisvollen Zuſammen
arbeitens aller Glieder des Betriebes in gemeinſamem
Schaffen. Nach einem Begrüßungslied und Prolog
nahm Direktor Weber das Wort zu einer Anſprache
in welcher er betonte, daß es unbedingt nötig ſei, daß
Angeſtellte und Arbeiter init der Leitung ſich eins
fühlten. Um die deutſche Wirtſchaft wieder hochzu
bringen, dürfe der Klaſſenunterſchied nicht immer
wieder betont werden. Hierauf nahm er die Ehrung
der Jubilare, welche 25 bis 43 Jahre bei der Firma
tätig waren. vor. Folgenden Jubilaren, den An
geſtellten Süß, Feldkeller, Geyer, Schönig,
Sch ümichen, den Arbeitern Weiſe, Schmidt,
Richter Kuhne, Thieme, KRonniger,Ulrich, Chriſtian Zemter, Richard Zemtker,
Sorger, Hoffmann, Walter und Kämmerer
überreichte Direktor Weber das Verdienſtabzeichen
der Handwerkskammer Halle nebſt Diplom. Die Firma
hatte ihrerſeits jedem der Jubilare als beſondere An
erkennung eine goldene Uhr geſtiftet. Im Namen
der Jubilare ſtaltete Prokuriſt Süß der Firma den
Dank der Jubilare ab Bei einem guten Eſſen und
durch Vorträge verſchiedener Art war die Feſtſtimmung
dann bald auf dem Höhepunkt angelangt. Mit einem
Tänzchen erreichte dieſe überaus harmoniſch verlaufene
Feier in den vorgerückten Morgenſtunden ihr Ende.

Gaſtkonzert der Konzert gemeinſchaft
Ammendorf Dürrenberg
in Merſeburg am 29. Januar 1928.

Ein muſikaliſcher Genuß ſeltener Art ſteht dem
Merſebuxger Konzertpubliküm bevor. Etwa 150
Sänger und Sängerinnen der Konzertgemein
ſchaft Ammendorf- Dürrenberg (Mitglied des Deutſchen
Arbeiterſängerbundes) veranſtalten an 29. Januar ein
großes Geſangs- und Jnſtrumental- Konzert unter
Leitung des beſtens bekannten Dirigenten Walter
Utecht, Merſeburg. In dieſen Konzert werden aus
ſchließlich vertonte Dichtungen unſerer großen Dichter
Schiller und Goethe zu Gehör gebracht. Es iſt wohl das
erſtemal, daß hier in Merſeburg Schillers bekanntes
„Lied von der Glocke“, von A. Romberg für Solt, Chor
und Orcheſter in Muſik geſetzt, zum Vortrag gelangt.
Dieſes muſikaliſch ſchöne Chorwerk ſtellt hohe Auforde
rungen an Orcheſter und Chor ſowie Soliſten, ſo daß es
verhältnismäßig wenig im Konzertſaal zu hören iſt.
Außerdem kommen noch kleinere Dichtungen von Goethe
für Frauenchor, Männerchor und gemiſchten Chor, von
F. Mendelsſohn, Fr. Zelter, B. Trofe, Fr. Kuhlau in

werden noch Aus

Merkworte zur Verkehrserziehung.

Schlaf nicht unterwegs! l
Dich und andere

Aus dem ca Continental

gefshrdest



das vergangene Jahr und legte darin Zeugnis ab von

der Mübag Dank wiſſen, hoffentlich auch dem Funk

erteilt.
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Muſik geſetzt, zu Gehör. Das geſamte Beamten
orcheſter Merſeburg bringt unter Leitung des
Obermuſikmeiſters a. D. O. Schotte u a. Beethovens
Egmont Ouvertüre und Andante aus der V. Sinfonie
zum Vortrag. Die Konzertgemeinſchaft Ammendorf
Dürrenberg wird von den Arbeiterſängerchören in
Ammendorf und Dürrenberg gebildet, welche beide unter
Leitung des Chorleiters W. Utecht ſingen. Es empfiehlt
ſich, rechtzeitig Programme, die zum Eintritt berechtigen,
zu löſen. (Siehe Anzeige.

Prüfungskonzert
der Muſikſchule H. Roye.

Der äußerſt rührige und beliebte Muſikpädagoge
Hugo Rohe trat am Sonntag nachmittag im ſchönen
Schloßgartenſalon mit ſeinen Schülern mit einer neun
artigen Veranſtaltung an die Offentlichkeit. Eine öffent
liche „Prüfungsaufführung“ ſollte es ſein, die zeigen
ſollte, wie und in welchem Sinne Hugo Roye ſeine zahl
reichen Schüler heranbildet. Schade, daß ſich trotz der
paſſenden Stunde, zu der das Konzert ſtattfand, ſo ver
hältnismäßig wenige Intereſſenten eingefunden hatten!
Denn was Hugo Royes Schüler leiſteten, war zum Teil
recht gut, vielleicht ſogar ganz ausgezeichnet. Abgeſehen
von der geſchickten Auswahl klaſſiſcher Muſikſtücke war
auch deren Ausführung ſo prägnant, daß es allen Zu
hörern eine helle Freude bereitete, die jungen „Künſtler“
zu hören. Gleich zu Beginn offenbarte ſich Hermann
Gölitz, der mit Karl Bull Beethovens Marcia J
auf dem Klavier ſpielte, als ein recht hoffnungsvoller
und tüchtiger Klavierſpieler. Uber die Exaktheit, mit
welcher er Haydns Klavierſonate in O ſpielte, war man
un verblüfft. Würdig ſtellte ſich ihm Annelieſe

ch mideDankward mit einem Violin-Solo (Ca
vatine DDur von Raff) zur Seite, die mit meiſterhafter
Begleitung ihres Lehrmeiſters eine ausgezeichnete
Leiſtung bot. Sie wird ſicher noch von ſich hören laſſen.
Recht abwechſlungsreich und vielſeitig war das Pro
gramm der weiteren Klavierſpieler, die alle nach ihrem
Vermögen ihre Sache machten und von denen vor allem
Marianne Tränkn er erwähnt ſei. Ebenſo zu gefallen
wußten die Violinvorträge; beſonders hervorge hoben
ſeien hier Eugenio Daglio, Ernſt Kochenburger,
der auch für den erkrankten H. J. v. Kuſſerow ein
ſprang und, wie überhaupt alle anderen, beſonders leb
haften Beifall fand. Als kleiner Meiſter auf dem Jbach
Konzertflügel erwies ſich Hans Weber, der Mendel
ſohns Lieder ohne Worte Nr. 40 in D und Nr. 21 in G
mit hervorragender Genauigkeit und Vortragsweiſe
ſpielte. Ebenſo zu gefallen wußte er im Trio G Dur
für Violine, Cello und Klavier v. Gurlitt, Ernſt
Kochenburger ſpielte dazu die erſte Geige, Harald
Kähnlein das Cello Den Schluß der Vortragsfolge
bildete eine von allen Muſikſchülern ausgeführte Weih
nachts-Sinfonte von Romberg für Streich
orcheſter und Kinderinſtrumente. Die Zuſammen
ſtellung der Jnſtrumente war äußerſt originell, die
Wirkung aber ganz ausgezeichnet. Hugo Rohe erntete
zum Schluß lang anhaltenden, wohlverdienten Beifall.
Er kann mit der Veranſtaltung, die ein voller Erfolg
war, wohl zufrieden ſein

Der Funkverein Merſeburg E. V.
Orksgruppe des Mitteldeutſchen Funkverbandes,

hielt im Vereinsheim „Hohenzollern“ ſeine Jahres
hauptverſammlung ab. Trotz Sturm und Regenflut
war der Beſuch ſehr gut; ein Zeichen für die „feſte
Kopplung“ an den Verein

Der erſte Vorſitzende gab den Tätigkeitsbericht für

der regen und erfolgreichen Vereinsarbeit Erwähnt
ſei, daß die Monatsverſammlungen beſonders wertvoll
ſich geſtaltet haben dadurch, daß ſie mit den Vortrags
abenden verbunden wurden. Dieſe Ubung wird bei
behalten werden. Die Funkhilfe des Vereins iſt
viel benutzt worden. Als ſchönſten Erfolg der Funk
vereinsarbeit iſt hervorzuheben: Die Bemühungen des
Vereins um die Beſeitigung der Störungen des Rund
funks durch die Straßenbahnen in Merſe
burg haben dazu geführt, daß die Mübag die den
Empfäng ſtörenden Alüminiumbügel aufgiht. DieWagen fahren auf der Strecke d e getr be
reits mit dem nichtfunkenden AEG.Sparbügel. Dieſe
Anderung, welche die Mübag auf eigene Koſten zum
Nutzen der Allgemeinheit durchgeführt hat, bedeutet
Erlöſung für die in den von der Elektriſchen berührten
Straßenzügen wohnenden Funkteilnehmer. Sie werden

verein. Der Verein wünſcht und wird zu helfen ſuchen,
daß die gleiche Wohltat im neuen Jahre auch den
Funkteilnehmern auf der anderen Seite (Weißenfelſer
Straße uſw.) zuteil wird. Die Mitgliederzahl hat ſich
auf 144 erhöht. So erfreulich das iſt, ſo zeigt doch
ein Vergleich mit der faſt 1000 betragenden Geſamtzahl
der Rundfunkteilnehmer in Merſeburg, daß viele von
ihnen leider uns noch fern ſtehen. Sie ſollten ſich alle
der Funkvereinsarbeit anſchließen (wenn nicht zu tech
niſcher Mitarbeit, ſo doch zur Mithilfe durch finanzielle
Unterſtützung, welche der geringe Mitgliedsbeitrag von
monatlich 50 Rpf. bedeutet), denn der Funkverein iſt
die berufene Vertretung der Jntereſſen aller Rund
funkteilnehmer gegenüber Privaten und Behörden. Bei
der Erfüllung dieſer Aufgabe kann der Verein dieHilfe der Preſte nicht entbehren. Sie iſt ihm in reichem

Maße zuteil geworden. Dies wurde beſonders dankbar
anerkannt. Der Kaſſenbericht lautete günſtig dem
Kaſſierer wurde Dank ausgeſprochen un Enklaſtung

Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl derbeiden bewährten Vorſitzenden, Tel. Inſpektor Ur ich
und Kaufmann Ehnert, ſowie der tüchtigen Funk
warte, Elektrotechniker Bock und Mörſch.

Die arbeitsreichen Amter der Schriftführer und des
Kaſſierers mußten leider wegen UÜberlaſtung und Weg
zuges in andere Hände gegeben werden. Die Herren
Karich und Bieling wurden zu Schriftführern
und Zigarrenhändler Kob er zum Säckelwart gewählt
Die Amter des Beiſitzers würden von den Herren
Schwanitz und Badelt übernommen. Als Preſſe
wart wird der erſte Vorſitzende Urich walten. Als
Vereinsabende wurden feſtgeſetzt: jeder zweite Freitag
im Monat für die Monatsverſammlung, jeder vierte
Freitag im Monat für die Lehrtätigkeit, techniſche und
Baſtelarbeit. Anſchließend erſtattete Herr Ehnert
Bericht über die Verbandstagung in Netzſchkau (Vogtl.).
Nach Aufnahme neuer Mitglieder ſchloß der Vorſitzende
die anregende erſte Verſammlung im neuen Jahr mit
einem „Tod und Teufel den Rückkopplern“ und
„Funkheil den friedlichen Nachbarn“.

Verlängerung des mediziniſchen
Studiums.

Mindeſtens 11 Semeſter Studienzeit.
Jm Reichsminiſterialblatt wird ſoeben die Ver

ordnung des Reichsminiſters des Jnnern über
Anderung der Prüfungsordnung für Arzte vom
5. Juli [924 veröffentlicht. Danach muß der Stu-
dierende bis zur mediziniſchen Vorprüfung mindeſtens
5 Halbjahre dem mediziniſchen Studium an Uni
verſitäten des Deutſchen Reiches obgelegen haben.
Wür die ärztliche Prüfung iſt erforderlich daß der
Studierende einſchließlich der für die ärztliche Vor
prüfung nachgewieſenen mediziniſchen Stüdienzeit
mindeſtens 11 Halbjahre dem mediziniſchen Studium
an den Univerſitäten des Deutſchen Reiches ob
gelegen hat. Das ärztliche Studium iſt hierdurch
um ein Halbjahr verlängert worden. Studierende,

folgende zehn Leitſaätze, die auch bei uns

nach den bisherigen Vorſchriften der Prüfungs
ordnung vollſtändig beſtanden haben, dürfen auch die
i Prüfung einſchließlich etwaiger Wieder
holungsprüfungen nach den alten Vorſchriften ab
legen, wenn ſie ſich ſpäteſtens bis zum 15. März 1981
zur ärztlichen Prüfung melden

Konkursnachrichten
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

Konkursverfahren eröffnet:
Kaufmann Paul Kannewurf in Weißenfels

Anmeldung der Forderungen bis 21. Januar Ver
wälter Bankdirektor a. D. Müller, Weißenfels

Kaufmann Willy Kannewurf in Weißenfels.
Anmeldung bis 21. Januar; Verwalter Bankdirektor
a. D. Müller, Weißenfels.

Modiſtin Frieda Ella Gunkel in Ortrand. An
meldungen bis 18. Januar Verwalter Kaufmann
Wilh. Helbig, Ortrand.

Zigarrenhändler Paul Wels in Eisleben. An
meldung bis 4. Februar; Verwalter Kaufmann Otto
Schauſeil, Eisleben.

Schloſſermeiſter M. H. Lauſchke in Pröſen.
Anmeldung bis 20. Januar Verwalter Kaufmann
K. M. Müller in Elſterwerda.

Nachlaß der Frau Olga Korſukewitz in
Naumburg. Anmeldung bis I1. Februar Verwalter
Kaufmann Arthur Dießſch, Naumburg

Ski-Lehrgänge,
veranſtaltet vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege

in Merſeburg.
Unter Leitung des Turn und Sportlehrers Ju d

aus Eisleben ſindet in der Zeit vom 16. vis
22 Januar in Andreasberg ein Ski-Lehr-
gang für Anfänger undFoörtgeſchrittene
ſtatt. Eintreffen zweckmäßig Sonntags, doch iſt jeder
zeit Eintritt in einen Lehrgang möglich Koſten für
Unterkunft und Verpflegung (einſchließlich Kurhaus
gebühr) je Tag 6.25 Reichsmark. Für ebtl. Heißen
täglich etwa 0,25 Reichsmark. 10 Prozent Bedienungs
geld. Keine Kurtaxe. Unterbringung in Privat
äuſern, freundliche Zimmer.

Anmeldung bitte möglichſt rechtzeitig. Tag der
Ankunft angeben. Von Weihnachten ab iſt die An
ſchrift des Herrn Jud: St. Andregsberg (Oberharz),
Hotel Reſtaurant Stadtpark“. Alle weiteren An
fragen über Ausrüſtung, Vorbereitung, Literatur u a.
werden gern beantwortet Rückporto.

Lieber Fußgänger.
Zehn Gebote des Straßenvperkehrs.

Jn Berlin nimmt eine praktiſche Verkehrs
werbungswoche der „Verkehrswacht ihren AnfangZu hieem Zeitpunkt werden an allen wichtigen
Verkehrspunkten beſondere Perſonen aufgeſtellt ſein,
die den Fußgängern ein kleines Se mit den
wichtigſten Verkehrsregeln in die Hand drücken.

Nach der Anrede „Lieber Fußgänger“ folgen
erückſichtigt

werden ſollten:

I. Liebſt du dein Leben und willſt du dich deinen
Angehörigen erhalten, ſo beachte die Regeln des
Hraftverkehrs.

2. Gehe immer rechts, ſo läufſt du niemandem in
den Weg. Bleibe nicht unnütz ſtehen

3. Verlaſſe die Gehbahn nur, wenn du die Fahr
bahn überſchreiten mußt. (Der Ausdruck „Geh
bahn“ ſtatt „Fußſteig iſt der neuen, demnächſterſcheinenden erke svednahg der Berliner
Polizei entnommen

4. Jn verkehrsreichen Straßen überſchreite die
Fahrbahn nur an Kreuzungen oder an den für
Fußgänger bezeichneten Schutzwegen.

5. Gehe ſtets in gerader Richtung und ohne un
nötigen Aufenthalt über die Fahrbahn. Sieh

erſt nach links, dann nach rechts, damit du den
Verkehr immer im Auge behältſt.

6. Warteſt du auf die Straßenbahn oder den
Omnibus, ſo ſtell' dich nicht auf die Fahrbahn,
ſondern bleibe auf der Gehbahn oder warte auf
der Schutzinſel.

7. Springe nicht auf den fahrenden Wagen.
Springe im Fahren nicht ab.

8. Schimpfe nicht bei Verkehrsſtockungen. Denke
en wie du ſelber den Verkehr beſchleunigen
annſt.

9. r e Gebrechlichen und Unkundigen im
Verkehr.

10. Gib kein ſchlechtes Beiſpiel auf der Straße.
Verhalte dich immer ſo, wie du es von andern
erwarteſt.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt der Hilfsprediger Jentzſch,Magdeburg Kirchenkreis Magdeburg), zum Pierre

der Pauluskirche in Magdeburg (Magdeburg).
Berufen: der Pfarrer Kurt Glaß in Loch a u Halle
Land I) zum Pfarrer in Dommitzſch (Torgauſ, der
Pfarrer Franke in Naundorf (Gollma) zum Pfarrer
in Canena (Halle-Land T. Beſtätigt: der Hilfs
prediger Friedrich in Golpa Großmöhlau Bitter
feld) als Pfarrer in Golpa-Großmöhlau Bitterfeld
der Pfarrer Martin Nvack in Ludwigsdorf, Kon
ſiſtorialbezirk Schleſien, zum Pfarrer in Jeſſen
Prettin), der Pfarrer Hugo Slevogt in Theerofen
(Grenzmark PoſenWeſtpreußen) zum Pfarrer in
Pob les Lützen Ordiniert am 18. Dezember
1927 im Dom zu Magdeburg die Predigtamtskandi-
daten Richard Bellon, Otto Hagena, Hans Lehmann,
Johannes Rathmann, Friedrich Sommermeher,Günther Thal.

Melivrationskredit mit Zins-
verbilligung.

Die Kapitalbeſchaffung ſoll durch eine von
der RentenbankKreditanſtalt aufzunehmende Aus
landanleihe bewirkt werden. Die effektive Ver
zinſung einſchließlich Verwaltungskoſten wird ſich v
7 bis 8 Prozent belaufen. Durch Reichsmittel ſo
eine Zinsverbilligung für die erſten 5 Jahre auf
42 Prozent einſchließlich Verwaltungskoſten er
folgen. Tilgungsdauer 25 bis 33 Jahre, Tilgungs
quote 1 bis 12 Prozent. Vorzeitige völlige oder
teilweiſe Rückzahlung möglich. Als Darlehnsnehmer
kommen zunächſt nur 9 eliorattonsgenoſſen-
chaften in Frage Vorausſetung iſt, daß die

Kredite unmittelbar produktiv angelegt werden, d. h.
daß durch ſie eine unmittelbare Hebüng der inlän
diſchen Produktion und dadurch eine Verminderung
unſerer land wirtſchaftlichen Einfuhr bewirkt wird
Es kommen alſo hauptſächlich in Frage Acker
dränage, Eindeichungen hochwertigen und
e Landes, genoſſenſchaftliche Ente
und Bewäſſerungen; nicht hingegen Moor
und SOdlandkultivierungen und Flüßregulierungen.Anträge ſind von den Melorationsgeneſſenſchaften

durch Vermittlung des Landrates an den Regierungs
präſidenten bzw. Landeskulturamtspräſidenten zu
richten. Dieſe entſcheiden endgültig über die Be
willigung der Mittel. Die Entſcheidung über die
Mittel zur Zinsverbilligung liegt beim preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter Und Reichsernährungs

die bis zum 31. Mai 1928 die ärztliche Vorprüfung

e

Sollten ſich Meliorationsgenoſſenſchaften lang
friſtige Mittel am Jnlandmarkt beſchaffen können,
ſo. muß der Antrag auf Zinsverbilligung bis ſpät
teſtens 29. Januar d. J. bei den Landräten geſtellt
ſein, da am 1. Februar d. J. das Landeskulturamt
bereits an den Miniſter zu Perichten hat. Jn allen
anderen Fällen müſſen die Anträge bis äußerſten
u 15. Februar 1928 bei den Landräten eingereicht
ein.

Kalte und erfrorene Füße.
Es iſt immer ratſam, erfrorene Glieder in

kaltes Waſſer zu ſtecken oder mit Schnee zu
reiben. Nach einer Weile trockne man das Glied
ſorgfältig ab und ſchühe es vor Einwirkung der Luft
durch wollene oder leinene Umhüllung, die aber nicht
gewärmt werden darf. Später reibt man das kranke
Glied mit Flanell und dann mit Branntwein.

Gegen erfrorene und e re Hände und
Füße Barer iſt die Zwiebel ein vorzügliches Mittel an verreibt oder zerquetſcht die
Zwiebel und beſtreicht damit die kranken Stellen Die
Schmerzen laſſen nach, und in wenigen Tagen gehen

die Froſtbeulen in Heilung über Als weiteres
Mittel en groſtveulen und gegen gerötete Haut wirdeine Abkochung von en laättern emp
fohlen. Die abgefallenen Eichenblätter werden ge
ſammelt und nach Bedarf ohne Zutaten mit Waſſer
abgekocht. Jn der ſo gewonnenen Flüſſigkeit bade
man die Hände wiederholt ſo heiß als man es ver
tragen kann, und ſpüle ſie zwiſchendurch mehrmals
mit kaltem Waſſer. Den gleichen Erfolg erzielt man
mit einer Abkochung von zerſchnittenem Weiß. und
Wirſingkohl. Man tut gut, dieſe Mittel an in
wärmeren Zeiten als Vorbeugung anzuwenden. Nach
dieſen Handbädern wäſcht man die Hände mit Spiri
tus und fettet ſie dann mit Glyzerin ein

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der neue Luftwirbel ſüdlich von Jsland hat an
Energie erheblich zugenommen und ſeinen Einfluß
bereits auf ganz Zentraleuropa ausgedehnt. Die
auf ſeiner Südſeite herangeführten ozeaniſchen Luft
maſſen erreichten in den Abendſtunden des Sonn
abend unſeren Bezirk, wo ſie mit kühlerer Feſt
landluft uſammentrafen, ſo daß verbreitete an
Denen iederſchläge eintraten. Berlin meldet 18,

amburg 23 Millimeter Niederſchlag. Die Tempe
ratur iſt bis 9 Grad angeſtiegen und auch auf
den Bergen gat allgemein Erwärmung eingeſeßt.
Da ſich der Wirbel noch ſehr weit nach Weſten hin
erſtreckt, ſo haben wir noch mit weiteren Nieder
ſchlägen zu rechnen. Die Temperatur wird dabei
etwas zurückgehen, iſt mit Froſt vorläufige nicht zu rechnen.

Ausſichten Unruhiges trübes Wetter mit Regen,
etwas kühler, doch im allgemeinen noch mild.

Aus dem Zweckverband Leung
Zu unſerem Aufſatz „Von der Kiesgrube

z u m muckplatz“ in der Dienstag Ausgabe
teilt uns die Reichsbahndirektion Halle mit daß der
Verbandsausſchuß des Zweckverbandes Leung es ein
ſtimmig abgelehnt hat, der Reichsbahn zum Bau
des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Röſſen einen
ſchaut zu gewähren. Es 5 alſo doppelt erfreu

daß die Reichsbahn ein Gebäude ervrichtet, das
ſich dem gegebenen Rahmen einfügt.

Jahreshauptverſammlung
des Turn und Sportvereins E. V. NeuRöſſen.

Jm kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes hielt
der TuSpV. Neu Röſſen am Sonnabend abend ſeine
Jahrehauptsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war

ie Jahresberichte der Warte und SObleute
wurden gut geheißen. Aus den Berichten geht her
vor, daß das kurneriſche Leben des Vereins auf allen
Betätigungsgebieten güch 1927 äußerſt rege und er
folgreich geweſen iſt. Die Männerturabteilung
turnte an 63 Abenden mit 2150, die Schüler an
51 Abenden mit 2271 Teilnehmern. Die Siege an
nen rege des Gaues waren der Lohn der
eifrigen Arbeit. Die Volkskurner entſandten zu
Kämpfen verſchiener Art 112 Turner, von denen 55,
das ſind 50 Prozent, als Sieger heimkehrten. Die
Frauen betätigten ſich nicht minder rege, denn es
turnten verheiratete Frauen mit 25, Turnerinnen
mit 40 und Schülerinnen mit 60 Teilnehmern im
e Durch die Verpflichtung einerGröh-Schülerin erhielt das rhythmiſche Turnen einen
neuen Auſtrieb. Die Handbaſlabteilung rückte im
Berichtsjahre in die Meiſterklaſſe auf. Dieſe Mann
ſchaft hat ihre Schwächeperiode überſtanden und die
anderen 5 Mannſchaften ſtehen ſehr gut in den Ta
bellen. Die Waſſer- und Winterſportabteilung war
rührig tätig, ſie zählt zur Zeit 17 Mitglieder, von
denen 24 Ski- und 28 Waſſerſport treiben. Die
Tennisabteilung hat ihre erſten Gegner empfangen
und wird durch Schaffung einer Winterübungs-
elegenheit im kommenden Jahre noch gefeſtigter daſtehen. Nachdem noch der Kaſſenbericht entgegen

genommen worden war,
Entlaſtung erteilt.

Einen breiten Raum nahmen ſodann die Neu
wahlen ein. Das Ergebnis wa, daß der Turnrat
im weſentlichen in alter Beſetzung unter der be
währten Leitung des bisherigen I. Vorſihenden die
Geſchäfte des neuen Jahres führt. Als beſonders
bemerkenswert ſtellen wir feſt, daß der Röſſener
Verein durch die Wahl einer Lehrerin der Siedlungs
ſchule zum 2. Frauenturnwart dem Wunſche der
DT., die Frauenabteilungen möglichſt durch Frauen
leiten zu laſſen, niſprochen und gleichzeitig das Zu
ſammenarbeiten mit der Schule, beſonders auf dem
Gebiete des Schülerinnenturnens, noch inniger ge
ſtaltet hat.

wurde dem Geſamtvorſtand

Der Haushaltsplan für 1928 ſieht große
Summen zur Durchführung praktiſcher turneriſcher
Arbeit vor.

Der Arbeitsplan lehnt ſich an den von Gau
und Kreis an. Mit Rückſicht auf die Anforde-
rungen des Deutſchen Turnſeſtes 1928 iſt von großen
Vereinsveranſtaltungen abgeſehen worden. Aus den
Mitteilungen des Oberturnwartes heben wir als
außerordentlich wichtig hervor, daß ſich NeuRöſſen
mit den Turnvereinen Giebichenſtein Weißenfels
und Apolda zuſammengeſchloſſen hat, um das Volks
turnen für Köln durch Gemeinturnen, die in den
Orten abgehalten werden, zu fördern. Die Röſſener
Turnanhänger werden bei Durchführung dieſer Ver-
anſtaltung etwa im Mat Juni wieder einmal
den Leiſtungen auswärtiger Turner bewundern
ürfen.

Der Verlauf der Verſammlung hat gezei t daLeitung und Mitglieder des TuSpVs Nu die
zielbewußt beſtrebt ſind, die Leibesübungen zu
e und damit an der Erküchtigung unſeres

olkes zu arbeiten.

S Kötzſchen, 7. Jan. Der Sturm, welcher in
der letzten Nacht wütete, hat hier mancherlei Schaden
angerichtet. Von den Obſtbäumen wurden ſtarte Aſte

Zwei Todesfälle auf „Henriette II
s Döllnitz, 9. Jan. Auf der Grube Her

mine Heunriette II fiel von einem Bagger ein
eiſerner Gegenſtand ans beträchtlicher Höhe
herab und traf einen darunter beſchäftigten Arbeiter
auf den Kopf. Er wurde dadurch ſo ſchwer ver
letzt, daß der Bedauernswerte bald nach dem Unfall
verſtorben iſt. Einem anderen Arbeiter fiel ein
mit Nägeln verſehenes Brett auf den Fuß und wurde
ſchwer verletzt. Er ſand Aufnahme in einem
halliſchen Krankenhauſe. Am Donnerstag gegen
12 Uhr ereignete ſich auf dem Umformerwerk der
Grube „Hermine Henriette II abermals ein töd
licher Unfall. Der mit Montagearbeiten bei der
halliſchen Firma Reuter Straube beſchäftigte 26
Jahre alte Schloſſer Richard Wunter ſtürzte
aus etwa b Meter Höhe ab. Der Tod trat
ſofort ein. Die Leiche wurde von der Polizei nach
dem Döllnitzer Leichenhauſe gebracht. z

S Spergau, 9. Jan. Lichtbildfeier. Zueinem e er Exrlebnis, das Gemüt und Wiſſen
bereichert, wurde die Vorführung des packenden
Miſſiönsfilms Oſtafrika ie Bilder die
einige Miſſionare aus der Heimat Bethel, der größten
Anſtalt Deutſchlands, über das ſtürmiſche Meer,
an vielen intereſſanten Stätten vorüber ins Jnnere
Afrikas geleiteten, gaben ebenſo, wie die Bilder aus
dem Leben der Eingeborenen und der ärztlichen
Miſſion einen Einblick in die ſchwierige, aber ſegens
reiche Arbeit der Miſſion.

8 Schkenditz, 9. Jan. Der orkan artige
Sturm in der Nacht zum Sonnabend r te
in der Schrebergartenanlage am Beudiher ege
vielen Schaden Zäune wurden umgelegt,
Bäume entwürzelt bzw. abgebrochen, an vielen
Gartenlauben erheblicher Schaden angerichtet und
der große Lichtmaſt auf dem Kinderſpielplaß abge
brochen. Auch in den Straßen der Stadt ſah man
viele herabgeſchleuderte Dachziegel liegen, welche von
der Gewalt des Sturmes zeugten. Jm Uhligſchen
Grundſtück in der Ringſtraße drückte der Sturm ein
Stück des Dachgiebels der Scheune ein; das Tor
am Ulbrichtſchen Grundſtück in der Bahnhofſtraße
wurde teilweiſe zerriſſen. Auch richtete der Sturm
ſchweren Schaden an Fenſterjalouſien an. Jm
Drehſtromgebiet verſagte teilweiſe der Strom

8 Schkenditz, 5 Jan. Der Heimatberein
veranſtaltete im „Stadtgarten“ ſeinen erſten Vereins-
abend im neuen Jahre, in dem eine reiche Zahl
von Eingängen und Stiftungen beſprochen werden
konnten. Beſondere Beachtung fand eine präpa-
rierte Trappe, ein guterhaltenes Steinbeil und ein
Jlachbeil. Nach einem Vortrag des Vorſißenden
über die Ausgrabungen der Hildagsburg bei Magde
burg, ſowie einer Verleſung intereſſanter Auszüge
aus der Schkeuditzer Ratschronik hielt Herr Brüd
wer einen lehrreichen Vortrag über die ſchädliche
Maulwurfsgrille an Hand einer künſtleriſchen Nach
bildung ihres Baues Den Schluß der Verſammlung
bildete die Beratung über die Beſichtigung des neu
errichteten Waſſerwerkes.

Lützen, 9. Jan. Die für Sonntag geplante
Verſammlung der „Arbeitsgemeinſchaft für das
Heimatmuſenm Lützen und Umgegend mußte um
ſtändehalber auf Mittwoch, den 18. Januar, abends,
verſchoben werden.

S Markranſtädt, 9. Jan. Am Freitag abend hielt
die Kirchengemeinde in der Stadtkirche ihren Kirchen
gemeindetag ab. Pfarrer Selt mann gab einen
Bericht über das kirchliche Leben im Jahre 1927,
an den ſich eine Ausſprache anſchloß. z
anſtaltung war von allgemeinen Geſängen begleitet.

Kreis Querfurt
S Freyburg, 9. Jan. Silberne Hochzeitfeierten am Sonntag der Geſchirrführer der Domäne

Ehriſtel und Frau. eheE. Freyburg, 9. Jan. Aus dem Schuldienſt ausgeſchieden ſt hier die Lehrerin Laeſchke. Auf
tkragsweiſe beſchäftigt wird an der hieſigen Schule der
Schulamtsbewerber Kreppe.

F. Wennungen, 9. Jan. Mit der vertrekungs
weiſen Verwaltung der Lehrer- und Küſterſtelle iſt
der Schulamtsbewerber Alfred Haſeloff be
auftragt. Lehrer Reuter iſt mit dem 1. Januar
1928 nach Halle a. d. S. verſetzt

S Wendelſtein, 9 Jan. Dem Schulamtsbewerber
Erich Patzſchke aus Zeitz iſt eine Hilfslehrerſtelle
an der hieſigen Schule übertragen.

Zſcheiplitz, 9. Jan. Von dem Oberlandjägerde Mann bebbachtet, der unter dem Mantel

ein ſcharfgeladenes Teſching verſteckt hielt. Er
würde feſtgenommen und als ein altbekannter Wilde
rer aus Streeßen erkannt. Bei der Durchſuchung
ſeiner Wohnung wurden Gewehre, Munition und
geſchoſſenes Wild gefunden und beſchlagnahmt

Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Weißenfels.
Die böſe Stiefmutter.

Jm Jahre 1925 heiratete der Arbeiter Joſeph W.
aus Erumpa zum zweiten Male. Aus erſter Ehe
brachte er einen zwölffährigen Sohn mit. Dieſer
Sohn wurde nun ſehr bald gewahr, was es bedeutet,
eine Stiefmutter zu haben, bei der von Mütterlichkeit
nicht die geringſte Spur zu merken war. Auch der
Vater war kein „rechter Vater mehr für den
Jungen. Sehr oft bekam der Junge, der, wie eineZeugin ausſagt, einen großen Teil der Hausarbeiten
der Stiefmutker erledigen mußte, noch dazu Schläge
An einem Tage des vergangenen Herbſtes hörten
Frauen der Nachbarſchaft, wie der Junge von ſeiner
Stiefmutter übermäßig verprügelt wurde. Sie
faßten ſich Mut und gingen in die Wohnung, wo ſie
den Jungen in einer Blutlache fanden
Dieſe Angelegenheit wurde zur Anzeige gebracht.
Kurz darauf wurde der Junge vom Vater wieder
ſchwer verprügelt. Daraufhin ergriff der Junge
während der Nacht im Hemde die Flucht und verbarg
ich in einem Kleereiter. Durch das Nachſuchen einese wurde erſt der Junge aufgefunden.

Wegen Mißhandlung hatten ſich nun beide, Vater
und Stiefmutter, vor dem Richter zu verantworten.
Sie erklärten, daß der Junge ein großer Taugenichts
ſei. Dieſe Ausſage wurde aber durch die Zeugen
widerlegt. Deshalb beantragte der Amtsanwalt
wegen gemeinſchaftlicher Körperverlehung und Miß
handlung für jeden Angeklagten eine Geldſtrafe
von 25 Mark. Jn ſeinem Antrage führte er aus,
daß Eltern zwar das Züchtigungsrecht haben, daß ſie
aber niemals eine Züchtigung zur Mißhandlung
werden laſſen dürfen. Das Gericht urteilte antrags

emäß.

Vertagung. Die Ehefrau Anng J. aus Groß
Kayna war angeklagt, weil ſie eine goldene Uhr der
Nachbarin, die ihre Kinder dieſer fortgenommen
haben ſollen, an ſich genommen und nicht zurick
gegeben haben ſoll. Die Sache wurde vertagt, weil
zur nächſten Verhandlung die beiden Kinder derr e und von verſchiedenen Dächern Ziegel

auf die Straße geworfen. Jm Orte ſelbſt ſind einige
miniſter

S

c

ganz neue Betonzäune glatt umgeweht worden. J. ſechs und ſieben Jahr alt geladenwerden ſollen.

ie Ver

m
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Aus Mitteldentſchland

Schneeballſchwindel.
F. Halle. Ungefähr 20 Tafeln Schokolade für

1,15 M. plus Portoſpeſen, das war ein Fang, dachten
piele Hallenſer und wurden Opfer eines Schnee
ballſyſtems. Erſt wenn jeder Kunde drei neue ge
worben hatte, für die er inzwiſchen das Geld aus
legen mußte, bekam er ſeine Schokolade Die Leute,
die ſie bekamen, freuten ſich natürlich ſehr, denn der

a war preiswert. Sie warben und warben. Vor
Weihnachten erhielten ſie ihre Paketchen nicht mehr.
„Na“, dachten ſie, „da kriegen wir s nach Weihnach-
ten. Es iſt vielleicht viel zu tun!“ Aber „Kuchen!“,
die Pakete kamen nicht. Jetzt warten die hungrigen
Schokoladenmäuler noch. e wird aus Ber
lin bekannt, wo der Sitz des Schokoladenvertriebes
iſt, daß ſich Polizei und Steuexbehörde mit der An
e e beſchäftigen. Die Schokolade wird wohl
ür manchen „Eſſig“ werden!

Jn die Augen fallende Reklame.
Halle. Unſere Geſchäftsleute ſetzen alle Hebel
in Bewegung, daß ihre Reklame dem Publikum in
den Schädel dringt, d. h. damit ſie kaufen ſollen.
Ganz eigenartig benahmen ſich aber an einem Ge
ſchäfte am Markt ſechs Reklameſchilder. Sie waren
vom Sturm losgerüttelt, und als gerade recht viele
Leute unter rn ſtanden, ha, da flogen ſie hinunter,
dem armen Publikum, vier Perſonen auf den Schä
del. Glücklicherweiſe erlitten ſie nur leichte Ver
letz ungen. Eine wirklich aufdringliche Reklame!

Blutiger Streit in der Herberge.
Mit der Dunggabel erſchlagen.

F Seehauſen (Kr. Wanzleben). Jn einer Her
berge in Seehauſen gerieten zwei Wanderburſchen in
Streit, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Da
bei wurde der 70jahrige Anton Lüdmann von ſeinem
Gegner, Karl Dohrmann, der den Spißnamen „Blau
jacke“ trägt, mit dem Stiele einer Dunggabel ange
riffen und auf den Kopf geſchlagen Der

lag war ſo ſtark, daß die Schädeldecke desalten Mannes zertrümmert wurde und der
Tod alsbald eintrat. Dohrmann wurde ver
haftet.

Tragiſches Ende.
Torgau. Der 17 Jahre alte Alfred Wolf war

r etwa vier S wegen einer Erkrankung am
rm in ärztlicher Behandlung. Er hatte in Torgau

den r wieder einmal beſucht und ging dann zu
einer Mutter. Nachmittags erhielt die Mutter die
chmerzliche ne daß der Sohn freiwillig aus

eben geſchieden iſt. Der Grund iſt inSch wer m u t wegen ſeines Leidens zu ſuchen. Erſt
vor Jahresfriſt war ein anderer Sohn im Schwar
zen Graben ertrunken

Schreckenstat einer Mutter.
Die Kinder erdroſſelt.

Köthen. Hier verſuchte die 26jährige Ehefranu
Jahn in ihrer Wohnung ihre drei Kinder,
wei Knaben und ein Madchen, im Alter von neun

naten bis drei Jahren, zu erdroſſeln. Sie
legte die Kinder ins Vett und ſchlang ihnen eine lange
Binde um den Hals, die Schlingen dann feſt zu
ziehend. Als die Kleinen keine Lebenszeichen mehr
von ſich gaben, ging die Mutter zur Polizei und for
derte die Beamten auf, in ihre Wohnung zu gehen;
was dort geſchehen ſei, würden ſie ſelbſt ſehen. Die

amten fanden die Kinder wie leblos vor. Das
breite Band aber glücklicherweiſe eine völli ge

verhindert. Eines der Kinder erholte ſich unter Mitwirkung eines Arztes als
bald wieder, die beiden anderen wurden dem Kranken
haus z eführt. Man hofft aber, auch ſie am Leben

alten. Unglückliche Familienverhältniſſe dürſ
ten den Grund dieſer Tat bilden. Die Fran hatte
ihren Mann beſucht, der in der Straſanſtalt Koswig
eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Da
bei ſoll ihr der Mann erklärt haben, er wolle ſich
ſcheiden laſſen.

Mit dem Schlitten in den Fluß
2 Kinder tot.

Sangerhauſen Drei ſechs und ſieben
jährige Kinder vergnügten ſich in Katharinen-
riſet h an der Helme mit Schlittenfahren. Auf dem
vereiſten Helmeufer kam ihr Schlitten plötzlich ins
Fahren und rutſchte in den ange-
ſchwollenen Fluß ab. Zeugen des Unglücks
n ſchnell hinzu und konnten alle drei den

luten wieder entreißen. Die Wiederbelebungs-
verſuche hatten jedoch nur bei einem Kinde Erſolg,
ei den beiden anderen Kindern war der Tod bereits

eingetreten.

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

9) (Nachdruck verboten.„Kenne ich dich denn wirklich fragte ſie. „Vun,da ich das Ungeheuerliche vernommen, weiß ich, daß
ich dich niemals gekannt. Ulrich, wie gern würde
ich dir glauben. Schwöre mir, daß jener Mann
gelogen hat, widerlege ihn, beweiſe mir, daß du
ſchuldlos biſt.“

„Beweiſen Wie ſoll ich es dir beweiſen, als
durch u heiliges Wort, meinen Schwur, wenn
du willſt.“e den will ich! Schwöre mir denn beim
Leben deines und meines Kindes, das wir beide
lieben, daß Joe Hawley gelogen hat und daß du

rein biſt.“ en hSie waren beide aufgeſtanden und ſahen ſich an.Bei ihren Worten wich der Ausdruck von Ruhe und

e net den er mik übermenſchlicher Kraft bis
er feſtgehalten, aus Ulxich Römers Zügen. Sie

wurden fahl, grau, verfallen ſahen ſie aus. Er hob
abwehrend die Hand.
O e ſoll ſein Heiligſtes aus dem Spiel laſſen,

elga!“
„Nur bei dieſem Heiligſten würde ich dir einen

Schwur glauben. Nur dann dir trauen können. Du
willſt nicht ſchwören 2“

Er zögerte.
„Du kannſt es nicht“, ſagte ſie mit gebrochener

Stimme und wandte ſich zum Gehen.
Ex vertrat ihr den Weg.Warnm brichſt du unſere
„Wohin willſt du?

Unterredung ab?“
„Was hätten wir zwei uns wohl noch zu ſagen

Jch meine, wir haben das letztemal im Leben mit
einander geſprochen.“

Da ſank er zu ihren Füßen hin und umſchlang
mit der Kraft der Verzweiflung, in der Angſt,

ie zu verlieren. Und ſeine Worte, die er mühſam
hervorſtieß, überhaſteten ſich.

„Helga, nicht ſo, nicht ſol! Du darfſt nicht von
mir gehen. Du nicht Du biſt das Reine, das
Schöne, das Gute in meinem Leben Du biſt mein
Glück! Du wirſt mir verzeihen, wir werden ruhiger
werden, beide, wir werden über alles ſprechen, aus

Sturm über Mitteldeutſchland
Schwere Verwüſtungen. Dächer und Schornſteine zerſtört. Ein Güterzug

entgleiſt. Schneeverwehungen im Erzgebirge.
In der Nacht zum Sonnabend tobten über Mittel

deutſchland ſchwere Stürme, die in verſchiedenen Ort
a beträchtliche Verwüſtungen angerichtet haben.

ach Mitteilung der Wetterwarte Schkeuditz wurde
gegen 1.45 Uhr eine Windgeſchwindigkeit von
85 m /Sek. 126 Kilometer in der Stunde gemeſſen

Jn Halleder Sturm das große Dach der Sinapia A.-G.,
oſtrichfabrik, an der Bahnhofſtraße in Trotha

glatt heraus und trug es 80 Meter weit, um
es auf die Schienen der Straßenbahn zu werfen. Die
Feuerwehr mußte gerufen werden, um die Straße
wieder paſſierbar zu machen.

Auch in
Halberſtadt

brachte das Unwetter, das, von ſtarkem Gewitter be
leitet, über dem Oſtharz niederging, gewaltigenSturn und Regen. Mehrmals wurde die Feuer

wehr zu Aufräimungsarbeiten alarmiert, da ver
ſchiedene Schornſteine um geriſſen wurden. Ein
in der Braunſchweiger Straße einſtürzender
Küchenſchornſtein richtete in der Küche er
en Schaden an. Durch die herabfallenden

chuttmaſſen wurde auch der Gasmeſſer von der
Gasleitung abgeriſſen, ſo daß das Leuchtgas
frei ausſtrömen konnte. Durch ſofortiges Ab
ſperren der Zuleitung wurde ein größeres Explo
ſionsunglück verhütet. Jn der Harzſtraße fuhr ein
ewaltiger Windſtoß durch ein offenes enſter und
rücke eine Jnnenwand ein, hinter der

drei Kinder ſchliefen. Nur dem Umſtande,
daß die Wand nach der anderen Seite zuſammen
brach, iſt es zu verdanken, daß die Kinder nicht ver
letzt wurden. In der Vogtei wurde eine Giebel
wand derartig ſtark beſchädigt, daß die Bewohner
das angrenzende Schlafzimmer räumen mußten,

Jn Vogelsdorfwurde ein Buchhalter, der beim „Bedecken eines
Wagens mit einer Schutzplatte ne war, durch
einen Windſtoß von dem hohen Wagen her
untergeſchleudert. r ſchlug ſo unglücklich
auf dem Erdboden auf, daß er ſich einen
doppelten Schädelbruch zuzog und ins
Halberſtädter Krankenhaus gebracht werden mußte,
wo er ſchwer daniederliegk.

Kurz nach Mitternacht gerieten auf dem
Bahnhof Dingelſtedt

elf offene leere und ein beladener Güterwagen, die
vrdnungsmäßig verlegt waren durch den orkan
artigen Sturm in Bewegung. Sie gelangten auf die
un Strecke, und der Skurm, der ſie dixekt im

ücken gefaßt hatte, ſteigerte ihre Geſſchwin
digkeit mehr ünd mehr. Die Bahnhöfe Eilen
ſtedt und Schwanebeck durchfuhren ſie in
raſendem Tempo. Jn Schwanebeck wurde das
Paſſteren der Wagen um 0.20 Uhr beobachtet. Jn
unvermindertem Tempo näherten ſich die
menſchenleeren und führerloſen Wagen der Station

Eine Rieſendiebſtahlsaffäre.
Für 100 000 Mark Waren geſtohlen.

Apolda. Die hieſige Kriminalpolizei arbeitet
gegenwärtig im Verein mit Leipziger Kriminal
beamten an einer Rieſendiebſtahlsafſfäre. Bei der
Kriſtall und Porzellanwarenſirma Bohlm ann
in Leipzig waren für ca. 100 000 Mark

aren nach und nach geſtohlen worden.
Die Leipziger Kriminalpolizei konnte als Haupt
täterin eine Frau aus Apolda, die im Geſchäft eine
Vertrauensſtellung innehatte, entlarven. Während
in Leipzig verunkreute und an Private verkaufte
Gegenſtände, die faſt zweieinhalb Laſtwagen füllten,
zuſammengeholt wurden, konnten in Apolda für
6000 Mark Kriſtall- und Porzellangegenſtände er
mittelt und ſichergeſtellt werden. Die Kriminal
polizei hat bisher ca. 80 Verhaftungen von Dieben
und Hehlern vorgenommen.

Schweres Exploſionsunglück.
1 Toter, 4 Verletzte.

f. Oberlind. Hier ereignete ſich in der Ma
re von Georg Dorſt, A.-G., ein ſchwerer

nglücksfall, von dem fünf Arbeiter be
troffen wurden. e trugen einen ſogenannten
Kupolvfen, deſſen Behälter noch Reſte glühender
Maſſe enthielt, nach dem Hof. Plötzlich explo
ne die Maſſe und verletzte die Arbeiter

hwer.

führlich und genau, ich werde dir erklären, wie alles
kain. Und du wirſt mir vergeben. Um unſeres
Kindes willen wirſt du mir verzeihen und bei mir
bleiben.

„Um unſeres Kindes und um meiner ſelbſt willen
muß ich von dir gehen.“

„Jch laſſe dich nicht!“
„Du haſt kein Recht, mich zu halten.

du denn nicht, was du an mir getan haſt
du nicht, wie maßlos, wie ungeheuerlich du mich be
logen, daß du mein Leben vernichtet haſt. Dir habe
ich ein Kind geboren, dir Das Kind eines Ver
e habe ich geboren!“

„Helgal
„Jſt es nicht die Wahrheit, die

Lenn du ein ſo entſetzliches Leben fü
riſſeſt du mich, die Nichtsahnende,
mit hinein in dieſen Abgrund
willen, warum

Ich liebte dich! Helga, ich liebte dich, ſeit ichdich ſahl Du weißt es, du kennſt meine Kidleſch ſt
für dich. Sie iſt heute noch ſo ſtark wie am erſten
Tag. Nie hätte ich dich erringen können, wenn ich
dir die Wahrheit geſtanden hätte. Und ich mußte
n gehen ich. Nie ſollteſt du
ie en, nie hätteſt du ſie t, wä iSchurke nicht geweſen e n
m H her n du r ne t duiebteſt, ri u mich mit hinein i ündund Schuld! Se dich z t

„Du biſt rein geblieben! Schuldl d 8los bis zu dieſer Sunde e
„Und habe doch von dem auf dieſe Weiſe erworbenen Gelde gelebt. Habe mich ſchen und

et ach, es iſt genug, übergenug. Wir wollen
chweigen von dem allen Ein Ausdruck maßloſen

Ekels lag um ihren bebenden Mund. „Nie werde
ich mich wieder rein fühlen, nachdem ich das alles
erfahren.
So ſoll es anders werden von dieſer Stunde an.
Jch werde ein neues Leben beginnen.

„Wovon willſt du leben 2“
werde arbeiten.

Und bis deine Arbeit dir Verdienſt einbringtIch habe Vermögen
Ja auch auf dieſelbe Art erworbenes Ver

mögen.“ Sie ſchauderte. „Nein, ſelbſt wenn du

Begreifſt
Verſtehſt

ich ſpreche
rteſt, warum
ichtswiſſende,

Warum, um Gottes

Der Arbeiter Puff aus Oberlind er lag

Nienhagen, wo ſie auf dort haltende Güterwagen
auffuhren. Durch den ſtarken Anprall entgleiſten
ehn Wagen, die tokal zertrümmert wurden. DerMoate re ſchaden iſt ziemlich bedeutend.

Das durchgehende Hauptgleis Oſchersleben-- Halber
tadt wurde auf etwa ſieben Stunden geer Der Betrieb wurde eingleiſig aufrecht-

erhalten. Die Züge erlitten nur geringe Ver
ſpätungen. Perſonen ſind nicht verletzt.

Jn Aſcherslebenhat der Orkan viele Schäden angerichtet. Telephon
ünd Lichtleitungen wurden zerriſſen, Fenſterläden
ausgehoben und Ziegel von den Dächern geriſſen.
Jn der „Weißen Taube“ wurde ein Schornſtein
um geworfen der das Dach aufriß und durchbrach. Jn der Ramdohrſtraße wurde eine 5 Meter
lange Gartenmauer umgelegt und auf einem
anderen Grundſtück ein Pappdach von 50 Quadrat-
meter losgeriſſen und weit weggeſchleudert. Von
der Stephankirche war das Dach beſchädigt und die
Straßen der Nachbarſchaft waren mit Schiefer
förmlich beſät.

Die Regengüſſe brachten auch Hoch waſſer-gefahr und hen der Ein e. Die Feuerwehr
mußte in Aktion kreten und hatte die ganze Nacht
bei Fackelſchein ſchwere Arbeit zu leiſten. Die Schutze
des Gneiſtſchen Wehres mußten wieder geöffnet
werden, die ſeit 1917, außer vor 14 Tagen, nicht ge
zogen worden ſind.

Starke Sturmſchäden werden auch aus
Chemnitz

und Umgebung gemeldet. Zäune und Planken
wurden niedergelegt, Dächer beſchädigt, Fenſter und
Schaufenſter eingedrückt. Jn Dittersdorf bei
Chemnitz hat der Sturm das Dach einer Strumpf
fabrik vollſtändig abgedeckt. Jn

Penig
riß der Sturm die 58 Meter hohe Eſſe der Mulden
thaler Emaille- und Stanzwerke ein. Die Eſſe
ſtürzte auf das d ne und ſchlug bis auf das
Erdgeſchoß durch. Glücklicherweiſe würde niemand
verletzt da nachts die Arbeit ruht. Die Trümmer
der eingeſtürzten Eſſe ſtürzten auch zum Teil auf
das Gleis der Eiſenbahnlinie Penig Narsdorf, das
ſchwer beſchädigt wurde.

Schwere Schneeſtürme gingen über
das öſtliche Erzgebirge,

die ſich zu orkanähnlicher Stärke ſteigerten. Eine
Reihe von Wagen der ſtaatlichen Kraftverkehrsgeſell
ſchaft wurden, namentlich in der Gegend von Zinn
wald und bei Altenberg, durch ſtarke Schnee
verwehungen der Straßen aufgehalten und trafen
erſt mit ſtundenlanger Verſpätung inDresden ein. Ein großer Motorſchneepflug und eine
Skimannſchaft der Reichswehr wurden zur Frei-
haltung der Wege eingeſetzt. Durch den ſtarken
Schneefall haben ſich natürlich die Skilaufverhältniſſe
im Oſterzgebirge weſentlich gebeſſert.

während der Nacht im Krankenhaus ſeinen Verletzun
gen. Die Urſache der Exploſion iſt noch ungeklärt.

Ein Auto vom Zuge erfaßt.
Greiz. Bei Göritzhain wurde der von

Lunzenau nach Mittweida fahrende Omnibus der
Staatlichen Kraftwagenverwaltung von einem
Güterzugerfaßtundmitgeſchleift. Vier
Perſonen, Fahrgäſte des Omnibus, wurden durch
Glas ſplitter der el e Fenſterſcheiben
verletzt. Außerdem erlitten eine Dame und ein
junges Mädchen Brüche und Quetſchungen. Uber die
Schuldfrage iſt man noch nicht im klaren

Ein verhängnisvoller Schuß.
Borna. Jm benachbarten Kitzſcher ſchoß

ein bei einem Gutsbeſitzer beſchäſtigter Dienſtknecht
eine aus Borna ſtammende Dienſtmagd verſehentlich
in den Leib. Schwerverletzt wurde dieſelbe ins
Hrankenhaus geſchafft, wo ſie in bedenklichem Zu
ſtande darniederliegt.

Mit dem Rade in den Fluß
Pirna. Der Arbeiter Heine aus Gers

dorf fuhr auf ſeinem Rade nach der Zehiſtaer
Straße und überſah jedenfalls in der Dunkelheit,
daß die über die Seidewitz führende Brücke nicht
paſſterbar war. Er ſtürzte die hohe Böſchung hinab
in die nur wenig Waſſer führende Seidewit. Er
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

wirklich wollteſt, du wirſt nicht mehr anders werden.
Es iſt zu ſpät. Zu ſpät für alles

„Auch für deine Verzeihung, Helga
ie ſah ihn mit großen Augen an. „Und du

glaubſt wirklich, ich könnte verzeihen Du kannſt
glauben, ich könne mit dir weiterleben, in deinem
Hauſe, an deiner Seite? Jch könnte dir mein

ind anvertrauen Das kannſt du denken, das
Kennſt du mich denn ſo ſchlecht

Da wußte er, daß er ſie verloren hatte, ewig,
unwiederbringlich verloren.

Die Erregung dieſer Stunde war zuviel für ihn
geweſen. Ein krampfartiger Huſten erſchütterte
plötzlich ſeine Geſtalt. Er ſank in einen Seſſel und
rang nach Luft.

Als ihm leichter wurde, ſah er, daß er allein war.
Helga hatte das Zimmer, Helga hatte ihn verlaſſen.

Sie war kluchtartig durch die Raume geeilt, hin
auf in ihr Schlafgemach. Dort ſchloß ſie ſich ein,
warf ſich angekleidet auf ihr Bett und ihre ſtarre
und verſteinte Verzweiflung löſte ſich nun in Tränen

Sie ſchluchzte, als wollte ſie ſich auflöſen in
Tränen, als wolle ſie vergehen vor Schmerz

„Sterben“, murmelte ſie, „Gott, laß mich ſter
ben, damit ich nichts mehr zu hören und ſehen
brauche von dieſen furchtbaren Dingen.“

Da dachte ſie ihres Kindes Sie ſprang plötzlich
auf. Eine heili e Pflicht hielt ſie noch auf Erden.
Sie ſchleppte ſich in Ullis Gemach.

Leiſe trat ſie an ſein Bett. Frieda ſchlummerte
ruhig weiter, ohne die Herrin zu hören, und auch
Ulli erwachte nicht aus ſeinem ſüßen Kinderſchlaf,
als die Mütter ihn e emporhob und in ihr
eigenes Zimmer, in ihr Bett brachte
Sie legte ſich zu ihm, nahm ihn in ihre Arme,

hielt ihn ganz dicht an ihrem Herzen Sah herab
auf ſein ſüßes Kindergeſicht und verbrachte ſo wachend
den Reſt dieſer ſchrecklichen Nacht.

16.

Es war ſpät in der Nacht, als Ulrich Römer
n Haus verließ. Es likt ihn nicht daheim, nach
em Helga ihn verlaſſen und er ſich von ſeinemHuſtenanfon erholt.

Er mußte noch in dieſer Nacht Rechenſchaft for
dern von dem verhaßten Feinde.

Ohne klaren Gedanken, ohne Ziel, ohne Plan
ſchritk er eine Weile durch die ſtillen nächtlichen

Ein Auto fährt in eine Gruppe
Arbeiterinnen.

5 Verletzte.
Dresden. Auf der Staatsſtraße Dölzſchen ere ein ſchweres Autounglück. Ein Perſonen

auto geriet auf der vereiſten Straße trotz verhältnis
mäßig langſamer Fahrt ins Schleudern und fuhr
in eine Gruppe von Arbeiterinnen hinein. Dabei erlitten zwei Frauen ſchwere
Verletzungen. Drei andere wurden weni
ger gefährlich verletzt. Alle fünf Verletzten
mußten im Krankenhauſe untergebracht werden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht völlig geklärt.

Die Sehnſucht nach dem Zuchthaus.
Um die Schließung der Strafanſtalt Lichtenburg.

Zrettin. Bekanntlich hat die Stadt Prettinge e vom e Juſtizminiſter beab
ſichtigte Schließung der Strafanſtalt Lichtenburg
energiſchen Proteſt, eingelegt, weil durch die
Auflöſung ein großer Teil der Prettiner Gewerbe
treibenden wirtſchaftlich außerordentlich ſchwer ge
ſchädigt werde. Man will jetzt auch die Landtags
abgeordneten der hieſigen Gegend insbeſondere
diejenigen, die ſeinerzeit bei den Ausbrüchen aus der
Lichtenburg immer wieder im Preußiſchen Landtage
und beim preußiſchen Juſtizminiſter angefragt
haben, ob denn die baulichen Zuſtände auf der
Lichtenburg nicht ausreichend ſeien und die dadurchweſentlich s beigetragen haben, daß der Entſchluß

ur Auflöſung beſchleunigt gefaßt wurde, für dieWünſche Prettins zu intereſſieren ſuchen. Bei einer

Beſichtigung durch mehrere Landtagsabgeordnete
in Begleitung des Prettiner Bürgermeiſters Reich
mann ſoll dieſer den Abgeordneten von verſchiedenem
Material Kenntnis gegeben haben, das er vom
Merſeburger Regierungspräſident Grützner er
halten habe. Ferner wurde ſehr e Rück
ſprache mit dem Direktor der Anſtalt genommen.
Der Landtagsabgeordnete Boes, Mockrehna, wird
nun dieſer Tage gemeinſam mit Bürgermeiſter
Reichmann beim preußiſchen Juſtizminiſter vor
ſtellig werden, um dieſen zu bewegen, den Entſchluß,
die Strafanſtalt Lichtenburg aufzulöſen, wieder
fallen zu laſſen.

HGRD.
Thale. Der Harzer Gebirgsrettungs

dien ſt (HGRD.) wird weiter ausgebaut. An ver
kehrsreichen Punkten ſind Sanitätspoſten errichtet,
SkiPatrouillen durchſtreifen das Sportgelände.
Verſchiedene Stellen im Harz ſind mit Verband
mitteln, Krankentragen uſw. ausgeſtattet. Jn

hptderD. an.
Schierke wurde eine Sanitätskolonne
31 Orts-Sanitätskolonnen gehören dem H

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag, 10. Januar.
10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt,

(Heutſch und Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkongert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Nauener Zeitzeichen.

Schneeberichte

13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.
15.002-15.80 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf demBüchermarkt
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.80 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger ange
16.30—18.00 Uhr: Anterha tungsmuſik des Rundfunkorcheſters.17.15 Uhr: Geſchaftliche Mitteilungen.

18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05.--18.30 Uhr. Frauenfunk, Frau Eliſabeth Albert: „Winke

für die Hausſchneiderei.“18.80518. 55 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch
r Anfänger.19.00519.30 Uhr. Univ. Prof. Dr. von Wendt, Helſingfors: „Die

Bedeutung der Kartoffeln in unſerer Ernährung
en hr: Dr. Ernſt Latzko: „Opernaufführungen in

talien.“
20.00 Uhr Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr: e re Mitteilungen.
20.15 Uhr. Aus deutſchen Opern. Dirigent: Alfred Szendrei.

1. Mozart: „Don Juän“: a) Huvertüre (Symphonie
orcheſter)) Arie der Elvira (Kammerſängerin Meta
Seinemeyer). 2. Weber: „Oberon“: a) Ouvertüre (Sym-
phonieorcheſter)y b) Ozean Arie Meta Seinemeyer).
35 Wagner: „Der fliegende Holländer“: Ouvertüre
Eymphonieorcheſter)) b) Sentas Ballade (Meta Seine
meyer). 4. Richard Strauß „Der Roſenkavalier“-

Walzer (Symphonieorcheſter)) b)y Monolog der Mar
ſchallin Meta Seinemeyer); 5. Richard Strauß: Salomes
Tanz (Symphonieorcheſter).

22.90 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
2215 Uhr Tanzlehrkurſus: Charleſton und Deta.
22.3024.00 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik

Oltersdorf.
Waldo

Straßen, dann traf er ein Auto, er rief es an und
ließ ſich zu Joe Hawleys Villa fahren.
Die Gäſte waren noch verſammelt. Jn dem

einen Zimmer wurde geſpielt, im anderen muſizierte
man. Am Flügel ſaß ein junger ungariſcher Graf,
ein Millionenerbe, und begleitete eine ſchöne, üppige
Blondine, die freche und luſtige Kabarettlieder mit
reizvoller Stimme und zündendem Vortrag ſang.

Am Flügel lehnte läſſig, ſchlank, ruhig Joe Haw
ley. Er veränderte ſeine Stellung nicht, er wurde
auch nicht bleich, als Ulrich Römer das Zimmer be
trat und ſich ihm gegenüber in einen Seſſel warf.
Er hielt ſeinen Blicken ſtand, das graue n ne
Aree Römers gab ihm Kunde davon, daß eine
Ausſprache der Gatten bereits ſtattgefunden hatte.

Soweit war alſo ſein Schachplan geglückt. Er
gpplaudierte der Sängerin, als ſie geendet er plau-
derte und ſcherzte mit ihr und geleitete eine Weile
ſpäter, als ſeine Gäſte aufbrachen, ſie in die Halle
hinaus.

Ulrich Römer lehnte teilnahmslos
e ohne zu ſprechen, ohne zu denken.

Er hörte, wie Hawley unten die Tür verſchloß,
wie er ſeinen Dienern draußen einige Anweiſungen
gab. Dann betrat er das Zimmer, in dem Römer
aß.

Ein Blick auf die Uhr zeigte ihm, daß der Mor
gen nicht mehr weit war. Es war beinahe fünf.

Joe Hawley nahm Ulrich gegenüber in einem
Seſſel Platz, zündete ſich ruhig eine Zigarette an
und fragte dann:

„Wollten Sie mir etwas ſagen, Römer
Die unerſchütterliche Ruhe dieſes Menſchen brachte

Ulrich Römer um Sinn und Verſtand. Er hätte
ihn niederſchlagen mögen wie einen tollen Hund,
ihn erwürgen mit eigenen Händen, aber er wagte es
nicht. Er fürchtete Joe Hawleys geſchmeidige Raub-
tierkraft, er fürchtete den Bann ſeiner furchtbaren
ſtahlharten Augen, dem er immer noch erlegen war.

Und er brachte nur mühſam die Worte heraus:
„Was konnte Jhnen daran liegen, Hawleh, mein

en zu vernichten
„Eine ſo reine Frau paßt nicht zu einem Mwie Sie es ſind, Römer!“ n
„Was kümmert Sie das

Frau, meine Ehre Sie Wie kamen Sie dazu, das
Bild meiner Frau zu ſtehlen Was wollen Sie
von ihr und von mir?“

in ſeinem

Was kümmert meine
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doriinondtelatenngftanastsDie Berliner Exploſtonskaraſtrophe

Die Unterſuchung der Kataſtrophe
Am Sonnabend vormittag erſchien an der Un

glücksſtelle in der Landsberger Allee eine große Kom
miſſion der Staatsanwaltſchaft, die von zahlreichen
Sachverſtändigen begleitet war und die an Ort und
Stelle eine Vernehmung von Angeſtellten der Groß
einkaufs-Geſellſchaft, der die Kühlanlage gehörte, ſo
wie von Gasarbeitern und Hausbewohnern vornahm.
Dabei ergab ſich, über die bisher bekanntgewordenen
Einzelheiten hinaus, folgendes Bild:

Die Großeinkaufs- Geſellſchaft deutſcher Konſum-
vereine, die in ihren Einſalzräumen im Sommer
eine Kühlanlage, im Winter an ſehr kalten Tagen
eine Heizanlage braucht, hatte die letztere erſt kürz
lich durch die ſtädtiſchen Gaswerke mit Genehmigung
des Hauswirtes anlegen laſſen. Die Anlage war
indeſſen noch nicht ganz fertiggeſtellt. Bis zur Jn
betriebnahme der neuen Anlage hatten die Gas
arbeiter proviſoriſch ein altes enges Gas
rohr angelegt, das im Keller vorgefunden worden
war. Für größere Heizanlagen reichte dieſes alte
Rohr aber nicht aus. Auf die Frage, ob dieſe Heis
öfen auch während der Nacht und während des Sonn
tags ohne Aufſicht brennen dürften, wurde ſeitens
der zuſtändigen Gasinſpektion in bejahendem Sinne
beantwortet. Wahrſcheinlich iſt nun im Verlaufe
der weiteren Arbeiten in den Gasleitungen im Keller
dieſes alte Rohr undicht geworden. Die
ausſtrömenden Gasmengen entzündeten ſich an den
über Nacht brennenden Heizöfen, worauf die Kata
ſtrophe eintrat. Die Tatſache, daß ſich im Hauſe
vorher nicht der geringſte Gasgeruch bemerkbar ge
macht hatte, iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen,
daß die geſamten Kellerräume, in denen die Groß
einkaufs- Geſellſchaft ihren Betrieb unterhielt, be
ſonders gut iſoliert waren. Hierin liegt wahrſchein
lich auch die Erklärung für die fürchterlichen Aus
mäße der Exploſion. Die explodierenden Gaſe
konnten ſich inſolge der guten Abdichtung unten nicht
genügend ausdehnen, ſo daß die Hauptexploſionskraft
nach oben wirkte

Die endgültige Zahl der Opfer.
Wie die Berliner Polizei mitteilt, iſt die An

zahl der Toten bei dem Exploſtonsunglück in der
andsberger Allee nunmehr endgültig auf 17

feſtgeſtellt worden. Vermißt wird niemand mehr.

Neues Exploſſonsunglück in Berlin

Zwei Tote und acht Verletzte.
Während ganz Berlin noch unter dem tiefen

Eindruck der ſchrecklichen Exploſtonskataſtrophe in
der Landsberger Allee ſteht, hat ſich bereits ein neues
Unglück ereignet, das nur deshalb nicht dasſelbe
Ausmaß angenommen hat, weil es ſich um ein
Villengrundſtück handelt, in dem nur wenige Per
ſonen wohnten. Die Unglücksſtätte beſindet ſich auf
dem Grundſtück Parkſtraße 40/42 in Dahlem, das
den beiden Chemikern Dr. Weingärtner und
Stam mer gehört, die ſich mit der Herſtellung
von Lebenselixieren, Magneſiumfackeln und ähnlichen
chemiſchen Präparaten befaſſen. Geſtern vormittag
befand ſich der Chemiker Max Stammer in dem im
Kellerraum des Seitenflügels der Villa befindlichen
Laboratorium, um dort Verſuche zu machen. Plötz
lich gegen 9 Uhr erfolgte eine furchtbare Exploſion,
durch die das Seitengebäude, ſowie die ſich an
ſchließende Garage in die Luft geſprengt und voll
ſtändig zerſtört wurden. Auch der Garten, der mit
hohen Tannen beſtanden iſt, bietet ein Bild der
Verwüſtung. überall liegen Steine und ſonſtige
Trümmermaſſen umher. Welche Gewalt die Ex
ploſion gehabt hat, erſieht man auch daraus, daß

Decken und Möbel in die Höhe ge
ſchleudert und in den Gipfeln der hohen

Tannen hängengeblieben ſind.
Die auf den Alarm herbeigeeilte Feuerwehr und
Polizei konnten zunächſt die faſt vollſtändig
zerriſſene Leiche Stammers bergen, ſowie
die Leiche des Hausmädchens Marta Schön
felder. Ferner ſind ſchwer verletzt geborgen
worden der 62 jährige Portier des Hauſes, Max
Deter, der ſchwere Kopfverletzungen davongetragen

London unker
Hunderte von Häuſern überflutet.

saſſer
Jm Schlaf vom Waſſer überraſcht.

Bisher 15 Tote.
Die in der Sonnabendnacht plötzlich eingetretene
Springflut, die große Strecken der Themſe
bis zur Mündung über die Ufer treten ließ, hat in
London furchtbare Verheerungen angerichtet. Bis
her ſind fünfzehn Tote geborgen worden, die, durch
eindringendes Waſſer überraſcht, ſich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten oder
während des Schlafes von den Waſſermaſſen über
raſcht wurden.

Die Üüberſchwemmungen der TDhemſe ſtellen
alles in den Schatten, was bisher an Londoner
Überſchwemmungen zu verzeichnen iſt. Jn dem am

„Themſeufer in Unmittelbarer Nähe des Parlaments
gelegenen Wohnviertel ſind fünfzehn Perſonen in
ihren überſchwemmten Wohnungen ertrunken

Die Ufermauer gab an dieſer Stelle in einer Breite
von etwa vierzig Meter dem envrmen Druck des

Waſſers nach.
Wie ein rauſchender Waſſerfall ſtürzte die Flut vor
wärts und ſeßte in Minuten alle rings herum ge
legenen Gebäude unter Waſſer. Von den in den
Kellerwohnungen untergebrachten Perſonen, die zur
Zeit des Einbruches der Fluten um *81 Uhr nachts
bereits ſchliefen, hatten nur wenige die Zeit oder die
Geiſtesgegenwart, die Fenſter einzuſchlagen und ſich
in Sicherheit zu bringen. Nach wenigen
Minuten Zögerns war es bereits zu ſpät, da
die Fluten bis an die Decke hochgeſtiegen
waren und durch ihren Druck das Offnen der Türen
vereitelten. Eine einzige Familie hat vier
Mädchen im Alter von achtzehn, fünfzehn, ſieben
und drei Jahren verloren.
Der Vater verſuchte vergeblich, ihnen Hilfe zu
bringen und mußte mit anhören, wie ihre Notſchreie

langſam abſtarben.

Jn, anderen Fällen verſuchten die überraſchten Be
Ehe ſiewohner, telephoniſch Hilfe herbeizurufen.

ſich verſahen, war ihnen der Rückweg bereits abge
ſperrt. Eine große Anzahl von Perſonen iſt durch
ſchnell zu einem Strick zuſammengewundene Leinen
keile, die von oberen Stockwerken nach den Keller
wohnungen herabgelaſſen wurden, gerettet worden.

Die geretteten Perſonen geben ergreifende
Schilderungen der Kataſtrophe. In manchen Fällen
ſind die Bewohner in den Stockwerken zu ebener
Erde erſt durch die hereindringenden Fluten über
raſcht. worden, als die in den Kellerwohnungen
untergebrachken Perſonen bereits mit dem Tode
kämpſten. Das Arſenal in Woolwich wurde in
weiten Maße überſlutet. Die Kraftſtation blieb
jedoch intakt und die Arbeiten werden keine Ver
zögerung erfahren. Jm Tywer wurde die dort
untergebrachte Soldakenabteilung von 800 Mann
durch Unterſtützung der Wächter Herr der Lage.
Teile der hiſtoriſchen Ausſtellungsſtätten und des
Juwelenhauſes wurden durch die Fluten in Mit
leidenſchaft gezogen. Jn den niedriger gelegenen
Teilen der Tate- Galerie ſtand das Waſſer drei
Meter hoch. Außerordentlich großer Schaden
wurde hier angerichtet. Das Parlamentsgebäude iſt
durch ſeine verhältnismäßig günſtige Lage vhne
größeren Schaden davongekommen. Der Sprecher
des Unterhauſes machte einen Rundgang durch die
verſchiedenen Teile des Gebäudes. Das Geſund-
heitsminiſterium ſteht gleichfalls zum Teil unter
Waſſer. Alle verfügbaren Jngenieure ſind auf
geboten worden, um die Arbeiten für die Wieder
herſtellung der eingebrochenen Strecke und Ver
ſtärkung der übrigen Teile der Ufermauern in An
griff zu nehmen. Die früheren Uberſchwemmungen
in den Jahren 1886, 1875 und im 17. Jahrhundert
erreichen nicht annähernd das Ausmaß des gegen
wärtigen Hochwaſſerſtandes. Die Hafenbehörden er
e eine Warnung, daß eine Wiederkehr der
Fluten in den nächſten Tagen möglich iſt, da die
Flut bis zum kommenden Dienstag anſteigt und die
Stürme anhalten.

Venedig in London.
Von Weſtminſter Bridge bis nach Southend iſt die Themſe über ihre Ufer getreten. Einige Straßen

hatte, ſeine drei Töchter, ſowie das Haus
mädchen Anna Vogenda, der Hausdiener
Walter Meinel, die Köchin Frieda
Muſchert. Während der Aufräumungsarbeit ſtieß
man auf die Ehefrau des Portiers, Emilie
Deter, deren Unterkörper vollſtändig eingeklemmt
war. Sie konnte gegen 1 Uhr befreit werden und
wurde, wie die übrigen Verletzten, nach einem
Krankenhaus transportiert. Ein Untermieter der
Villa, Dr. phil. Blanke, deſſen Zimmer ſich in dem
vollſtändig zerſtörten Seitengebäude befindet, hat
ſein Leben nur dem glücklichen Zufall zu verdanken,
daß ihn abends in Berlin geſchäftliche Beſprechungen
ſo lange aufhielten, daß er es vorzog, die Nacht über

in Berlin zu bleiben. Auch der Mitbeſitzer des
Hauſes, Dr. Weingärtner, iſt unverſehrt davon
gekommen.

der Eity gleichen den Kanälen der Lagunenſtadt.
S

Eisſchwierigkeiten auf der Unterelbe.
Der eingetretene Weſtwind hat den Waſſerſtand

der Elbe ſchnell vermehrt und damit gleichzeitig die
an beiden Ufern der Unterelbe angeſammelten Eis-
maſſen emporgehoben. Dieſe werden im Ebbe und
Flutſtrom hin ünd hergeſchoben. Seit Freitag nach
mittag iſt der Elbſtrom mit einem dichten zähen Eis
bedeckt, deſſen Durchſchneiden ſelbſt ſtarken Schlepp-
dampfern Schwierigkeiten macht. Nachmittags blieben
ſtarke Fahrzeuge, Schleppdampfer, Fährdampfer uſw.
in der Nähe des Kühwärderhafens im Eiſe ſtecken.
Auch aus anderen Teilen des Hafengebietes werden
Eisſchwierigkeiten gemeldet.

Schreckensfahrt auf dem Bodenſee.
Der raſende Föhn, der ſeit zwei Tagen

im Bodenſeegebiet wütet, hätte faſt ein ſchweres Un
glück zur Folge gehabt. Der württembergiſche Kurs-
dampſer „Köonig Karl“ der nach Friedrichshafen
fuhr und etwa 60 Paſſagiere aus dem Engadin an
Bord hatte, erlitt in der Mitte des Sees einen

Bruch der Kolbenſtange, der eine Weiter-
ſahrt unmöglich machte. Das dem raſenden Element
preisgegebene Schiff gab durch Kanvnenſchüſſe Not
ſignale ab. Nacheinander wurde es von drei herbei
geeilten Schiffen ins Schlepptau genommen, doch die
Tane riſſen jedesmal nach kurzer Fahrt, ſo daß der
Dampfer immer wieder hilflos dem Sturm preis
u war. Vor der Haſeneinfahrt in Friedrichs
haſen wurde das Schiff quer vor die Einfahrt
gedrückt. Die Situation wurde immer gefähr-
icher. Mit Aufbietung aller Kräfte gelang es
ne das Schiff am ſpäten Abend in den Hafen
ineinzumanöverieren.

Zwei Skifahrergruppen von Lawinen
verſchüttet.

Aur Sonnabend nachmittag Uhr unternahmen
drei Herren von der Ulmer Hütte eine Ski
partie. 15 Minuten von der Hütte entfernt wurden
ſie von einer niedergehenden Lawine er
faßt. Einer blieb noch außerhalb, der zweite konnte
ſofort gerettet werden, während der vritte, der
27 Jahre alte Einzelhändler aus Meran, Joſeph
Greger (Kräger?), noch nicht gefunden werden
konnte. Eine Rettungsexpedition von 50 Mann iſt
von Stuben aus zur Hilſe abgegangen. Die Lawine
iſt 8 Meter tief und einige 100 Meter breit.

Bergwerksunglück.
Ein Abgeordneter getötet.

Auf dem Schacht „Obernkirchen wurden
durch herabſtürzendes Geſtein die Knappen Adelmann
und Gottſchalkl verſchüttet. Adelmann konnte
nur noch als Leiche geborgen werden. Er gehörte
ſeit ſechs Jahren der ſozialiſtiſchen Fraktion des
Schaumburg-Lippeſchen Landtages an. Gottſchalk
wurde mit ſchweren Verletzungen dem Bückebürger
Krankenhauſe zugeführt. Das Unglück iſt wahr
ſcheinlich auf das Tauwetter zurückzuführen.

Europarundflug zweier Deutſch
amerikaner.

Am Freitag ſind die deutſch- amerikaniſchen
Piloten Willibald Albert Sehpelt und Georges
Kern bei ſchlechtem Wetter auf ihrem Europarund
flug auf dem Flugfelde in Aſpern gelandet. Der
Zweck ihres Fluges iſt die Möglichkeit zu Zeigen,
auch im Winter mit einem Leichtmotor-Flugzeug die
ſchwierigſten Flugſtrecken zu bewältigen. Sehypelt,
ein gebürtiger Berliner, der im Kriege deutſcher
Flieger an der Weſtfront war, und ſich dann in den
Vereinigten Staaten niedergelaſſen hat, und Kern,
der wohl Neuyorker iſt, deſſen Eltern aber aus
Tübingen ſtammen, haben von Württemberg aus
Deutſchland, Belgien, Frankreich und Italien durch
flogen, um dann die Bezwingung der Alpen zu voll
bringen. Es iſt das erſtemal, daß ein Leicht
flugzeug den Flug durch die berüchtigte FellaSchlucht
bei einem Bora-Sturin von 90 bis 100 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit gewagt und vollbracht hat.
Von Wien wollen die beiden Flieger nach Stuttgart
zurückfliegen.

Wie der Vater, ſo der Sohn.
Aus Holland kommt die Nachricht, daß dort

der wegen Urkundenfälſchung flüchtige Sohn des
früheren Stuttgarter Handels kammerpräſi-
denten Otto Wolf feſtgenommen wurde. Sein
Vater ſitzt wegen desſelben Delikts ſchon ſeit Mo
naten im Unterſuchungsgefängnis in Stuttgart.

Zeitungsleſen als Schulfach.
Jn einem Kopenhagener Gymmaſium

wurde Zeitungsleſen als Schulfach eingeführt. Jn
den oberen Klaſſen werden mehrmals in der Woche
die Tageszeitungen durchgegangen. Artikel werden
beſprochen und nicht nur zu Auſſätzen benutzt, ſon
dern auch zu Briefen, die die Schüler an die Ver
faſſer dieſer Artikel zu ſchreiben haben.
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ndhr bieſbtgesund

„Von Jhnen nichts. Jhrer Frau wollte ich
die Augen öffnen, ſie retten vor Jhnen.“

„Meine Frau war glücklich an meiner Seite. Sie
konnten nicht einmal etwas für ſich ſelbſt erreichen
mit Jhrer wahnſinnigen Tat. Sie haben gehandelt
wie ein Jrrer.“

„Doch wohl nicht ganz“, ſagte Hawley ruhig.
„Was wollen Sie von meiner Frau?“
„Das werde ich Jhnen nicht ſagen, Römer!“
Da war der zum Wahnſinn gereizte Mann plötz-

lich neben dem Feinde, ümſpannte ſeinen Hals mit
beiden Händen, würgte ihn.

„Schuft!“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor.
„Exrbärmlicher, gemeiner, gemeiner Schuft!“

Sie rangen, ſie keuchten. Es gelang Hawleys
eſchmeidiger Kraft, ſich zu befreien von den ihn um
lammernden Händen. Er ſchleuderte den Gegner
von ſich, daß er gegen einen Tiſch prallte.

„Jſt das eine Art zwiſchen Männern, Beleidi
gungen zu ſühnen?“ fragte er kalt. „Wollen Sie
zu allem andern, was Sie auf Jhr Gewiſſen ge
laden, noch zum Mörder werden, Römer

„Sie reden mir von Gewiſſen, Hawley, Sie?
Sie der Dämon meines Lebens, der Verführer, der
mich in dieſe ſchwarzen Künſte einweihte, der mich
zu dem machte, der ich nun bin, der immer der
Meiſter in allem Schlechten war, und in mir nur
den brauchbaren Schüler, das Werkzeug ſah.“

Joe Hawley machte eine ablehnende Bewegung.
„Stellen Sie ſich nicht als ein Opfer dar, Römer

Verführen kann man nur den, der ſelbſt die Ver
führung wünſcht. Keiner begeht eine Tat, zu der
ihn ſein Jnneres nicht treibt. Nie kann ein Menſch
einen andern zu etwas machen, was nicht deſſen
eigener Veranlagung entſpricht. Sie ſind der ge
borene Verbrecher Sie fielen mir in die Hände,
ich nutzte Jhre Fähigkeiten aus, das iſt alles

Was ſollen Worte zwiſchen uns Sie wünſchen
Rechenſchaft. Jch bin bereit, ſie Jhnen u geben.

„Das hofſe ich“, knirſchte Römer. „Aber ehe
dieſe Sache ausgetragen wird zwiſchen uns wollte
ich wiſſen, was Sie bewog, dieſen Schurkenſtreich

an mir zu begehen S„Das werden Sie nie erfahren, Römer. Selbſt
der Tod preßt mir kein Geſtändnis ab.

„Warum haſſen Sie mich?“
Der andere zuckte die Achſeln und wandte ſich ab.

Da wußte Ulxich Römer, daß jedes weitere Wort

à

vergeblich war, daß Joe Hawley niemals reden
würde.

„Jch werde Jhnen meine Zeugen ſchicken.“
„So Damit dieſe Affäre ſich zum Skandal aus

wächſt Damit ſie in die Zeitungen kommt Damit
die Polizei ihre Spürnaſe womöglich noch hinein
ſteckt Ich denke, wir beide hätten guten Grund,
die Hffentlichkeit zu ſcheuen! Nichts da von einem
Duell mit Zeugen. Gleichviel ob ich lebe oder ob
ich ſterbe ich will das Geheimnis meines Lebens
bewahren. Und ich denke, Sie hätten Grund, ähnlich
zu denken wie ich.“

„Was alſo dann?“ fragte Römer, dem dieſe
Gründe einleuchteten.

„Jn meinem Lande ficht man ein Duell mit an
deren Waffen aus, als mit den n ſagte der
Amerikaner. „Wollen wir es ſo halten

Ulrxich Römer überlegte einen Augenblick. Jhm
hätte der erſte Schuß gebührt, aber es war nicht beſtimmt, daß dieſer e Schuß tödlich ſein würde.
War er ſeiner Hände ſo ſicher Er fühlte ſich elend
und krank, wie leicht konnte ihn wieder jenes nervöſe
Zittern überfallen, an dem er in letzter Zeit litt, wie
leicht konnte die Kugel fehlgehen. Dann würde Joe
Hawley ſchießen, und er würde nicht fehlen. Das
wußte Römer.

Und auch hier würde er der erſte ſein, welcher
das Los zog, das über Sein und Nichtſein entſchied.
Hier wie dort war es Zufall, wie ſich ſein Glück ge
ſtaltete

Er fühlte Joe Hawleys lauernden Blick, als er
ſagte:

„Mir iſt auch das amerikaniſche Duell recht.
Und bereute im nächſten Augenblick ſeine Worte denn
ein Zug von Befriedigung war über das Antlitz des
Feindes gegangen.

Joe Hawley glaubte ſich nahe am Ziel.
Er ging in ſein Billardzimmer und kam mit zwei

Kugeln in ſeiner Hand zurück. Es war eine weiße
und eine ſchwarze Kugel.

„Wer die ſchwarze Kugel zieht, muß ſterben“, ſagte
er. „Er verpflichtet ſich, binnen vierundzwanzig
Stunden ſich vom Leben zum Tode zu bringen. Jſt
Jhnen dieſe Bedingung recht, Römer 2“

Der nickte Nahm die Kugeln in ſeine Hand und
prüfte ſie. Sie lagen leicht und friedlich in ſeinen
Fingern und doch hing Leben und Tod von ihnen ab.

d

Joe Hawley brachte einen kleinen r de
Kaſten. Er legte die Kugeln hinein und ſchloß den
Deckel von neuem.

„Wir wählen mit abgewandtem Geſicht, ein Be
trug iſt unmöglich. So, Römer, ſehen Sie her, ich
ſtelle den Kaſten hinter mich und dann greife ich die
Kugel. Dann wähle ich mir mein Los.“

Und er ſtellte den Kaſten hinter ſich auf den Tiſch,
an den er lehnte und wollte nach ſeinen Worten
handeln.

Da fiel Ulrich Römer ihm keuchend in den Arm.
„Sie wollen der erſte ſein ſchrie er faſſungslos.

„Sie, immer Sie! Jmmer ſoll alles ſich nach Jhnen
richten. Die Zeiten ſind nun vorbeil Jch beuge
mich nicht länger Jhrem Willen. Sie haben Jhre
unheimliche Macht über mich verloren.

Jch bin der erſte, der das Los zieht, denn ich bin
der Beleidigte, der Fordernde!

Sie wollen wählen, wollen wieder einmal Jhrem
Glücksſtern blind vertrauen und rechnen damik, daß
er Sie nicht verläßt. Jch aber ſoll nehmen, was Sie
mir übriglaſſen. Nimmermehr!

Oder iſt etwas Beſynderes mit dieſen Kugeln?
Sind ſie gezeichnet Jſt ein Betrug dabei

„Sie ſind wahnſinnig“, ſagte Joe Hawley kalt.
Aber es e en Römer nicht, daß er bleich geworden

ewar. „Sie haben die Kugeln ja ſelbſt in der Hand
gehabt. Was ſollte mit ihnen ſein Und daß ich
zuerſt wählen wollte, iſt wohl mein gutes Recht
Denn Sie vergeſſen, daß Sie hierherkamen, um mich
zu würgen, daß ich ſchon tot auf der Erde läge, hätte
ich mich nicht Jhres tückiſchen Überfalles entledigt.

Der Beleidigte bin ich. Und ich verlange als mein
Recht den Vorkritt.“

Blitzſchnell hatte Ulrich Römer einen Revolver
gezogen. Er erhob ihn gegen den Feind.

„Hund!“ knirſchte er, „elender, feiger Hund! Auch
hier wieder Betrug! Auch hier, wie immer und
überall! Jch durchſchaue dich.

Jch ſchieße dich nieder, ich achte nun auch mein
Leben für gen wenn du mir nicht den Vorrang
läßt. Jch will mir den Tod nicht von dir beſtimmen
laſſen, ich ſelbſt will wählen über Leben und Sterben!“

Da ſah Joe Hawlen ein, daß er verſpielt hatte.
Mit dieſem raſenden Manne, der zu allem fähig
ſchien, war nicht länger zu ſtreiten. Er war gefähr
lich wie ein maßlos gereiztes, böſes, drohendes Tier.

Er hatte doch nicht an alle Möglichkeiten in die
ſem Drama gedacht. Die Leidenſchaft hatte ihn über
mannt, hatte ihn toll und blind und unvernünftig
gemacht.

Nun mußten die Dinge ihren Lauf nehmen.
Aber noch glaubte er an ſeinen Glücksſtern.
„Stecken Sie den Revolver ein, Römer“, ſagte er

kalt, „wenn Sie ſich gebärden wie ein Wahnſinniger,
ſo mögen Sie meinethalben den Vortritt haben. Da
mit ändern wir beide nichts. Wem die ſchwarze
Kugel beſtimmt iſt, der wird ſie ziehen, ſo oder ſo.“

Er trat vom Tiſch zurück und gab Ulrich Römer
den Platz frei. Der faßte ſich langſam Langſam
trat er zu dem Tiſche heran. Ex warf einen Blick
auf den Kaſten, dann ſtellte er ſich mit dem Rücken
gegen ihn.

„So ſei Gott mir denn gnädig“, ſagte er leiſe
Je Hawley zwang mit ſeinen imachtvollen Augen

die Blicke Ulxich Römers in die ſeinen. Es war, als
wollte er ihn hypnotiſteren, die ſchwarze Kugel zu
greifen.

Ulxich Römers Hände taſteten nach hinten. Er hob
den Deckel vom r er griff hinein. Er hielt die
Kugeln in ſeinen bebenden Fingern, glatt und kühl
fühlten beide ſich an.

Dann ließ er die eine fahren, packte die andere
und zog die Hand mit ſchneller Bewegung hervor.

Die weiße Kugel hielt er in ſeinen Händen.
Er hatte das Leben gewählt.
Der ſchwarze Tod war für Joe Hawley beſtimmt.
Der ſank in ſich zuſammen. Mit eiſerner Energie

hielt er ſich aufrecht. Dieſe Wendung hatte er nicht
erwartet. Sein Glücksſtern hatte ihn verlaſſen.

Er hatte verſpielt.
Ex war dem Tode verfallen.
Ulrich Römer ſteckte die weiße Kugel in ſeine

Taſche. 2Dann wandte er ſich dem beſiegten Gegner zu.
„Binnen vierundzwanzig Stunden, Joe Hawley“,

n er langſam und deutlich „So lautete die Be
ingung. Gott ſei Jhnen gnädig.“

Joe Hawley antwortete nicht.
Da ging Ulrich Römer ſchweigend, hochaufgerichtet

aus dem Zimmer.
Er war gerächt.

Fortſetzung folgt.)

e

e

S
S



r

Ehrgeiz und Beſcheidenheit
Ein paar Worte zur Erziehnngsfrage.

Von Eugen Jſolani.
Wenn mein Töchterchen aus der Schule heimkehrt,
t die erſte Frage der Mutter an die Kleine „Habtihr Klaſſenarbeiten zurückerhalten

n eißt es dann zuweilen, und kleinlaut
fügt Trudel hinzu mit einem nichts Gutes ver
Zatenden Zuſammendrücken der Augen „Sechs
ehler im xanzöſiſchen!“ Aber ehe dann noch ein

Sturm des Entſetzens ausbrechen kann, erklärt ſie
„Aber Muttchen, die Arbeit war wirklich diesmal
ehr chwer; Fräulein Schmidt hat es ſelbſt geſagt.

abe die zweitbeſte Arbeit, die ſchlechteſte hat
lſe, die hat ansig Fehler!“

nd das wirkt dan

h e er er de gerenich intereſſiert hier nur die Frage: iſt es richtig,durch ſolche Prüfungsarbeiten fortacfeht den Ehr

e der Kinder untereinander anzu

n völlig beruhigend auf die

tacheln, und zwar auf eine Weiſe, die offenbar nur
chlechte Früchte tragen kann

Ich will dabei keineswegs der Schule einen Vor
wurf machen die Eltern verdfenen mindeſtens
e n Vörwürfe, daß ſie den Ehr eiz der Kinder
noch mehr anreizen, denen es wahrſcheinlich viel
gleichgültiger wäre, einmal nicht die beſten Arbeiten
geliefert zu haben, wenn ſie nicht Vorwürfe daheim
von den Eltern erhielten

Gewiß, der Ehrgeiz ſoll angeſtachelt werden, aber
der Ehrgeiz zum Lernen, zum Wiſſen, nicht der Ehrgeiz zum Veſſeeren, zum Beſſerwiſſen als andere.

enn das Kind ſechs Fehler in einer Arbeit hat,
ſo darf die Mutter wohl unterſuchen, ob die Arbeit
ne ſehr ſchwere war was nach der Fülle der
in aller Schüler wohl zu ſchließen iſt, nicht mit
unbedingter Sicherheit zwar, denn es kann ſehr wohl
guch angenommen werden, daß die Kinder 9 in der
der Stunde vorangegangenen Pauſe ſehr lebhaft über
gine Kindergeſellſchaft unterhalten haben oder die

utter ſoll unterſuchen, ob Trudel Slüchtigkeitgfehler
gemacht, die das Kind leicht hätte vermeiden können,
oder ob die Fehler auf eine Lücke im Wiſſen ſchließen
laſſen die auszufüllen iſt.

Alſo: der Ehrgeiz, eine gute Arbeit zu liefern,
ſoll e werden. Das iſt weit mehr als die
beſte oder zweitbeſte Arbeit zu haben unter zahl
reichen ſchlechten.

as Kind ſoll nicht wünſchen, daß eine Freun
dinnen noch mehr Fehler haben, ſoll nicht eine

erzensfreude darüber empfinden, daß Elſe ſogar
zwanzig Fehler hat, ſondern das Streben ſoll ſein,
eine möglichſt et Arbeit zu haben, auch wenn
alle anderen ebenſo fe lerloſe Arbeiten haben würden
und Trudel von dieſer guten Qualität der Arbeit
dann in bezug auf die Rangordnung der Schüler gar
keinen Nutzen hätte.

Alle ſchlechten Inſtinkte werden durch dieſe Art
Ehrgeiz hervorgerufen. Nichts iſt verwerflicher als
dieſer Ehrgeiz, ſich mit einer geringeren Anzahl von
Fehlern vor anderen ervortun zu wollen. Wir er
iehen Prahler und Beſſerwiſſer aus den Kindern
urch ſolch törichtes Tun. Und ſchlimmer oft; wir

regen die Kinder an, durch unerlaubte Mittel ſich
vor anderen Vorkeile zu ſchaffen, wenn ſie ſehen,
daß die reellen Mittel das gute Lernen und das
Wiſſen nur gute Arbeiten nicht aber die beſſeren
und beſten zeitigt. Denn die Mutter wäre, wenn
Trudel in der gleichen Arbeit nur einen Fehler ge
macht hätte nur halb ſo zufrieden geweſen, als bei
den ſechs ehlern, wenn etwa ein halbes Dutzend
e Schülerinnen ſehlerſreie Arbeiten geliefert
ätten.

Die Hauptſchuld liegt, wie geſagt, in dieſem Falle
an den Eltern, die für ihre Kinder Ehrgeig haben
die nicht das ſchreckliche Ende bedenken wieviel
Schülerſelbſtmorde, die man den Schulen zur Laſt
legt, ſind eine Folge des Ehrgeizes der Eltern die
mit ihren Kindern ſich vor anderen hervortun
wollen die es lieber ſehen, ihr Kind iſt das erſte
unter Dummköpfen, als glei wertiger Genoſſe be
gabter Kinder

Gutes Benehmen Erfolgim Leben
Vom Vorſtellen und Begrüßen.

Es gibt nichts h an als das Vorſtellen
doch merkwürdigerweiſe verſagen dabei ſonſt ſogar
ewandte Leute. Die Vorſtellung wickelt ſich in nſtehenden Formen ab. Früher war es in der ele

anten Welt körichterweiſe Mode, nur den Namenßes Herrn zu nennen, wenn man ihn mit einer
Dame bekanntmachte, denn ſtets wird der Herr der
Dame, der jüngere Herr dem älteren vorgeſtellt, nicht
umgekehrt. Heute ſagt man „Frau Ameier, darf ich
Jhnen Herrn Bemüller vorſtellen Dagegen
„Darf ich die Damen bekanntmachen: Frau Ameier,
Frau von Bezet.“ Oder „Herr Geheimrat, Herr
Dr. Müller bittet, Jhnen vorgeſtellt zu werden
Neuvorgeſtellte ſehen ſich freundlich in die Augen,
der Altere oder Höherſtehende reicht dem anderen die
Hand, die dieſer kurz ſchüttelt. Früher neigte die
Dame meiſt nur den Kopf. Heute „shake hands“
Bei verheirateten Frauen und alten Damen wird
bei dieſer Gelegenheit ein Handkuß markiert. Bei
e Herren wird der Name mit etwaigem

Titel genannt. Der Vorſtellende ſteht etwas abſeits,
um nicht zu hindern und macht mit der Rechten eine
leichte verbindende Bewegung, wie denn die treibende
Kraft die Verbindlichkeit ſein muß. Eine Dame
ſteht nicht auf, wenn ihr ein Herr vorgeſtellt wird,
ebenſo bleibt eine ältere Dame bei der Vorſtellung
eines jungen Mädchens ſitzen. Eine Dame ſtellt ſich
einem Herrn nie ſelbſt vor ſelbſt dann nicht, wenn
beſondere Umſtände den Herrn veranlaſſen, der
Dame vorſtellend ſeinen Namen zu ſagen. Es ſtellt
im allgemeinen immer der Herr des Hauſes por.
Jm Auslande iſt die Sitte des Vorſtellens weniger
verbreitet. Man plaudert auch mit Unbekannten ün
befangen, ſobald man ihnen in geſchloſſener Geſell
ſchaft begegnet. Die Deutſchen haben inſolge ihrer
Eile, die Hacken zuſammenzunehmen und ſich zu
nennen, den Spottnamen „Herr Geſtatten“ erhalten.
Es beſteht kein Anlaß, ſich bei der geringſten, neben
fächlichen Gelegenheit vorzuſtellen; der Herr, der in
der Bahn einer Dame behilflich iſt, den Handkoffer
ins Gepäcknetz zu heben, wirkt lächerlich, wenn
hinzufügt Geſtatten Sie, mein Name iſt Schultze

Vorſtellung ohne vernünftigen Anlaß iſt Auf
dringlichkeit. Bei größerer Geſelligkeit wird im
Auslande der Name des Gaſtes beim Eintreten ein
mal laut genannt und ihm dann überlaſſen, ſich allein

n Wenn man ſich aber ſelbſt vor
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tellt hat man die moraliſche Verpflichtung, kein
Volksgemurmel zu veranſtalten, ſondern ſeinen
Namen (ohne Titel) verſtändlich auszuſprechen.
Wenn eine Dame das Zimmer betritt, ſtehen auch
die Damen auf, nicht aber, wenn ein junger Herr
kommt, und mag er noch ſo viele Rekorde geſchlagen
haben. Die Wirtin erhebt ſich nur für einen älteren
Herrn oder für ältere Damen, um ſie zu vegrüßen,
der Wirt geht jedem Gaſt entgegen

ihre Sorge der Kummer des V

Eltern und Kinder
Von Charlotte Ull mann.

Es gab eine Zeit, es iſt noch nicht lange r da
waren die Eltern ſtrenge, und die Kinder eugten
ſich vor der Autorität der Eltern Ja, es kam da
mals nicht r vor, daß die Kinder die Eltern
feee „Denn dieſe Eltern ſorgten für die leib
ichen Bedürfniſſe des Kindes nur kraft ihrer An
ſichten und Erfahrungen, und ſie leiteten ſeine Er
ziehung im Vertrauen auf den eigenen Jnſtinkt mit
uünerſchütterlicher Selbſtſicherheit. Sie ſahen nicht
vor allem darauf, dem Kinde eine abwechſlungsreiche

ugend zu bieten, ſondern ſie beſtrebten ſich, das
ind an e zu gewöhnen, um ſo ſeine Kraft

für den Daſeinskampf mit ſeinen Laſten und Widrig
keiten zu ſtählen

In dieſer Zeit gab es Kinder, die ſich beſcheiden
und achtungsvoll allen elterlichen Anordnungen
fügten. Streng beharrten die Eltern auf un
Elternrechten auch dann noch, wenn die junge Brut
flügge geworden, ſich ſelbſt zu erhalten und zu er
nähren vermochte.

Heute hört man von Kindern, die gleich weinen,
wenn man ihnen ein Vort ſagt, die über ein Ver
agen ihres Willens in Wut geraten, die jeden Wider
tand brechen, e Willen erreichen, die es verſtehen,
der Mittelpunkt der Familie zu werden und ſich alles
untertänig zu machen

Vir hören von Kindern die nicht eſſen wollen,
die keine Minute ſtillſißen können, die darum immer
zart und mager bleiben, von anderen, die leicht er
müden, die ſprunghaft, zerſtreut, träge ſind und
darum in der Schule zurückbleiben, von „Senſiblen
die bald hier, bald dort über Schmerzen klagen, von
blutarmen, leicht erregbaren Kindern

Nicht ſelten kommt es vor, daß uns die Mütter
verſichern, ihre Kinder ſeien beſonders klug. Und
das iſt richtig. Ja, unſere verwöhnten und nervöſen
Kinder ſind ſo klüg, daß ſie es in ihrem kurzenben gFereits erregt haben, halb bewußt, halb un
ewußt,

ihre Eltern in der grauſamſten Weiſe zu
tyranniſieren.

Der unerwartete Erfolg, den ein Erbrechen, eine
leichte Magenverſtimmung einmal ausgelöſt hat, die
Liebe und Nachſicht, die man ihnen jedesmal ge
ſchenkt, bei der eringſten geſundheitlichen Stkörung,läßt das reren die Leib und Kopfſchmergen zu

Der praktiſche Egoismus, der überall in derganzen Welt ſeine beſten Erfolge gezeitigt hat, darf

dem Kinde wohl anerzogen werden, aber man ſoll
ihn nicht entarten laſſen in e Eigennuß, ſich
nicht entwickeln laſſen zu einer elbſtſucht, die ja
guch in Ehrgeiz ſich offenbart, und die unſerem Fort
kommen ni t minder ſchädlich wäre, als die raſſe
Selbſtloſigkeit.
Der immer r et werdende Kampf ums Da

ſein fordert, daß wir ei der Erziehung des Kindes
alle offenbaren e zum Vorwärtskommen
auszumerzen verſuchen, alles das, was das Kind vor
wärts bringen kann, durch die Erziehung unter
ſtützen, ſoweit es in den Grenzen des Charakter
vollen bleibt.

Das Wohl unſerer Kinder aber verlangt, ihr
Jortkommen in der Welt macht es notwendig däß
wir keine unleidlichen Streber, keine unleidlichen
Duckmäuſer aus ihnen werden laſſen.

Die erwachſene Tochter
Jhr Umgang mit jungen Lenten.

Von R. v. Schüching.
Noch von n war die erwachſene Tochter in der

Einheit das Glück der Mutter Generell genommen

i aters, der Gegen
Auf der Straße.

Es gilt als Ehrung, ältere oder eſchätzte Men
ſchen auf unſerer rechten Seite gehen zu laſſen.
Geht ein Herr mit einer Dame auf der Straße, ſo
bleibt er daher an ihrer linken Seite. Der Herr
geht auch mit zwei Damen an der linken Seite.

n der Mitte geht die von beiden ältere Dame.n zu beiden Seiten des e ne
Beim Wechſel der Richtung muß der Herr
der Dame vorbeigehen,
bleiben zu können,

inter
um an ihrer linken Seite

Kann ein Paar nicht nebeneinander gehen,
ſondern hintereinander, ſo geht die Dame
voran. Von dieſer Regel gibt es nur wenige Aus
nahmen

Auf der Treppe geht z. B. beim Abwärts
e der Herr voran, ebenſo wie beim Aus
teigen aus einem Fahrzeug der Herr vorangeht, um
der Dame behilflich ſein zu können. Ein Reſtaurant
betritt der Herr als Erſter, um einen tat en
zu können. Auch beim Sißen uſw. bleibt dieſe An
ordnung der Herr links von der Dame

Jm Auto kann der Herr elegentlich rechtsſitzen. (Das Auto hält auf der reden Straßenſeſte,
die Dame ſteigt zuerſt ein, zuletzt aus. Um ihr ber
hilflich zu ſein, muß der Herr, wenn er links ſitzt,
an ihr vorbei. Hier bleibt alſo aus prattiſchen
Gründen eine Ausnahme zuläſſig, aber auch hierbei
ſollte die Re el bleiben die Dame ſitzt rechts vomHerrn. Auch im Theater läßt man die Dame auf

dem Freß ſten der aünſtiger iſt. in der Loge alſo
etwa in ber vorderen Reihe, im Parketa mehr nach
der Mitte zu uſw.

Der Herr der mit einer Dame in der eloder in der üüntergrundbahn, dem Autobus oder der
Stadtbahn ſänrt, müß das Billett
für a beza len, und die Dame ſoll
zugeben, daß die wenigen Pfennige für ſie ausgelegt
werden ohne durch die üblichen Redensarten: „Das
kann ich ja nicht annehmen oder „Wie komme ich
dazu erſt eine peinliche Situation herbeizuführen.

Bietet ein Herr
was im öffentlichen Verkehrsmittel die Regel ſein
ſollte dann ſoll ſEs macht nen unerzogenen Eindruck und verſtimmt

Herrn nur ein kürzes, hochmütiges Hopfnicken oder,
was man auch zuweiſen beobachtet, nicht einmal das
als Gegenleiſtung
Damen wirkt es wöohlerzogen, wenn ſie älteren oder
körperlich bihinderten Mikfahrenden ihren Platz zur
Verfügung ſtellen.
Es n weder ſchön, noch läßt es auf gute Er
iehung ſchließen, wenn die Vertreter des ſtarken Gee die amen beim Einſteigen zur Seite
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Einen naſſen Regenſchirm ſoll man möglichſt nicht
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Bühne, der unmoderne Vater, die tragiſche Mutter5 ochter verfluchen, weil ſie einen Abend in
Geſellſchaft eines Herrn zugebracht hat. Das junge
Mäadchen, das tagsüber im Beruf iſt, das oft genug
Erhalter und Ernährer der Familie iſt, mindeſtens
aber einen großen Teil dazu beiträgt, daß die Familiean beſſer geſtellt iſt, verbringt ſo manchen

bend in Geſellſchaft eines jungen Mannes. Selbſt
auf die Gefahr hin, pte Proteſte zu erhalten,
za ich: faſt ausſchließlich in Zucht und Ehren, inLameradſchaftlichkeit und reiner Freundſchaft
Freundſchaften, die zum Verlöbnis und zur Eheühren. Das junge MRabchen von heute macht auch

kein Geheimnis aus der Freundſchaft mit einem
jungen Manne. Sei er ein Arbeitstollege, ſei er
ein Sportkamerad. Wenn die Eltern einſichtig
wären, dann würde der junge Mann in das Haus,
in die Familie kommen. Denn er fürchtet nicht e
wie das ehedem der Fall geweſen, daß ſein harmloſer
Beſuch n als ſtumme Werbung aufgefaßt werden
könnte. Konflikte, die zwiſchen Eltern und er
wachſenen Töchtern ab pielen, datieren leider oft
genug aus einer verkehrten Einſtellung der Eltern
ihrer erwachſenen Tochter gegenüber. Die Genera
tion von geſtern, zu der die Eltern gehören müſſen,
ſieht in dem jungen Mädchen, das morgens das Haus
verläßt, das abends ſpät heimkehrt, das Berufs
pflichkten und Berufsſorgen kenne unverſtändiger-
weiſe das junge Mädchen von ehedem Und wo iſt
die Mutter die nicht in &8 die Pflicht fühlt, ihre
Tochter, die Aufſicht und Schutz durchaus nicht nötig
hat, zu bewachen, wie ſie einſt bewacht worden

ie Mutter von heute, die eine erwachſene
Cochter hat, ſollte nichts Höheres anſtreben als die
Freundin ihrer Tochter zu ſein. Die hei begehrteFrage Wie bleibe ich Wentker t ier ihre
eiſtige Auslöſung. Die Mutter bleibt inng. wennt mit der Tochter die Ju end noch einmal erlebt
auſend Dinge feſſeln das Mädchen, ſie alle können
nregungen für die Mutter ſein. Die Mutter ſoll
ewiß in die Erinnerun e Jugend zurücktauchen.
ber nur um mehr Verſtändnis für die Empfin

dungen ihrer Tochter aufzubringen. Bei unsſträüben 5 Eltern, er und Tanten da
en daß die jungen änner, die Freunde der

üchter, in dem Hauſe der Eltern zwanglos ver
kehren. Entſchieden eine Rückſtändigkeit. Jn Ruß
land war man früher ſchon groß lag genug, um der
mag Tochter den harmloſen erkehr mit den
männlichen d rege ſern zu gönnen. Niemand ſah
was Anſtötziges daran, wenn am Abend die jun t
Zeute plaudernd oder tangend oder ſpielend bei
ſammen waren. Und mit Einwilligung der Eltern
machten die Töchter mit den jungen Her ten Ausflüge

und Landpartien. Man wußte, woher das junge
ädchen kam, man reſpektierte das Elternhaus
arum auch nicht? Die Eltern mit ihrer größeren

en ſhgenntnis konnten ſich ja über die Freunde
der Töchter ein Urteil bilden. In Amerika iſt der
wangloſe Verkehr von jungen Männern und jungen

ädchen mit Einwilligung der Eltern fern von dem
Hauſe und in dem Hauſe an der Tagesordnung. Die
Erwachſene Tochter don heute liebt durchaus keine
Heimlichkeiten. Sie ſtellt die Forderung, daß man
ihren Anſprüchen an Anregung und e
erecht wird. Die Erfüllung liegt lediglich bei den
ertretern der Erziehung. Selbſt wenn man 5

wirtſchaftlich in einer Lage befindet, die viel Beſu
nicht wünſchenswert erſcheinen läßt kann man den

erkehr der jungen Mädchen und der jungen
Männer im Hauſe durchaus billigen Jugend willkeine Gaſterelen. Mit einem Butterbrot und einer
Taſſe Tee kann man ſich begnügen, kann ſich dabei
herrlich n ernh Dazu reicht es auch in be
ſchränkten Verhältniſſen

Für die Küche
Apfelſinenſchalen zu verwerten. Man verwendet ſie

zu ſüßen Speiſen aller Art, beim Dämpfen des Obſtes,
oder beim Kuchenbacken als Gewürzmittel. Noch friſch,
erſtoße man die feine Schale mit reichlich Zucker im
örſer und verwahre ſie in feſt ver chloſſene Glaseng oder Flaſchen. ſ ſchloß

Anſtandsregeln
und Geſundheitslehre

Ein großer Teil unſerer geſellſchaftlichen Sitten
gefetze, unſerer ſogenannten Anſtandsregeln, leitet
bekanntlich ſeinen Urſprung von der Geſundheitslehre
her. Das Zuhalten des Mundes beim Räuſpern und
Huſten, das Zerlegen des Fiſches mit der Gabel, das
Verbot, beim Eſſen mit dem Meſſer in den Mund
zu fahren, das Nieſen in das vorgehaltene Taſchen
tuch, ſtatt in die Luft, alle dieſe Vorſchriften und
Verbote und noch viele andere entſtanden wie von
ſelbſt durch das enge Zuſammenleben der Menſchen
ünd durch die Rückſicht, die man auf das Wohl
behagen und die Geſundheit ſeines Mitmenſchen
nehmen mußte.

Wenn es nun auch jedem einleuchtet, daß es vor
allem die Hygiene war die dieſe Geſetze diktierte, ſo
gibt es doch zuweilen Dinge, bei denen der Urſprung
nicht ſo ohne weiteres auf der Hand liegt. Mancher
hat ſich wohl ſchon gefragt warum es als unſchicklich
gilt, beim Kaffee das Brötchen oder das Gebäck, das
dazu gegeſſen wird, in das Getrank einzutauchen, zu
„ſtippen“, wie man ſagt. Und doch waren auch hier
in erſter Linie geſundheitliche Rückſichten maßgebend

Beim Verzehren eines Zwiebacks zum Beiſpiel,
wird vom Munde eine gewiſſe Speichelmenge abge
ſondert und den Verdauungsorganen zugeführt. Und
gerade dieſer Speichel ſpielt für die Verdauung eine
überaus wertvolle und wichtige Rolle Würde der
Zwieback vor dem Verzehren eingetaucht, ſo entfiele
der Reiz zu dieſer ſtarken Abſonderung von Speichel,
der gerade in der trockenen Beſchaffenheit der Speiſe
liegt; es würde mithin weniger von dem wichtigen
Verdauungsſaft gebildet, der unſerein Magen ein
gutes Teil ſeiner Arbeit abnimmt.

Anders liegt die Sache bei Speiſen, die in ſich
ſchon eine natürliche Flüſſigkeit enthalten, wie das
Obſt. Von dem ſaſtigen Fleiſch des Apfels geht beim
Verzehren kein beſonderer Reiz zur Speichelbildung
aus, die abgeſonderte Menge iſt deshalb nicht an
nähernd ſo groß wie beim Zwieback Aus dieſen
Gründen pflegt man guch kleinen Kindern oder
Leuten mit ſchwachem Magen den trockenen Zwieback
Zum e Kauen zu geben weil dieſer durch die ſtarke
Speichelabſonderung im Munde vörverdaut, oder
beſſer geſagt angedäut wird, ſo daß der Magen keine
große Leiſtung mehr zu verrichten braucht.

Man ſieht, daß viele der geſellſchaftlichen Sitten
im täglichen Verkehr, über die vielleicht mancher dem
ſie nicht gefallen oder überflüſſig erſcheinen die Naſe
rümpfen möchte, nicht ohne Grund entſtanden ſind,
ünd daß ſelbſt kleine, unſcheinbare Dinge im Grunde
genommen eine tiefe und ernſte Bedeutung haben

Max Cervus



et die Regularien und die 12prozentige Divi
dende. Ferner wurde neue 1000-M.

Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Jannar 1927.

Preiserhöhungen der Reichsbahn
Vom Braunkohleninduſtrievere in

Halle wird uns geſchrieben:
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat die

Pauſchvergütungen für Privatgleisan-
ſich hüſſſe ohne jede Fühlung mit der Wirtſchaft mit
Wirkung vom 1. Februar 1928 ſtellenweiſe in er
heblichem Ausmaße erhöht. Jn dem Mitteilungs
ſchreiben an die Privatanſchlußgleisinhaber bringt
die Bahn zum Ausdruck, ſie ſehe ſich zu dieſer Er
höhung durch die inzwiſchen eingetretenen Lohn und
Gehaltsaufbeſſerungen genötigt. Man erinnert ſich
hierbei ſofort an die feierlichen Verſicherungen, die
der Reichsfinanzminiſter bei Beginn der Verhand
lungen über die Erhöhung der Beamtengehälter in
der Offentlichkeit gemacht hat, die davin gipfelten,
daß mit der Heraufſetzung der Beamtenbezüge keiner

lei Preisſteigerungen verbunden ſein dürften
Drohend fügte er hinzu, daß die amtlichen Stellen
mit den ſchärfſten Mitteln gegen alle derartigen An
ſätze einſchreiten würden.

Offenbar iſt nur die Privatwirtſchaft verpflichtet,
die Preiſe unverändert zu laſſen. Die Reichsbahn
darf ihre Preiſe ebenſo ungeſtört heraufſetzen wie
der Forſtfiskus, der enorme Steigerungen der Holz
preiſe zuließ, und wie die Preußiſchen Kraftwerke
Oberweſer A.-G., Kaſſel, die ihre Strompreiſe wegen
der Gehaltserhöhungen erhöhte.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Th. Groke A.G. Wie bereits in einem Teil
unſerer Sonnabendausgabe gemeldet, beſchloß der
Auſſichtsrat, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Prozent vorzuſchlagen. Jm
Vorjahre gelangten nur 6 Prozent zur Ausſchüttung.

Engelhardt Brauerei A.G. Ermäßigung des
Vorzugsſtimmrechtes. Die Generalverſammlung ge

d beſchloſſen,Aktien zu ſchaffen, um lin alle vorhandenen
300M.- Stücke in ſolche umzutauſchen. Das Stimm-
recht der 100000 M. Vorzugsaktien wurde auf
2000 Stimmen in der regulären und 30000 in den
drei Steuerfällen feſtgeſetzt (bisher hatten ſie in
allen Fällen 20000 Stimmen). Dagegen werden die
Millionen Mark Stammaktien künftig über
120 000 Stimmen (bisher 40000) verfügen. Zur
Geſchäftslage wies Generaldirektor Nacher
auf gewiſſe Mängel beim Gerſtenbezug und auf den
Erfolg der Hopfenpropaganda in Deutſchland hin,
die zu einer befriedigenden Ernte im Jahre 1927 ge
führt habe. Abſatzorganiſation und techniſche An
lagen ſeien weiter ausgebaut worden. Man könne
unter den üblichen Vorbehalten mit einem be
friedigenden Ergebnis für 1927/28 rechnen.

Vorjahrsdividende bei der Leipziger Bierbrauerei
zu Reudmitz Riebeck Co. A.G. in Leipzig. Wie ver
lautet, iſt die Bilanzſitzung auf den 10. Januar an
beraumt worden. Die Dividende iſt, wie bereits ge
meldet, wieder mit 40 Prozent in Ausſicht ge
nommen. Die Generalverſammlung findet am
31. Januar ſtatt.

Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jndu
ſtrie Die Generalverſammlung genehmigte die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für
das Geſchäftsjahr 1926/27. Wie aus dem Geſchäfts
bericht hervorgeht, hat auch in dieſem Jahre die
Hauptbeteiligung der Geſellſchaft, die Deſſauer Zucker
raffinerien G. in. b. H., keine Gewinnausſchüttung
gebracht, hingegen hat die Bank und Börſenabteilung
der Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jn
duſtrie günſtig gearbeitet. Die Beteiligung an der
Bergwitßzer Braunkohlengeſellſchaft konnte mit einem
anſehnlichen Bilanzgewinn abgeſtoßen werden. Die
Beteiligung an der Zuckerraffinerie Hildesheim
G. m. b. H. hat, nach voraufgegangenem dividenden-
loſen Abſchluß, wieder eine Gewinnausſchüttung ge
bracht. Von einer Vorausſage für die Zukunft
glaubt die Verwaltung Abſtand nehmen zu müſſen,
da die augenblickliche Lage am Melaſſemarkt infolge
der ganz unverſtändlichen Aufrechterhaltung eines
Einfuhrzolles für ein im Jnland benötigtes und
nicht genügend vorhandenes Rohprodukt ſich ſo zuge
ſpiht hat, daß die Aufrechterhaltung des Betriebes
der Deſſauer Zuckerraffinerie, der Hauptbeteiligung
der Geſellſchaft, gefährdet erſcheint.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

phosphat in F

Dividendenausſichten bei der Maſchinen und
Werkzeugſabrik vorm. Auguſt Paſchen in Köthen. Wie
W. Handelsdienſt erfährt, dürfte die Geſellſchaft
für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividenden
zahlung wieder aufnehmen. Man rechnet mit min
deſtens 8 Prozent. Der Auftragsbeſtand ſichere dem
Unternehmen bis zur Mitte des neuen Geſchäfts
jahres Beſchäftigung. Aus dem Reingewinn, der er
heblich höher als im Vorjghre ſein ſoll, hat die Ge
ſellſchaft die Papiermarkobligationen mit insgeſamt
100 000 RM. ablöſen können.
Kapitalerhöhung der Pittler Werkzeugmaſchinen
A. G. Jn der Aufſſichtsratsſihzung wurde be
ſchloſſen, einer auf den 8. März einzuberufenden
Generalverſammlung die Erhöhung des Ak-
tienkapitals von 3480000 um 520000 auf
4 Millionen Reichsmark vorzuſchlagen. Die neuen
Aktien ſind im en zur Expwerbungeines 1 Million Reichsmark betragenden At-
tienpaketes der Magdeburger Werkzeugmaſchinen fabrik A.G. beſtimmt.

Der Abſchluß der Wanderer Werke Wieder
12 Prozent auf erhöhte Aktienzahl. Die WandererWerke vorm. Wintlhofer K. Jaenicke A. G. in
Schonau bei Chemnih kann für das am 30. Sep-
kember 1927 abgelanfene Geſchäſtsjahr einſchließlich
Vortrag mit einem auf 7,93 (im Vorjahre 6,77) Mil
lionen Mark erhöhten Rohgewinn aufwarten. Hier
von erforderten allerdings Unkoſten, Steuern und
ſoziale Abgaben 5,32 M Millionen Mark und Ab
(hreibungen 0,77 (0,78) Millionen Mark. Aus dem
Reingewinn von 1,83 (1,89) Millionen Mark werden
wie ſchon gemeldet, wieder 12 Prozent Dividende auf
das auf 1365 (16,92) Millionen Mark dividenden-
pflichtige Stammaktienkapital vorgeſchlagen. Die
Vorzugsaktien erhalten wieder 6 Prozent. Vor
getragen werden 189021 (576 024) M.

Die amtliche Großhändelsindexziffer wenig ver
ändert. Die auf den Stichtag des A. Januar be
rechnete Großhandelsindexrziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes beträgt 139,4 gegen 1392 am 28. De
zember 1927. Die Geſamtinderziffer war gegenüber
der Vorwoche nahezu unverändert. Von den Haupt-
gruppen iſt die Jndexziffer der Agrarſtoffe um 0,2
Prozent geſtiegen, während diejenigen der in
duſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren und der in
duſtriellen Ferkigwaren ſich nur leicht erhöht haben.

Jnangriffnahme der Steinkohlenverflüſſigung im
Ruhrgebiet. Die Geſellſchaft für Teerverwertung
G. m. b. H. in Duisburg- Meiderich baut zur Zeit
auf ihrem Gelände eine Fabrik für Steinköhlenver-
flüſſigung nach dem Vergin-Verfahren. Sie errichtet
damit eine gleiche Anlage für Steinkohlender-
flüſſigung, wie ſie die J. G. Farbeninduſtrie in
Leunga zur Verflüſſigung von Braunkohle erbaut hat.
Es handelt ſich hier um die erſte Steinkohlenver-
flüſſigungsanlage in Deutſchland Wenn ſich die
Verſuche rentabel geſtalten beabſichtigt man, auch
in anderen Teilen des Ruhrgebietes derartige An
lagen zu errichten. Die Koſten für die in Bau be
indliche Fabrik dürſten etwa 4 bis 5 Millivnen

Mark betragen. Die Anlage ſoll Ende des Jahres
in Betrieb genommen werden.
Die deutſch- franzöſiſchen Chemieverhandlungen.
Entſprechend dem Abſchluß des deutſch franzöſiſchen
Farbſtoffabkommens iſt bekanntlich auch ein Vertrag
für Stickſtoffdüngemittel zwiſchen der J. G. Farben
induſtrie und den Etabliſſements Kuhlmann geplant.
Dieſe Verhandlungen dürften laut „Wall Street
Journal“ jetzt beſchleunigt werden, da bei Kuhlmann
eine bedeutende Fabrik zur Produktion künſtlichen
Stickſtoffs nach dem Caſſale- Prozeß in Selzaete bei
Gent im Bau iſt, und die dortigen Produktionskoſten
ſollen ſo niedrig ſein, daß ſie mit denen der Leung
werke konkurrieren können. Die tägliche Leiſtungs
fähigkeit der Selzaete-Werke, die bis zum Herbſt ver
doppelt werden ſoll, ſoll ſich dann auf etwa 15 000
Tonnen Ammoniak belaufen. Das für die Pro
duktion benötigte Gas koſtet in Selzgete nur etwa

des Preiſes in Nordfrankreich; außerdem iſt die
Lage der Werke ſehr exportgünſtig. Das Kapital für
dieſe Bauten ſowie für die ſonſtigen umfangreichen
Vergrößerungen der Kuhlmann-Werke ſoll, ſoweit es
nicht aus laufenden Mitteln aufgebracht werden kann,
durch die vorgeſchlagene Kapitalerhöhüng um. 50
Millionen Frank beſchafft werden, die zur Hälfte
bon einem internationalen Bankenkonſortium unter
Führung des amerikaniſchen Hauſes Dillon, Read

Co übernommen werden ſoll. Jn ſeinen Werken
bei Grenoble beabſichtigt Kuhlmann Phosphate auf
eſektriſchem Wege herzuſtellen, ſo daß dieſerart die
Ausſicht auf eine große Erzeugung von Ammonium-

i ankreich eröffnet wird.

Wirtſchaftsliteratur.
H. Handwörterbuch der Staatswiſſenſchaften.

Die vor kurzem erſchienene 112. Lieferung führt in
einem von W. Krebs bearbeitenden Abriß in Vor
geſchichte, Aufgaben, Organiſation und Geſchäfts
kätigkeit der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
ein Der umfangreichſte Teil behandelt das Kapitel
Zins. Dann folgen Abhandlungen über Zölle Zoll
weſen, über die Zuckerinduſtrie, ein Kapitel, das in
Kreiſen der Landwirte beſonderem Jntereſſe be
gegnen ſollte, über Zuckerſteuer und Zuckerzoll.

Eine Denkſchrift der Landelektrizität G. m. b. H. Halle.
Als eine wertvolle Bereicherung der elektrowirtſchaftlichen

Literatur erſchien vor kurzem eine Denkſchrift der Landelektri
Zzität, G. m. b. H. welche dem Vorſitzenden ihres Aufſichts
rats Herrn. Landesökonomierat“ Dr. Rabe, zu ſeinem
S5 jährigen Dienſtjubiläum als Direktor des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften am 22. November 1927
gewidmet worden iſt. Die Denkſchrift gibt die geſamte Ent
wicklungsgeſchichte der genoſſenſchaftlichen
Elektrizitäts wirtſchaft in d er ProvinzSachſen und den angrenzenden hannoverſchen,braunſchweigiſchen und thüringiſchen Gebieten in Wort und Bild überſichtlich und gemein verſtändlich
wieder. Das Buch gewährt einen ebenſo intereſſanten wie
lehrreichen Einblick in den Aufbau des größten gemeinnützigen

Verteilungsunternehmens in der Elektriz itäts wirtſchaft auf dem
Lande. Lehren doch die Zahlen in der Denkſchrift, daß von der
Landelektrigitat mehr als 2000 Städte und Gemeinden mit über
180 000 Konſumenten mit elektriſchem Strom beliefert werden.
Die Leitungsnetze überſpannen nach Angabe der Denkſchrift
etwa des Gebietes der Provinz Sachſen und verſorgen
darüber hinaus Teile hannoverſcher, braunſchweigiſcher und
thüringiſcher Kreiſe.

Börſen, Oeviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

9. 7.1
Buenos 1 Peſol Jugoſt. 100 D. 7.330 7.388Japan 1 en 1.972 1.986 Kopenh. 100 K. 112.41Konſt. 1 t Pfd. 2.185 2.185. Liſſab. 100 Esc. 20.65 a0.68
Lond. 1 Pfd. St. 20.465) ODslo 100 Kr. 111.55Peuhork 1 Doll. 4.201 Paris 100 Frk. I6. a482 16.495
Rio 1 Milr. 0.504 0.9035 Schweiz 100 Fr. 60.94 80.87
Amſterd. 100 G. 169.251 Sofiag 100 Lva 3.032 3.035
Alh. 100 Hrchm. 5.599 5.614 Spann. 100 Peſ. 72.59 72-48
Brüiſſ 100 Belg. 58.51 58.51 Stockh. 100 Kr. 112.95 112.90

SHelſ 100 M 10.57 10555 Wien 100 Schill.
Jtalien 100 Lire 22. 196
Danz. 100 Guld. Budapeſt 100 P.

Berliner Börſe vom 9. Januar.
Tendenz Nicht einheitlich.

Schon im heutigen Vormittagsverkehr war das
Geſchäft äußerſt gering, man hörte rein nominelle
Kurſe, die ungefähr auf Baſis der letzten Sonn
abendkurſe lagen. Zu Beginn der Börſe hielt dieſe
ruhige Stimmung an, da das Publikum ſich reſerviert
verhielt. Auch bei der Spekulation war eine gewiſſe
Zurückhaltung unverkennbar. Trotz dieſer Geſchäfts
loſigkeit war die allgemeine Tendenz nicht uneinheit
lich, da die gute Verfaſſung des Geldmarktes immer
hin eine Anregung bot. Nur in einzelnen Speszial
werten war das Geſchäft etwas lebhafter Freigabe
werte wurden durch den heutigen Beginn der Be
ratungen über die FreigabeBill im Finanzausſchuß
des amerikaniſchen Sengates beeinflußt und hatten
etwas größere Umſähe zu verzeichnen. Die erſten
offiziellen Kurſe zeigten kein einheitliches Bild, die
Schwankungen nach beiden Seiten hielten ſich zwar
in einem engen Rahmen, jedoch waren meiſt Kurs
beſſerungen zu verzeichnen. Farben etwas ange
regter und ca. 2 Prozent höher. Der Montanmarkt
war faſt umſatzlos und überwiegend gedrückt. Elektro
werte zeigten trotz geteilter Kursbildung meiſt Beſſe
rungen bis 2 Prozent, bei Siemens um 3 Prozent.
Polyphon konnten ihre Aufwärtsbewegung vom
Sonnabend fortſetzen und weitere 524 Prozent ge
winnen. Lebhaft ging es auch in Tietz, Karlsruhe
Maſchinen zu, die 3 bis Prozent anzogen. Schwach
lagen Sarotti bei Verluſten bis 4 Prozent. Von
Banken waren nur Bayeriſche Hypotheken und
Berliner Handelsgeſellſchaft gefragter. Schiffahrts
werte ebenfalls etwas lebhafter. Nach den erſten
Kurſen wurde das Geſchäft etwas größer bei durch
ſchnittlichen. Kursbeſſerungen. Glanzſtoff und
Siemens 2 bis 3 Prozent höher.

Am Anleihemarkt beſtand für Ablöſungsſchuld
wieder großes Jntereſſe; der Kurs konnte üm

ruhiger und eher niedriger. Am Pfandbriefmarkt
bewegte ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen
Goldwerte konnten, bis auf Abſchwächungen, ihren
Kursſtand behaupten Roggen lag feſt. Deviſen
waren weiter gefragt, das Pfund leicht erholt.
Tagesgeld war angeboten mit 42 bis 62 Prozent
und darunter, Monatsgeld 724 bis 826 Prozent,
Warenwechſel 7 Prozent. Der Reportgeldſatz wurde
auf 828 Prozent feſtgeſetzt. Der Privatdiskont wurde
heute für kurze Sicht auf 6 Prozent für lange Sicht
auf 624 Prozent feſtgeſetzt.

Leipziger Börſe vom 7. Januar.
Zum Wochenſchluß fanden nur geringe Umſätze

ſtatt die Gründſtimmung war uneinheitlich. Sehr
feſt tagen Polyphon, die auf 222 nach 213,75 Prozent
anzogen. Kursgewinne erfuhren ferner Schubert

Salzer, Kühltranſit, Dürfeld, Sachſenboden und
Kammgarnſpinnerei Gautzſch, während Hupfeld
Zimmermann, LindnerWaggon und Zittauer Mecha-
niſche Weberei niedriger umgingen.

Berliner Prodnktenbericht vom 7. Jannar.
Der Produktenmarkt zeigte heute das typiſche

Wochenendausſehen. Das ſchlechte Mehlgeſchäft und
das Anhalten des Tauwetters, das eine Wieder
eröffnung der Schiffahrt erhoffen läßt, hemmten
jegliche Unternehmungsluſt. Auch die feſteren
Meldungen von den ausländiſchen Terminmärkten
bermochten keinerlei Anregung zu bieten. Der
kanadiſche Farmerpool hat ſeine Weizenofferten er
höht. Von Umſätzen in Auslandgetreide war bis
her nichts zu hören. Das Jnlandangebot blieb
mehr als ausreichend angeſichts der nur ſehr ge
ringen Kaufluſt der Mühlen. Am Lieferungsmarkte
waren die Weizenſichten je 50. Pf., die Roggenſichten
je 25 Pf. abgeſchwächt. Juli- Roggen kam heute erſt
malig mit einem Deport von etwa 9 M. gegenüber
Mat zur amtlichen Notiz. Mehl wurde zu un
peränderten Preiſen angeboten und blieb faſt umſahß-
los. Am Hafermarkte zeigte ſich der Konſum bei
reichlichem Angebot auch gegenüber ermäßigken
Offerten zurückhaltend. Gerſte lag ſtill.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) g. 1 (Für 1000 Kilo) 1.
Weizen, märk. 235238 Futtererbſen 21.00-—22. 00Roggen, märk. 237—240 Peluſchten 20.60 21.00
Sommergerſte 220266 Ackerböhnen 29.09—21. o
W. u Futterg. Wicken 21.00-24. oNeue Winterg. S Blaue Lupinen 1400-14.75Hafer, märk 201--211 Gelbe Lupinen 15. 70 16.48
Mais, lok. Berl. 220222 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21. o0 25.Weizenmehl 30.50-34.00 Rapskuchen 19.70 18.30
Roggenmehl 31.25-33.75 Leinkuchen 22.10-22. 49
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenkleie 15.00 SofaSchrot 21.10--21. 50
Raps, 1000 s 345-350 Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 Ka S Kartoffelflocken 23.80--24.20
Viktoria- Erbſen 51.00-87.00 Rüben SKl. Speiſeerbſen] 32.00-35. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

c S
Weigen, inl. 2490-24824 -—-248 Hafer, neuer S
Roggen, inkl. 246—256 248--256 Mais, amerik 222228222-229
Sommerg. 235--280 do einquant. 228--234 228234
Wintergerſte 235-256235 2868 Raps, ruhig 10-355 310
Hafer, alter [210--230 205-228 Erbſ. (inl. V.) 400-500 400-500

Klaſſe 50 2 0
30 39, 23 29, Färſen: 1. Klaſſe 60-68, 2. 45

64—69

57, 2. 56 57, 3 5455, 4. 52-53, 5. 49-51, 6. 46
bis 18, 7. 52 56. Auſtrieb 670 Rinder davon
61 Ochſen, 254 Bullen, 279 Kühe, 76 Färſen),
272 Kälber, 688 Schafe, 2417 Schweine; zufammen-
10417 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt
zugeführt. 3 Rinder, 11 Käalber, 100 Schafe,

4431 Schweine; zuſammen 148 Tiere. Geſchäftsgang:
Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine lang
ſam. überſtand. 150 Rinder (davon 15 Ochſen,
50 Bullen, 70 Kühe, 15 Färſen). 29 Schafe,

Kurszettel
Prozent anziehen. Ausländiſche Renten waren0 0 230 Schweine

e e o. 1. e T. 6.175 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 192.25 182.25 Dtſch. Wolle 61. 61.-25 Leopold Grube 100.25 101.- Sieg Solingen 52.61 53.- R. Wolff 67.75Berliner Börſe Heu 93.26 Sach Vant tas. so es. Durrtopp Werre o e inte Soſfmann e t 257 e geren z tnMitgeteilt von der Commerz 82 Dt. Zuckerbank 88.- 88 Dyckerh. un Widm e we, Ludw. 2654. 287. Stagfurter chem. 43.12 48. seitzer Maſch. 176. 170.d Hrivatbant Merſeburg Hbligationstueſe e e Dynam. Robel a. 158.25 Lorenß, C. A. 122.- 126 Stett. Chammotte 109.75 108.50 Zeuſt. Waldhof 27325 iund Privatbank Merſeburg.) e i litr Engelhardtvraueret 223. 239.- Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 168.75 165. Stock Motor enSe 2 e e Schulth. Patzenhofer 413. 416.- Efettr. Lieferungsg. 177.25 178. Mansfeld. Bergb. 125.-127.- Slöhr, Kammgarn 169.50 168.75 Freiverkehr.
6. 1, e u a Teips. Br. Riebeck 188. 157. Eſſen Steintohlen 168 163.- WMaſchinenf. Buckau 161.- 161.25 Stöwer Nähmaſch. 68.751 66.- Adler Kalit. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt al Mir Weg 143.50 Ver. Glanzſt. Eib. 6599. 688.- Halle gali1909 i. Aceeumülatoren 159. 168.50 J. G. Farbeninduſtr. 264. 24. 75 Motoren eutz 67. 68. Ver. Kohle Borna Krügershall 14880 130Anleihen Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 172.12 172.37 Feldm. Papier 211.75 212. i s Ser. Thür. Melall Sal2s 64. SGlückaut lit. s a8.50 a.Okt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98. Ammend. Papier 231.50 230 Fröbeln Zucker 38.75 z Rordeetet her e 53 Sander W. 236 240 gabel Aer u 170.

mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 83. Anhalter Kohlen 114. 113.50 Gelſenk. Bergw. 147. 146. ren S r egelin Hübner 127 25 128.87 e S SAnſcht ehnng t 2.37 5240 Wer Aſchaſſenb. gel. 166. so Senth e r Siene BerſchenWeißenf. 186.50 tag hein Meta 95.50e langen (Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb. 121. f. e a Se S ue, 93. Veſteregein Alkali 186.— 188. Ufa ef aktien) un Maſchinen 122.75 lang Zucker E. ileeeee gehe e e e n e e e en u einziger Borfec 2 e W er othaer Waen e e S e a Dſelt e Greppiner 2 153. 154.25 Oſtwerke 364.-369.75 (Eigener Drahkbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
e ele er lter Hochbahn 36. 46. J. Berger Gruſchwitz Textil 113. 112.25 Jean Send 7 105. 50 S F. 7nete ehe l e on 106 Z Wagen e ne e Je n See et Bantene et e d e e le Co. 146.26 186. Sie ehe See a er h e en ei bur Beton- u. Monierb. 129. Zanſa Llo B. e Es u. a Mansfewertkanleihe Sach e ehe Hentſert ar Vinge wette S e dar Bergbau 203.25 204.50 Böge. Eleekron 112 114. Sächſiſche Bank 186. 186. Wegen Baumw. 240. 240
e nete er er ſo vochumer Gut S Harim. Maſch, 25.26. Polypboa 22180 212.87 Sächſ. Bodentredit! T7s o r Won i32 e.andere id Man as.12 88.25 Jraunt. u. Sritett 18g.-- g. Sei Franke 67.25 Rhein. Braunk. 252.25 255.56 Altenbg. Landkredit 124. a. S d e t7 u. 173.50R Prov. norteſe 8.45 49 ahn Braunſchw. Kohlen 299.50 293.50 Hildebrand Mühl. 60. 58.25 Rhein Llektrisit. 155.75 169. Kaſſeler Jute 270. 270. Pernger e en 12475 136.75
e h ſt Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 106.50 107.50 Hirſch Kupfer 117. Rhein Metall. Chromo Raſort Tis. 115.50 es aſchinen folf joSächſ. old s Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 8150179.259 Hoeſch Stahlw. 156:56 156. 75 Rhein Sprengſtof 108.50 110 Conkord. Spinnereiſ 141.50 141. t er Werk 225.225.kursanleihe Hamburg Amerika 152. 151.25 Byt Guldenw. 95.50 96.50 Hohenlohe 18.61 26. Rhein Stahlw. I. 12 187.25 Dermatoid Werke 90. 90. W yphon 228.25 220

jo Berl. Hyp. da gal on Hanſa-Dainpfſchiff 217. 216. Calmon Aſbeſt a 54. Holzmann, Ph. 147.75 148. Riebeckſch. Wontw. 166.50 163. Deutſch. Eiſenhandell 82.251 91. ehe 116.-114.
G. Pf. S 2 1 en r Hamburg Süd 220. 220. Charl. Waſſer 133.25 133.50 Humboldt, Maſch. 35.251 35. Rombacher Hütte Gautſch Kammgarnſ 118.50 112. e 37.210 dto. S e e Rordd. Lloyd 157.61 156.- Chem. Buckau Ia. 50 113.50 Jlſe Bergbau 244.-246.- NRoſitzer Braunk, a Geraer Jute 270 270. bie e 146-e s W e Vereinigte Elbe Chem. Heyden 1739.25 137.60 Jlſe Genußſcheine 180. 132.78 Roſiher Zucker s9. g1s0 Glaugiger Zucker 107.50 106. Volitz Zucker s9.50 91

dto. S. u 9 e Schifſahrt. 80.12) 82. Chem. Gelſenkirch. 89.75 63.75 Kahla Porzellan 110.75 111.75 Rütgerswerke 89.75 102. Halle Zimmermann 16.50 15.50 See 126. 128.8 S i e Bankattien. Chemn. Spinnerei D. 36.60 Kali Aſchersieb. 176.12 1683.- Sachſen werke 125. 126. Halle Zucker c 91. S a S aD. S Bt Barmer Bankv. 152.25 152. Conti. Caoutſch. 11750 117. Karſtadt A.G. 159. 159.60 Slsdetfurtb Kali 253. 2 Sarpener Bergbau 202. Seree fier s0.Gold 917.75 38. Jerl. Handegge 265.-263. Cröllw. Papier 143.50 143.12 Kattow. Bergbau e e Geſs e e ten e en Dinge Gas z1 dito 80 93.73 98.75 Braunſchw. Bank 124.25 125.-- Daimler Motoren 87.251 95. Kirchner S Co. 120.12 121.75 Soarott er 189. 180. Sa ſen Würing e an t45 Is Pre. Bod. Kr S Commersbank e e Tel. 106. 100.— Klöckner Werke 136. 136 Scheidemande e e e eeteel er lter e re eG. P em. s 88.25 49.25 Darmſt. a Jat 240. 231.25 Dich Lux Beraw. S Peueſen 157.75 159.12 Schering Hem. a e e e e unten ver so

a n l n e el e e ee e J. 8 Dis o nt 162.50 ſch. Kabe 96. ebr. Körting S S ipsig-d e e 0.20 60.79 e 164s0 les so Diſch. Kali Kofſh. vütte 72.27 Shneider, Sus2 e ceeehe e e e ar u(Ciq. Pf. o. An Hall Bankverein 145. 144. Dtſch. Maſch. 74.84 75.-Lahmeyer S Co. 170-25 171.50 Schubert S Salger ass. as2. Leips. Malzf. Schk. Ia I e Elektr. 113.50 114.teil. Anteil m Leipg. Cred. Anſt 148.75 149. Dtſch. Petroleum Laurahütte 83.50 84.- Schuckert Elek. 181.80 192.-- Leips. P. gimmerm. S Were Bank eRatenſchein 66.50 66.781 Mitteld. Creditb. 225.50 226. Diſch. Werke l Leonßard Braun r l Schul un 86.25 86.28 Leipg. Wollkämmerei l Weida Jute 148.50



e

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Januar 1927.

Viel Regen keine Spiele!
Fußballoſer Sonntag im Saalegau.

Als es in der Sonnabendnacht noch einmal regnete,
war es klar, daß am Sonntag kaum ein einziger Platz
unſeres Gaues ſpielfähig ſein würde. So war es denn
auch Alle Spiele fielen aus Und wo es doch ver
ſucht wurde, da brach man bald ab. Das letztere war
mehrfach bei unterklaſſigen Treffen der Fall. Ganz
unverſtändlich erſchien es z. B., daß der Kaynger
S das Treffen Preußen V gegenVf O. P auf dem Preußenplatz anpfiff. Er hatte auf
die Geſundheit der Spieler doch etwas mehr Rückſicht
nehmen müſſen, auch dann, wenn einige fanatiſche
Spieler den Kampf durchaus wünſchten. Selbſt
verſtändlich mußte das Treffen (beim Stande von 0 0
nach 20 Minuten) abgebrochen werden. Übrigens er
ſchien auch diesmal VfL. mit Kabermann, Dreſe und
Ziegenhorn in der fünften Elf!

Erſt in der letzten Minute
um 11.45 Uhr mittags, entſchloß ſich auch der

portverein von 1899 das mit Spannung
erwartete Treffen gegen TuB. Leipzig bahntele-
r abzuſagen. er 99 er Platz war in einem

evrartigen Zuſtande, daß ein eptl. Fußballſpiel kaum
mit Sport etwas zu tun gehabt hatte

Erwähnt ſei auch, daß Osmünde gegenTeutſchenthal bereits mit 5: 0 in Führung lag,
als das Spiel infolge Regens abgebrochen werden
müßte. Jm Spiel in Schkeuditz ſehlte der Schieds
richter, ſonſt hätte man das Spiel ausgetragen
meldet man uns.

Mitteldeutſcher Fußball.

Leipzig: Jm Spiel um die Führung ſiegte
Viktoria gegen Fortung mit 3.0! Dresden
DSC. Sturm Chemnitz 14 2, Guts Muths I. F.
Neukölln 7.0. Weißenfels Schwarz Gelb
gegen Teuchern 2:1 abgebrochen. Zeit 3BC.
gegen Sportvereinigung A. 1. Naumburg

05--BC. 6:0. eJm Reiche
Das zweite OlympiaVorbereitungsſpiel des DFB.
in Nürnberg endete mit 4.3 (1:0) für die
DympiaKandidaten, die aber durchaus nicht Mut
digten. Einzig der Mittelläufer Kalb und der linkeSkurmflügel 5 offfmann, München, und Hof
man n, Meerane, gefielen.

Karlsruher FV.-FV.Süddeutſchland
Saarbrücken 6 2, Stuttgarter Kickers- Eintracht
Frankfurt 1.1, Phönix Karlsruhe VfB. Stuttgart

6058 Ludwigshafen VfR. Mannheim 4: 1 Ent
ſcheidungſpiel).

bodbal D.

PSV. Perjeburg gegen Wacker Halle

Bis auf das oben angeführte Spiel unſeresPolizeiſporthereins gegen den Tabellenletzten, Wacker

älle, fielen alle übrigen Treffen der 1 Klaſſe aus
Nie Spielplätze waren unbeſpielbar. Ahnlich lagen

die Verhältniſſe auch auf dem Platze der Polizei
unterkunft. Unverſtändlicherweiſe erklärte der Un
parteiiſche das Spielfeld für verbandsſpielfähig. An
einen einwandfreien Verlauf auf dem durch und
durch moraſtigen Boden war natürlich nicht zu
denken. Es waren die Gäſte, die von der erſtenMinute ab die Jnitigtibe ergriffen und bereits nach
10 Minuten Spielzeit mit 3. 0 in Führung lagen
Man merkte es dem Tabellenletten an, daß ſich
e einzelne bewußt war, um was es ging. Troß

es Bodens und des ſchweren, naſſen Balles klappte
die Kombination überraſchend gut und ſo wurde die
ſchwache PSV. Verteidigung einfgch überſpielſt. Der
Start der PSV. Mannſchaft war durchaus nicht
ſchlecht, aber es mangelte ſchon nach wenigen
Spielminuten wieder am nötigen Verſtändnis, be
fönders in der Stürmerreihe. So ſtand das Spiel
mehr im Zeichen der Gäſte die ſich herzlich über
die gewonnenen wertvollen Punkte freuten Und
unſer PSV.Lnttäuſchte wieder einmal
mehr die geſtern erſchienenen Zuſchauer und kommt

Has
Keine Veränderungen

Das Haus war am Sonnabend zum Brechen voll,
als die BulgariaSpurts gegen 12 Uhr ihren Anfang

nahmen. Wieder wären es die beiden Jtaliener,
die bei den ſechs Spurts vier Siege erzielen konnten.
Nach 51 Stunden waren insgeſamt 1311,940 Kilometer
zurückgelegt worden. Gegen 1 Uhr gab es ein
grandioſes Duell zwiſchen den beiden Jtalienern und
den mächtig aufkommenden Nebe-Seiferth, bei dem
das Publikum gang aus dem Häuschen ter und
welches ſchließlich die Jtaliener nach verzweifelten Vor
ſtößen der Leipziger wieder zu ihren Gunſten ent
ſcheiden konnten. Kurz darauf gelang es Maes
Behrendt, das ganze Feld zu überrumpeln und eine
Runde aufzuholen. Eine wüſte Hetzjagd entſtand, als
kürz darauf auch das Paar Tietzevan Hevel einen
Ausreißverſuch unternahm, der aber mißlang, während
die Vorſtöße der Paare Perſyn-Verſchelden und
DebaetsDhaemers von Erfolg gekrönt waren, indem
eine Runde aufgeholt werden konnte. Negrini und
Koch waren es ſchließlich, die eine 400-Mark-Prämie
gewinnen konnten

Nach einer kurzen Ruhepauſe boten die Spurts der
8. Wertung wieder ganz großen Sport. Hier
konnten Hahn -Fricke ſogar zwei Runden
aufholen! Das Publikum geriet förmlich in Ekſtaſe
beim 7. Spuürt, der mit einem Triumph über die bis
her ſo erfolgreichen Italiener Girardengo-Negrini
endete.

Der Skand nach der 8. (2-Uhr)Wertung
war folgender:

KGirardengo-Negrini 170 P., 2. Rieger
Junge 65 P. Frankenſtein-Vermandel 61 P.,
4. Nebe-Seiferth 51 P eine Runde zurück:
5. LouetMouton 87 P. 6. Hahn Fricke 81 P. 7. Tietz
van Hevel 80 P 8. Lewanow Thollembeek 62 P.
9. Maes Behrendt 55 P 10. Debgets-Dhaemers 46 P.
11. Perſyn-Verſchelden 27 P.; zwei Runden zu

Zum anderen wandern ließ.

Milleldeuſſchland
Mittel gegen Südoſt in Chemnitz 2:3 (122). Moraſtiges Spielfeld.

Bereits in der Zwiſchenrunde ſah Mitteldeutſch
land all ſeine Hoffnungen, den DFB.Pokal erfolgreich
zu verteidigen, dahinſchwinden. Und ausgerechnet
gegen Südoſtdeutſchland, das man bisher ſo arg unter
ſchätzte“ Am Sonntag konnte aber das eine feſtgeſtellt
werden, ſüdoſtdeutſcher Fußball ſteht in bezug auf
Qualität dem der anderen Landesverbände keineswegs
mehr nach. Und wenn im Pokalendſpiel Südoſt gar
den Sieger ſtellen ſollte es käme nicht mehr über
raſchend Denn ſie können ſpielen, die Schleſier.

Vom Anſtoß weg kommen die Mitteldeutſchen ſofort
vor das ſüdoſtdeutſche Tor, doch ſchießt Strumpf knapp
daneben. Dann gehen die Gäſte zum Angriff über, den
Geißler zum Scheitern bringt. Doch ſchon in der
fünften Minute kommt üdoſt in
Führung! Der Linksaußen Bergel war gut durch
gebrochen Und gab den Ball flach zur Mitte herein,
wo ihn Edy verfehlte. Blitzſchnell hatte ſich Blaſchke
des Leders bemächtigt, das er aus nächſter Nähe, un
haltbar für Richter, ins Netz jagte. Bald iſt im
weiteren Verlaufe das eine Tor in Gefahr, bald das
andere; doch haben die Stürmer mehrmals eine
St des moraſtigen Bodens Pech mit ihren

chüſſen. Jn der Mitte der Halbzeit werden die Mittel
deutſchen, die bis dahin ein Eckenverhältnis von 6:0
erzwingen konnten, etwas beſſer. Und in dieſe Minuten

fällt durch Gedlich der Ausgleich.
Edy hatte ganz hinten an der Torliie dem jugendlichen
Siems den Ball abgenommen und ihn genau Beerthold
auf den Fuß geſpielt. Dieſer leitete ihn weiter zu
Strumpf, der ihn Gedlich vorlegte. Der Dresdener
vollendete den Durchbruch mit einem guten Alleingang

ine beſte Leiſtung während des ganzen Spieles!) und
ſchoß dann aus ſchwierigſter Poſition ein Die Süd
oſtdeutſchen konnten dann infolge eines ſchweren
Fehlers von Mantel wiederum die Führung an ſich
reißen. Anſtatt den Ball ſchnell weiterzugeben, glaubte
Mantel, mit Ackern beſſer um Helmchen herum
zukommen! Doch er ſcheiterte, und da Richter hierauf
nicht gefaßt war, ließ er den zweifellos haltbaren Ball
en So ging es mit 2 1 für Südoſtdeutſchland
(Ecken 6 3 für Mitteldeutſchland) in die Pauſe. Jn
der zweiten Halbzeit ließen beide Mannſchaften ſtark
nach. Bei den gewaltigen Anforderungen, die der
ſchwere Boden an die Spieler ſtellte, ſchließlich auch
kein Wunderl! Vor allem aber gilt dies von der mittel
deutſchen Elf, die die Hoffnung der Zuſchauer auf einen
Sieg gar bald zu ſchanden machte. Je länger das Spiel
dauerte, um ſo mehr fiel die Mannſchaft auseinander;
ganz beſonders die beiden Außenläufer kamen nicht
mehr recht mit fort. Dann aber auch der Sturm,
in dem der Rechtsaußen Paulſenſbei weitem
der beſte Mann war. Nachdem es den Südoſt
deutſchen in der Mitte der zweiten Halbzeit gelungen
war, durch den Mittelſtürmer Steuer zu einem
dritten Treffer zu kommen, holten die Weiß- Grünen
zehn Minuten vor Schluß noch ein Tor auf.

Mit 2:3 begruben die Mitteldeutſchen ihre Pokal
Hoffnungen.

Nord gegen Weſtdeutſchland
trennten ſich nach einem Spiel des unerhörten Kräfte
einſatzes beider Mannſchaften in Hamburg mit 4-4.
Das reguläre Spiel ſtand 3:3 (1: 1). Die Wieder
holung des Spieles findet am 5. Februar in Duisburg
ſtatt.

u

bedenklich dem Ende der Tabelle näher und näher.
Am nächſten Sonntag iſt der Neuling der 1. Klaſſe,
der HRV. Böllberg, Gaſt beim PSV. Wir ſind
geſpannt, ob mit lehter Kraft Verlorenes noch gut
zumachen iſt. Denn mehr noch ſteckt in dem PSV.,
als das, was geſtern wieder gezeigt wurde.

99 V. 024
(Geſellſchaftsſpiel).

Da der Unparteiiſche nicht erſchienen war einigte
man ſich unter der Leitung eines VfL.- Mitgliedes
auf ein Geſellſchaftsſpiel, das der VfL. wider Er
warten mit 40 bis zum Spielabbruch geſtalten
konnte. Die erzielten vier Tore der erſten Halbzeit
kommen vor allen Dingen auf das Konto des ſtarken
Windes, der über den Platz ſegte und ſomit den
Ball bereits bei Abwürfen faſt von einem Tor

Dann fünf Minuten
nach Wiederbeginn fand das Spiel ein frühzeitiges
Ende wegen Differenzen wurde abgebrochen

(Ranavan Dr.

Ausgefallen
ſind auch bei den Turnern ſämtliche angeſetzten
Sonntagsſpiele im Handball. Der Boden machte es
ne einwandfreie Spiele zur Durchführung zu
ringen

Kraftsport

Enttäuſchung über Bonaglias
k. v.- Niederlage in Jtalien.

e et Niederlage hat die italien ſche
Sportwelt bitter enttäuſcht und einen niedere e Eindruck gemacht. Er galt
auf Grund ſeiner bisherigen Erfolge in Jtalien für
ne h ſo daß man beſtimmt auf ſeinen Sieg
gerechnet hatte. Die unerwartet raſche Niederlage
verblüfft in Jtalien ebenſo wie ſie beſtürzt. Bonaglig
ſelbſt ſoll aus ſeiner zuverſichtlichen Siegeshoffnung
kein Hehl gemacht haben. Nach dem Kampfe erklärte
er troſtlos dem Sonderkorreſpondenten des „Cor
riere Ich kann es nicht faſſen. Jch war mit un
bedingter Zuverſicht in den Ring getreten und habe

Sechskagerennen
in der Spitzengruppe.
r üſck: 12. Koch Buſchenhagen 27 P.; drei Runden
zurück. 13. Hille-CEarpus 63 P.

Nach 55 Stunden gegen 4 Uhr morgens waren
1441 Kilometer zurückgelegt worden. Der Prämien-
ſegen hielt zwar an; es gab noch einige Jagden, die
aber ſchon alle im Zeichen der bevorſtehenden Neu
traliſation ſtanden. Erſt mit dem Beginn der Neu
traliſation lichteten ſich ſtark die Bänke der Zuſchauer

Der Sonnkag
brachte wenig Neues. Während der Neutraliſation
ruhten ſich die Fahrer wie üblich aus, und erſt in der
Nachmiktagswerkung (9) kam Leben ins Rennen. Die
Spurts ſtanden im großen und ganzen im Zeichen
der Italiener Girardengo-Negrini, die drei
mal ſiegten und zweimal placiert endeten Auch der
Franzoſe Louet erwies ſich erneut als e tklaſſiger
Sprinter. Wieder regnete es am Nachmittag Prämien,
die ſehr erbittert umkämpft wurden. Die erſte Hälfte
des Sechstagerennens endete mit einer Ger
ſamtleiſtung von 1761,120 Kilometer

Die SonntagabendSpurts ergaben u Debaets
Dhaemers eine Strafrunde. Die 10UhrWertung (10)
z Mouton, Louet, Junge, Louet, Maes, Dhaemers,

ges, Fricke, Mouton, Dhaemers als Sieger Jn den
BulgariaSpurts um Mitternacht vergrößerten die
Italiener ihren beträchtlichen Vorſprung

Der augenblickliche Stand des Rennens, in
dem nach der 10UhrAbendwertung 1793,880 Kilo
meter zurückgelegt waren, iſt ſolgender:

I. Girardengo-Negrini 210 P. 2. Rieger
Junge 92 P. 3. Vermandel Frankenſtein 83 P.
4. NebeSeifert 52 P. eine Runde zurüge
5 LouetWoüton 118 P., 6. Tietz-evan Hevel 95 P.

HahnFricke 91 P. 8. Maes-Behrendt 84 P.,
9 LewanowThollembeek 78 P 10. Dhaemers Debgets
65 P. 11. PerſynVerſchelden 32 P zwei Runden
zurück. 12. Hille-Carpus 67 P 13. Koch Buſchen
hagen 28 P.

mich nie ſo wohl gefühlt, wie bei Beginn dieſes
Treffens. Es gibt keine Ausrede wegen ungenügen
der r ren Jch hoffte, die Schläge meines
Partners aushalten zu können, ſtatt deſſen fühlte
ich plötzlich nichts mehr und erinnere mich an nichts
mehr. Jch bin geſtürzt. Es war ein Traum, ein
böſer Traum.“

Die italieniſche Sportpreſſe erkennt den Triumph

e und die furchtbare irkungſeines echtshänders ebenſo an, wie ſie die
re Taktik Bonaglias bedauert, der ſich zu
e entblößt habe, ſtatt ſich nach dem erſten Schlage
es Gegners auf behutſamere erteidigung zu ver

legen. Der „Popolo d'Jtalia“ ſucht ſpitzfindig nach
pſychölogiſchen Gründen der Niederlage Bonaglias,
den die Zurechtweiſung des Schiedsrichters wegen
ſeiner verbotenen Schläge verwirrt hat.
erkennt der Corriere an, daß es keine Milde-
rungsgründe für dieſe Niederlage gibt.
Bonaglig habe ſchon nach dem erſten Treffer Schme
lings ſeine Angriffe verlangſamen müſſen, bis ein
weiterer Schlag ihn endgültig niederſtreckte. Dieſer
Sieg zeigte,

daß Schmeling tatſächlich zur Klaſſe der großen
Boxmeiſter gehöre

Er habe auf den Gewährsmann des Corriere“ einen
ebenſo außerordentlichen Eindruck wie Carpentier gemacht, mit dems ihn der Korreſpondent vekeleiche

Seine Kampfesart ſei klar und überzeugend und die
Begeiſterung ſei begreiflich, mit der die deutſche
Sportswelt dieſen Europa und vielleicht auch Welt
meiſter feiere.

Loughran bleibt Weltmeiſter.
Der Borxweltmeiſter im Halbſchwergewicht,

Loughran, verteidigte in Neuyork ſeinen Titel
in einem 15-RundenKampf erfolgreich gegen
Lomſki. Loughran mußte in der erſten Runde
zweimal bis neun zu Boden, gewann dann aber
alle Runden bis auf die zehnte.

Sehach

Tartakower Sieger.
„Jn dem zu Ende gegangenen internationalen

Schachturnier zu Haſtings konnte Tarta-

Merſeburg 9. Januar.
Das war ein Zuſammentreffen, wie es l ſee

nur ein Gauturnfeſt zu bieten vermag, ja das S
bot in bezug auf das Geräteturnen vielleicht dem
Kenner noch mehr; es fehlte das Drum und Dran
eines Feſtes, das Vielerlei und alle ſtörende Ab
lenkunge Es wurde nichts Fertiges geboten, ſon
dern es wurde geübt, ſo daß die Zuſchauer n
Gelegenheit a en, den einzelnen in ſeiner Auf
ten eit genau zu beobachten; mancherlei
en ante Verſchiedenheiten waren da feſtzu
ſtellen Zuſammenfaſſend konnte man die Turner in
zwei Gruppen einteilen; zur erſten Gruppe ge
P alle die, welche in ihrer turneriſchen Entwicke
lung am Ziele ſind, lediglich noch um die Erhaltung
ihres Könnes bemüht ſein müſſen. Das Alter
S wohl hierbei die wichtigſte Rolle. Die zweite

ruppe e die mitten in der Entwicklung
Stehenden, ihre Fortſchritte zeigten ſich ſogar in den
wenigen Ubungen, die ſte ausführten: Der erſte Verſuch fet S im Vergleich zu den „Alten“ manch
mal herzlich e aus, der zweite gelang be
deutend beſſer, der dritte war oft ſchon eine Glanz
leiſtung. Das Lob zit aber allen es wurde mit
Peſt Hingabe geturnt; jeder gab ſein

eſtes her. Das Publikum war ja auch kritiſch ge
nug; klein zwar an Zahl, aber dusſchließlich aus
„Fachleuten“ beſtehend, alte, im Ruheſtand befind
liche Geräteturner und jüngere Kräfte, die vielleicht
den geheimen Wunſch im Herzen trugen, auch einmal
zu den Auserwählten zu gehören

eben den bekannten Namen: Anders,
Kummer Stein und Moörſchner, Halle,

und Eulenſtein, Giebichenſtein, Konra d, MTV. Merſeburg, Halt, Weißenfels, erregtebeſonders der geſlige Kurt Kröhſch, Lühen,
die Aufmerkſamkeit der Leitung und der Zuſchauer
Er hat eben die Jugendturnklaſſe verlaſſen und zeigte
ilweiſe verbliffende Leiſtungen, obwohl er augen

Tagegen

kower mit 6,5 Punkten den erſten Preis gewinnen
er erzielte Punkt mehr als Steiner, der 6 Punkte
hat und den zweiten Preis erhielt. Der dritte und
vierte Preis wurde zwiſchen Bürger und Colle die
je 524 Punkte erreichten, geteilt. Die anderen Teil-
nehmer am Kongreß erzielten folgende Punktzahl
Yates 5, Mitchell 458, Kmoch 4, Thomas und Ser
geant je 328, Normann 1.
Das Ergebnis der letzten Runde war: Yates

ſchlägt Thomas, Mitchell ſchlägt Normann, Colle
gegen Skeiner remis, Tartakower- Kmoch remis,
Sergeant- Bürger remis.

n Kurze

Das am Donnerstag wegen ſtarken Schneefalles nicht durch
geführte Eishockeywettſpiel des Berlin er Schlittſchuhklubs
egen den Eishockeyklub Villars wurde n nachgeholt. Die
nternationalen des Berliner Schlittſchuhklubs waren in jeder
haſe des Kampfes überlegen und ſiegten mit nicht weniger

als 9. 1 Toren.
Die deutſche Pational-Waſſerballmann-

f e a e debnra gegen die dortige Städtemann
i g zDer Olympiatrainer C. A. Krängzlein, der 1916 die

e Leichtathleten trainteren ſollte, iſt in Philadelphia
geſtorben.Jn Stuttgart ſchlug Rudi Wagen er den Kolonial
frangoſen in der 2. Minute k. o.

m. Dortmunder Dreiſtundenrennen ſiegten am Sonntag
Ehmer-Kroſchel von Pagnoul-Durg und Göbel
Stöckelynck. Jn Breslau, zum 100. Kilometer Mannſchaftsrennen
in der Jahrhunderthalle, ſiegten Krolk- Miethe vor
Letourneur-Broccardo.

(Tereinenaehriehten

Männer Turnverein.
„Tivoli“ wegen Winterfeſt.

Turneri Vereinigung E. V. Zur Teilnahme am Kurſus
der Wandertürnlehrerin vom 9. bis 15. Januar in der Turn-
alle e erte bitten wir die Turnerinnen und ſonſtige
ntereſſenten, pünktlich erſcheinen. Die Turnſtunden in

W e en fallen für die Turnerinnen in dieſer
aus.

Wiſſen Sie ſchon?
Die Erfindung der Pendeluhren ge

ab im Jahre 1627; man verdankt ſie dem Hollän
er Chriſtian Huygens. Die erſte Rechen

maſchine erfand um 1642 der Franzoſe Pascal.

Die erſte Harmonika, die aus gläſernen
Glocken beſtand, führte der berühmte Benjamin
Franklin im Jahre 1765 in Paris ein.

Unter Matjeshering verſteht man die
jungfräulichen Jndividuen des Herings die noch
nicht fortpflanzungsreif ſind. Dieſe Matjfesheringe
ſind von beſonderer Zartheit.

s

Son e kennt man in den Tropen
ländern ſeit den älteſten Zeiten en Regen
T irme, die e aus Wachstuch beſtanden, wur

en erſt im 18. Jahrhundert erfunden

Dienstag abend Verſammlung im

Die Spinnräder ſind von dem Braunſchwei
ger Bürger Jürgens im Jahre 1590 erfunden
worden.

Das n Erfinder undEntdeckerjubiläum konnten allein im letzten
Jahre begehen der Omnibus, das Dampfboot auf
Binnenwäſſern, die Lokomotive, die Stahlfeder, die
Einrichtung der a das Streichholz,
die Stearinkerze, die Soda, das Benzol, die Britett
induſtrie und die Gasbeleuchtung.

Reklameteil.
Es dürfte Se weni usfrauen geben, denen der altbekannte Kaffeezu e echt ranck mit der Kaffeemühle oder

Kornfranck, der Erſatz für VBohnenkaffee, oder Kaffeegold, das
Zarlsbader Kaffeegewürz für die feine Küche, nicht bekannt
ſind. Viele werden darunter ſein, die a mindeſten Aecht
Franck mit der Kaffeemühle ſchon als Kind vom Kaufmann
geholt haben. Deshalb iſt es et von allgemeinem Intereſſe
zu hören die Firma Heinr Franck Söhne, Ludwigsburg Berlin in dieſem Jahre auf ein hundertjähriges Be
e urückblicken kann. Aus beſcheidenen Anfängen hat ſich
ieſes Unternehmen zu ſeiner heutigen Bedeutung entwickelt

Treffen der beſten Geräteturner
des Nordoſtthüringer Gaues in Merſeburg.

ſcheinlich gar nicht ſoviel Gelegenheit zum Uben hat;n er begriff Nu und führte die Übung dann
tadellos aus. Krötzſch berechtigt jedenfalls zu den
beſten Hoffnungen, es wäre zu überlegen, wie man
ihm vielſeitigere Ubungsmöglichkeiten ſchaffen könnte.

Nun Heil und Sieg für Köln!

Am Vormittag fand eine Sitzung der tech
niſchen Bezirkswarte des Gaues ſtatt.

u Beginn der Stunde gedachte der Gauvertreter,
onrekkor Meher, Diemitz, des verſtorbenen Max

chwarze, Dresden in einem warmen Nachruf.
Er ſchilderte ihn als hochbegabten Führer, einen
edlen Menſchen, der von der hohen Sendung der
Deutſchen Turnerſchaft für das deutſche Vaterland
überzeugt war und ihr deshalb ſeine ganze Kraft
widmete

Jn nahezu fünfſtündiger Beratung wurde der
Arbeitsplan für 1928 feſtgelegt. Die Vorarbeiten

atten Gauturnwart Rot he, Merſeburg, und Gau
portwart Benn, Merſeburg, vorgenommen und

fanden, bis auf Einzelheiten, die Zuſtimmung der
Verſammlung. Anderungen in der Klaſſeneinteilung
der Einzelwettkämpfer ünd Mannſchaften, bedingt
durch Zugrundelegung neuer Geſichtspunkte, werden
noch näher bekanntgegeben. Der genaue Arbeits
d wird demnächſt im amtlichen Kreisblatt der
Turnerſchaft veröffentlicht. Die erſte Jahreshälfte
ſteht naturgemäß im Zeichen der Vorbereitungen zum
Deutſchen Turnfeſt in Köln. Die Ubungen ſtellen
ganz bedeutende Anforderungen an die Teilnehmer
avon zeugten ja auch die oben erwähnten Geräte-

übungen. Nach dem Turnfeſt wird der Turnbetrieb
wieder auf breitere Grundlage geſtellt ſein, kein
Gerät iſt im Plan unberückſichtigt geblieben auch
dem Spielbetrieb iſt Rechnung getragen worden

Möge dem Plan die Kraft innewohnen, die Wett
kämpfe für Köln zum Siege zu führen und den ge
ſamten Turnbetrieb im Gqu zu heben
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Merſehurger Korreſpondent. Montag, den 9. Jannar 1927.

Heute morgen 5 Uhr verſchied.
nach kurzem Leiden unſer lieber Vater
Schwieger und Großvater Herr

Louis Runkel
im llter von 87

Jm Namen
Ww.

Jahren.
der Hinterbliebenen
Frieda Runkel

Atzendorf, den 9. Jan. 1928.
Die Beerdigung erfolgt Donnerstag

nachm. 3 Uhr.

J kelchenertan Ueutsch Kregsbesch u. m

morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, bei Kamerad

ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

rtsgruppe er ünd Umg.
Geſchäftsſtelle: Clobicauer Straße 44.

Ceneralversammlung

Biſchoff, Breite Straße. Pünktliches Er

Der Vorſtand.

Fſchſſpiel-palaſt Sonne Seitung
A. Dechant

„Anilon- Theater

S

Die glückliche Geburt eines geſunden

Sonntagsmädels
zeigen in dankbarer Jreude an

Max Schluss und Frau

Leung, Ebertſtraße 104.
S

W
Je

Werner

Die glückliche Geburt
eines ſtrammen

onntagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Elſe geb. Eckardt.

Merſeburg, den 8. Januar 1928.

Hoſſmann u. Frau

mann

Arb. 8

Konzert-Gemeinschaft
Ammendorf- Dürrenberg

(GAitglied des Deutschen
ängerbundes) 150 Sänger

Leitung: Bezirks-Chormeister
Walter Uteeht, Merseburg

Sonntasg, 29. Januar 1928, nachm.

3.30 Uhr, im Casino Merseburg

er- Konzert
Vertonte Dichtungen von Wolfgang von Goethe

und Friedrich von Schiller. V. a.
Das Lied von der Giocke

Von A. Romberg für Soli Chor u. Orchester bearb.

Programme zum Preis v.
Konsumyereins und d. Volksbunehhandig. a. Markt

1.00 M. in den Wiaten des

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom.

Groß die Wwe. Aline
Sinang geb. Spieß.

Stadt. Getauft:
Grika, T.d. Maſchinen
bauers Briedigkeit;
Gerdard, S. d. Eiſen
drehers Menzel; d. K.
Günter Schneider.
Getraut: D.Landw.
H. H. Lützkendorfm. Fr.
J. L. geb. Heinrich der
Tiſchler R. F. Scheibe
m. Frau D. G. geb. Neu

thor. Beerdigt:Der Sohn des Bade
aänſtalsbeſitz. Baſſenge.

Altenburg. Be
erdigt. Der Geheime
Veg. Rat Kurt Schede;
Fräulein M. Zehender.

Peggere Schlafstelle

an 1 oder 2 junge
Leute zu vermieten,

Domſtraße 11.
Heſzhares immer

mit Mittagstiſch frei.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Heizbare
Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Anſtändiger Herr kann
Sehlafstell

erh. Gr. Girxtiſtr. 3 p. r.

Heizbäres, möbliertes

Jenean zwei Herren zu ver
mietenn. Exerzierplatz,
Birkenweg 58, part.

Junger Herr ſucht
freundlich möhl. Zimmer

Zum k. Febr. od. ſpäter
Ang. m. Pr. unt. 521
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

M
Welchey Werksange-
hörige (MichelWerke)
tauſcht Wohnung in
Merſeburg gegen Sied
fungshaus, 4 Zimmer,
großer Garten und
Stallung in Kaynga
Tauſch baldigſt. An
gebote unter 223 a. d.
Heſchäftsſtelle d. Bl.

Suche 2000 Mark
gegen Sicherheit aufs
Land als J. Hypothek
jom Selbſtgeber. An
gebote unter 522 a. d.
Heſchäftsſtelle d. Bl

im. Wohn
mit Zubehör gegen

1. Hypothek von 4 bis
5000 Mk. ſofort abzu

Haus zu verkaufen.
Guſtav Brückner,

Corbetha. Telephon 5.

m. Beerdigte
Der Kaufm. Johannes

Junger Kaufmann
ſucht per 15. Jan.

ſchön möbliertes

Zimmer
mit od. ohne Penſ.,
in gut. Hauſe. Fa
milienanſchl. erw.
Ang. m. Pr. u. Be
ſchreibung u. 523 a.
die Geſch. d. Bl.

Seit litt ieinem e e

h
nrit Srhuppenbildaung, S
nnd Anſchwelungen. e
dreimal. Anwendung Ihrer

35 S igen „Zucker's Patent
Medizinal Seife hat in
einer halben Woche das Sei
den ſo gründlich beſeitigt
daß auch die natürlicher
weiſe zu erwartenden Rück
ſchläge bis heute ganz aus

geblieben ſind. Banamtn,
H.“ Stck. 60 Pfg. (152ig),
Mk. (25 26 ig) und M.
1.50 (352ig, ſtärkſte Form).
Dazu „Zuckooh- Creme
45, 65 und 90 Pfg,, in allen
Apotheken, Drogerien und
Parfücerien erhältlich.

W. Kieslich
AdlerDrogerie.
W. Mahlfeldt
RitterODrogerie.
H. Weniger

NeumarktDrogerie.
O. Stiebritz
Gotthardtſtraße.

Jranz Wirth
Roßmarkt T.

K. Weibgen Ww.
Gotthardtſtraße.

Hämorrhoiden
Wer leidet noch daran
Sofortige Hilfe! 20 J.
in allen Fällen bewährt.

Näheres
Willy Engelhardt,

Berlin N 54,
Schwedter Straße 250.

I en
geben oder gr., neues S

Ensatzteile Na den
Reparaturen

„Deutsche HRähmaschſnen

Vertriebsaltengesellorhaft

Merseburg a. S., An der Geisel 3
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstraße 12, Pelefon

o el

29986

Das Programm wird ver
längert bis Donnerstag

Ein hiſtoriſcher Film
eilbeſt widt dennn

ad
Des Volkes

Heldengung

Das Programm iſt für
Sugendliche frei.

000000000
Anfang 5 und 8 Uhr. Beſuchen Sie die erſte Vorſtellung.

Der imerhörte Erfolg veranlaßte uns das große Programm zu
verlüngern.

in ſein. tollkühnen Senſationsſilm
Abenteuer einer Iaoht

Die ungewöhnlichen Erlebniſſe eines
ungewöhnlich Mannes in 6 Akten
Eine Rekord Leiſtung Harry Piels

Außerdem

Die Dame aus Berlin
6 Akte von Hermann Kloſterlitz mit
Werner Krauß Lig Eibenſchüt
Jacob Tiedthe, Wilh. Dieterle

Eug. Rex.

Anfang 6 und 8 Uhr.

lenlernein

e.
Ziehung 17. u. 18. Januar

Kölner Dombau

Geld Loſterie
7169 Gewinne R.

Original Lose à R.
Porto und Liste 40 Pf. extra

versendet auch unter Nachnahme

EMIL STLE R
HAMBURGS, Holzdamm 59

mit 6 Bahnen in einp
bringen, mit der Bitte

Hochachtungsvoll

fDbendunt

Bei Aufſtellung d. Jahreskalenders erlaube mir,
allen werten Vereinen, Geſellſchaften pp. meinen

ſchönen großen ſowie kleinen Saal
mit Parkett, Konzertgarten und Keglerheim

ſehlende Erinnerung zu
um gütigſte Benutzung.
Bruno Knoche.

s

Erfölg ſelb

Paul Breukre

Chron Bronchialtatarrh, Verſchleimung d.
Atmungsorgane u. veralteter Huſten

9 Jahre ſchwer daran gelitten, alle verſ. Mittel
waren erfölglos, bis ich ſelbſt ein Pulver zum
Einnehmen erfunden habe, d. mir ſofortgeholfen
Ärztlich empfohlen. Tauſende von Dankſchreiben

Jeder Leidende erhält bei Einſend. von M. 1,05
GBriefmarken) eine Probe durch meine Ver
ſandApotheke geſandt, damit er ſich vom

ſt überzeugt.

fie

ladndürhet

für kauhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Bachärackered [h. Röhner

Merseburg

K. S.

Ut erlin S0 36.

Unſer diesjähriger

ir- Ausverkauf
Hattert annunterbrochen bis 18. d. B. an
Beſonders tief herabgeſetzt ſind alle Modewaren und Reſtbeſtände,
deren völlige Räumung unbedingt erzielt werden ſoll
Damen u. Kdervleidung, Herren Burschen u. Knabengarderohe

Auf alle dem Ausverkauf nicht unterſtellten Waren
werden während der Dauer des Ausverkaufs
vergütet init wenigen Ausnahmen der Markenartikel,

Während des Ausverkaufs 8—13 Uhr und 15—19 Uhr geöſfnet

Hito Dobkowi

Kl. Ritterstraße 3.

0 Prozent

Merſeburg Deung

Kommer- Lichtſpiele ca
Ab morgen, Dienstag, bringen wir wiederum ein Jilmwerk von

ungeheuerer Wucht und Schönheit.

Nacht Her Döebe
oder Das Recht Her erſten Nocht

e J mit Ronald Colmann
Ja und Bilmar Banky,S Ronald Colmann, einFairbanks an Mut, ein

Valentino an Feinheit,
mit Vilmar Banky der
ſchönſten Jrau als

h Prinzeſſin Marie
Spanien iſt der Schau

platz dieſes Jilms, das
Spanien in dem die Her
zöge Herren waren über
Leib und Leben ihrer

Untertanen, in dem das
„Jus primace Noctie*
„Das Recht der erſten
Racht“, wie überall in
Europa die Mädchen des

Landes der Gier der Herzve guslieferte. Herrliche Bauten wurden
errichtet, eine rieſige Burg mit einem herrlichen Speiſeſaal in dem
500 Perſonen Platz fanden Prunkvolle Schlaſzimmer rieſige Treppen
und Hallen geben dem Jilm ihre Note. Geheimnisvolle Aufnahmen
einer Zigeunerhochzeit im Walde, Berge und tieſe Schluchten, der
Sturm der Bauern auf die Burg, dies alles ſind Bilder die dem

e Beſchauer unvekgeßlich bleiben. eDazu ein gutes Beiprogramm und die neueſte Dpel Woche Nr.
Heute, Montag, letzter Tag der ſchönſten und erfolgreichſten Operette

m Die geſchsevene h ten

n wenn t
Zahlreehe geschiehtliche und unterhattencde

Beiträge von Heimatforsehern.

Gute Abbildungen. Beste Ausstattung.
Hreis RA.

Däs Heiwathuch für Familie Schule und Verein

Vorrätig bei den Buchhandlungen Fr. Poueh
und Fr. Stollberg, Merseburg. Zweigstelle
des „Merseburger Korrespondent“, Leuna,
Lauchstädter Nachrichten, Bad Lauchstädt..
Heimatverlag Richard Jaeokel, Querfurt e

5

Achtung Hansfrauen!

Ausnahme Angebot
Verkaufe ab heute

Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 0,80 M.
Rindfleiſch zum Braten a Pfd. 1,
Gehacktes Rindfleiſch a Pfd. 1, M.
Alle anderen Fleiſch und Wurſtwaren billig
fa. Paul hauermann, See gen e

wenn

auch außer dem Hauſe.Wochemnarkt Tel. 735

l
I

IIMakulutur
in größeren Mengen gibt ab
„WMerſeburger Korreſpondent“

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

de

D. Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

e blenstag
Schlachtefeſt

Gust. Jene Gr. Sixti
ſtraße 12

Wohrenngs-Nenboaunten
werden von langſährig erfahrenem Architekten
preiswert durchgeführk. Bauintereſſenten mit
Bauland und kleinem Eigenkapital werden
um ihre Adreſſe gebeten Baubergtung, Bau
geldbeſchaffung, Finanzierung, weitgehendſt. Beſte
Referengen. Ang. u. 222 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jüchslsche Betttetern
und Bettenfabrik Paul Hoyer,

Delitzsch 47
Provinz Sachsen Angerstrabe 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle
Qualitäten

Bettfedern bedeutend villiger
zu Fabrikpreisen.

erner prima Beſttünlett
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben
und Preisliste umso net und porto frei.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Hagaxausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. ein parfümjert! Flaſchen mit
bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk.

Chalelongaecdecken

Plüſch, 29 M.
Sonderangeb.

P. Harniſch,
Oelgrube 1, Ecke Brühl

Ein Paar Tauben,
TrommlerGabel

ſchwänze, 1926, g. Brüt.,
m. 4Jung., 1927, preis
wert zu verkauf. Reu
Röſſen, Bunſenſtr. 27.

Gefecht
für den Proviſions
weiſen Vertrieb eines
Haushaltungsartikels
Aleigel“örtreter

Brieffach 5,
Hachenburg, Weſterw.6.

lohnender ſerdlenst

durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäſtes.

Laden nicht nötig. Für
Waren 200-600 er
forderl. Off. u. 7995

All.Verkanf: AdlerDrogerieMerſeburg,
Markt 17.

befördert Rudolf
Moſſe, Dresden.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen
Paorsl Pertz

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Jüng. Mädchen
für ſofort, ſpäteſtens
vom 1. Februar ab, ge
ſucht. Frau Charlotte
Kürſten, Domprobſtei 1.

Gebildete, weibliche

Schreibhilfe
für ſofort geſucht.
(Schreibmaſch., Steno
graphie). Angebote m.
Zeugnisabſchriften unt.
219 a. d. Geſch. d. Bl.

Jüngerer
Haushurſche
wird ſofort gefucht. Zu
erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.
Jch ſuche für meine
Tochter (Mittelſchule,
I. Kl), Kenntniſſe in

Stenographie und
Schreib Maſchine, zu
Oſtern d. Jahres gute

Lehrstelle
in Kontor oder Büro.
Näheres unt. 201 durch
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Warnung!
Warne hiermit

jeden, auf meinen
Namen zu borgen,
gleich wer es iſt.

Richard Prenz
Lindenauſtraße 23

wenn Sie aus dem erhitzten Lokal

in die kalte Winternacht treten.

Nebel, Kälte, Regen als Folge
ein Katarrh, der nie aufhören will.

Lieber vorbeugen Fin paar Vybert-
Tabletten im Sasle als Schutz vor
Infektion.

Einige vor dem Hinaustreten, und
die drohende Gefahr einer lang-
weiligen Erkältung ist gebannt.

Wybert- Tabletten wirken nicht nur
schleimlösend und Kkeimtötend,
sie sind auch erfrischend daher
unschädlich für Zähne und Magen.
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